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Drohende Haltung von Jubinnern. 

Pierre, ©. D., 24. Jan. Zwiſchen 
den Weihen, welche beabfichtigen, fich 
auf dem „Mile Square” genannten 
Landitriche anzufiedeln und den Andias 
nern und Halbindianern der angrenzen= 
den Rejervation ift eg zu Streitigkeiten 
gekommen. Letztere nämlich fällen in 
Erwartung der nahe bevorjtehenden Er: 
Öffnung der Refervation alles Holz an 
den Ufern des Bad und Miffouriflufies, 
defien fie in der Eile habhaft werden 
fünnen und fchleppen es auf das Land, 
welches ihnen, der Giour:Vorlage ge: 
mäß, nah Abtretung der Rejervation 
zuertheilt werden fol. Die Anfiedler 
bejtreiten den Indianern das Recht für 
der, age3 Vorgehen, und für eine Zeit: 
—28 es geſtern aus, als ob es zwi—⸗ 
ſchen beiden Raſſen zum Kampfe kommen 
würde. Truppen wurden ſofort von der 
anderen Seite des Badfluſſes beordert, 
und dieſe trieben die Anſiedler auf den 
ihnen zugewieſenen Grund und Boden 
zurück. Die Indianer ſind im höchſten 
Grade gereizt, und obwohl ſie ſich au— 
genblicklich noch nicht auf dem Kriegs— 
pfade befinden, haben ſie doch erklärt, 
ihre Rechte bis zum Aeußerſten verthei— 
digen zu wollen. 

Er⸗Seuator Riddleberger todt. 

Woodſtock, Va., 24. Jan. Ex-⸗-Sena⸗ 
tor Harriſon Holt Riddleberger ſtarb 
heute Morgen hier nach längeren Kranz 
fenlager. Herr Niddleberger war am 
4. Dftober, 1844 in Edinburg, She: 
nandoah County, PVirginien, geboren. 
Am Alter von 17 Jahren flog er fich 
den Conföderirten an und Fämpfte in 
ihren Reihen als Lieutenant und Kapi: 
tän während des Bürgerfrieges. Nach) 
Beendigung des Krieges ftudirte Riddle- 
berger NRechtwifienichaften und begann 
dann feine juriftiiche Laufbahn als Ad- 
vofat in feinem Heimathsorte Woodftod. 
Nachdem er feinem Staate ald Abgeord: 
neter und Senator wichtige Dienfte ge: 
leitet, trat er im Jahre 1883 als Read: 
jujtor dem Bundesjenate bei und verblieb 
dort bis zum Jahre 1889. In dieſe 
Zeit fallen auch die Händel Riddlebergers 
mit feinem Kollegen Mahone. Während 
der lebten Wahlen in Birginien war er 
ein heftiger Gegner General Mahones. 
Seit 1870 war er Nedafteur dreier bes 
Fannter Zeitungen Birginiens, 

Sechs Miliisnen Dollars-Banferott. 

New Norf, 24. Jan, Wie verlautet, 
hat ji) in Buenos Ayres ein Banferott 
von $6,000,000 ereignet. Unter hicfi 
gen Kaufleuten herricht infolgedefien 
große Aufregung, und mehrere biejige 
Gejchäftshäufer werden wahrjcheinlich in 
Mitleidenjchaft gezogen werden, Ein: 
zelheiten fehlen. 

„Graf“ Mietfiewwiez füngt wicder an. 

New Dorf, 24. Kan. Cine Spezial: 
depeihe aus Wajhington bringt Die 
Nachricht, dar Graf Mietfiewicz die ihm 
von der chinefiichen Regierung bewillig: 
ten Privilegien erneuert erhalten hat und 
dieſelben jetzt allen Ernſtes auszunutzen 
gedenkt. Dieſe Privilegien wurden ihm 
bereits vor zwei Jahren von der chineſi— 
ſchen Regierung zuerkannt, doch fielen 
die Pläne des Grafen damals infolge 
häßlicher, gegen ihn ſelbſt gerichteter In- 
iriguen in's Waſſer. Mietkiewicz fol | 
ſich bereits den finanziellen Beiſtand her— 
vorragender Kapitaliſten, welche an dem 
erſtgeplanten Unternehmen nicht bethei— 
ligt waren, geſichert haben. Die Privi— 
legien umfaſſen Banken, Eiſenbaͤhnen, 
Telegraphen- und Telephon-Weſen, ſo— 
wie eine Münze. 

Das Recht auf ſeiner Seite. 

Birmingham, Alas., 24. Jan. R. 
B. Barnes, ein Advofat aus dem Städt: | 
chen Opelifa, erichoß geitern Abend den | 
wohlhabenden Rarmer Kohn Garroll. | 
Zwifchen beiden Männern bejtand jchon | 
feit längerer Zeit ein alter Haß, der be- | 

jgürt wurde, daß Carroll vor ein paar 
Zagen Barnes auf offener Straße in's 
Geſicht [pie und ihn mit den gemeinften 
Redensarten überhäufte. Gejtern Abend 
fam Carroll bis auf die Zähne bewaffnet 
in die Stadt und ging mit gejpanntem 
Revolver auf Barnes los. Barnes fam 
dem MWüthenden jedoch zuvor, z0g feinen 
Nevolver und tödtete Carroll auf der 
Stelle. 

Beſchwindelte Neger. 

Knoxville, Tenn., 24. Jan. Als eine 
Wagenladung Neger, welche beabſichtig— 
ten, nach Arkanſas auszuwandern, geſtern 
Abend auf dem Bahnhofe in Morristown 
eintrafen, wurden ſie von den Auswan— 
derungsagenten, unter deren Obhut ſie 
ſich befanden, benachrichtigt, daß man ſie 
nad Miſſiſſippi anſtatt Arkanſas zu brin— 
gen gedenke. Die Neger lehnten ſich 
gegen dieſe Willkür auf und wurden 
ſchließlich ſo wüthend, daß die Agenten, 
für ihr Leben beſorgt, ſchleunigſt die 
Flucht ergriffen. 

Angefommene Dampfer. 

London : „Eity of Berlin“ von New 
York. 

New Hork: „Rhynland“ von Ant: 
werpen. 

Antwerpen : „Chicago“ von Phila- 
belphia, „Slinois* und „Hermann“ 
von New York, 

„Marſilla“ Hamburg: 

Waſhington, D. C., San. Für 

von New 
Vork. 

ois: Wärmeres, ſchönes Wetter; 

Sieht keine „Clan⸗na⸗Gaels“ mehr. 

San Antonio, Tex., 24. Jan. Ches⸗ 
ter A. Babcock, der junge Advokat aus 
Quincy, Ill., welcher vor Kurzem das 
durch geiſtesgeſtört wurde, daß er ſich 
einbildete, von Clan-na-Gaelh-Rittern 
verfolgt zu werden, iſt bereits wieder ſo⸗ 
weit hergeſtellt, daß er aus dem Hoſpi⸗ 
tale entlaſſen werden konnte. Er befin— 
det ſich jetzt in ſeinem Hotel unter der 
Pflege von Aerzten. 

Füuf Verſonen getödtet. 

Charlotte, N. C., 24. Jan. Durch 
vorzeitiges Entladen einer Springmine 
in einem Eiſenbahndurchbruch wurden 
heute Morgen in der Nähe dieſer Stadt 
fünf Mann getödtet und mehrere ſchwer 
verwundet. 
se 

Ausland, 

Die „wahren Bertheidiger“ des Stimmredhts. 

Infames Betragen von Bou— 
langiſten. 

Paris, 24. Jan. General Boulanger 
hat Herrn Deroulede eine Depeſche ge— 
ſandt, in welcher er dieſen und ſeinen 
Kollegen dazu beglückwünſcht, daß ſie 
durch den letzten Skandal in der Depu— 
putirtenkammer, ſich als „wahre Ver— 
theidiger“ des allgemeinen Stimmrechtes 
bewieſen haben. 

Herr Martineau, ein Mitglied der 
Deputirtenkammer, welcher ſich kürzlich 
von der boulangiſtiſchen Partei losgeſagt 
hat, betrat geſtern Adend den Verſamm— 
lungsort der Boulangiſten. Sofort 
ſtürzten dieſe ſich auf den Eintretenden, 
prügelten, ſtießen, pufften, ſpuckten ihm 
in's Geficht und zwangen ihn ſchließlich, 
ein Schriftſtück zu unterzeichnen, in wel— 
hen: er auf feinen Sig ald Kammermite 
glied verzichtet. 

Stürmiſche Neberfahrt. 

Dueenstown, 24. Jan. Der Dam: 
pfer „City of Berlin“ ift heute auf fei- 
ner Fahrt von New NYork nach Liverpool 
hier eingelaufen. Der Kapitän des 
Dampfers meldete, daß nie während fei- 
ner feemännifchen Laufbahn er folch’ 

ſtürmiſche Ueberfahrt durchzumachen ge— 
habt habe, als diesmal. Am 19. d. 
M. paifirte das Schiff ein fich endlos 
ausdehnendes Gisfeld, und am jelben 
Abend Fam ein ungeheurer Gisberg in 
Sicht. Der Kapitän bradte Feinerlei 

| Nachrichten über den fchon längjt fälli- 
gen Dampfer „Erin, * 

Liverpool, 24. Jan. Der Kapitain 
des hier eingelaufenen Dampfers „Sar: 
dinian“ von der Allar-Linie meldet, daß 
am vergangenen Freitag die Wogen des 
Meeres fich über das Verdef des Schif: 
fe ergofjen und eine der Dampfröhren 
barft. Der Mafchinift Tillman fowie 
zwei Heizer Famen dabei um’3 Leben, 
und vier Matrofen wurden fchwer ver- 
legt. Bier Rettungsboote des Schiffes 
wurden fortgefhwenmt, der Salon 
überfchwenmt und fämmtliche Feuer 
ausgelöfht. Der Dampfer war infolge 
defien gezwungen, 48 Stunden ftill zu 
liegen. Der erfte und zweite Offizier 
jowie dev Quartiermeifter und der Koch 
wurden gleichfalls erheblich verlegt. 

Adelige Direllanten. 

London, 24. Yan. Zmwifchen dem 
Baron Eduard von Rothichild und dem 
Markgrafen de Gouy fand heute ein 
Duell ftatt, in welchem legterer verwun: 
det wurde, 

Sir Henry Manifty im Sterben. 

London, 24. Yan. Sir Henry Ma: 
niſty, Richter des „Queens-Bench-Ge⸗— 
richtshofes“, wurde heute Morgen vom 
Schlage gerührt und liegt im Sterben. 

Vortugal kommt zur Vernunft. 

London, 24. Januar. Die letzten 
Berichte von Liſſabon weiſen darauf hin, 
daß ſich die hochgehenden Wogen der all⸗ 
meinen Erregung bereits anfangen wie— 
der zu glätten. Der verſtändigere Theil 
der Bevölkerung ſchenkt den bombaſti— 
ſchen Reden über „Aufrechterhaltung der 
nationalen Würde“ weniger Gehör und 
bemüht ſich, die engliſche Seite der afri— 
kaniſchen Streitfrage einer näheren Prü— 
fung zu unterwerfen. 

Reuer Geſandter in London. 

Liſſabon, 24. Jan. Senor Barjona 
Freitas hat die Stelle des nach Paris 
verſetzten portugieſiſchen Geſandten in 
London erhalten. 

Frauzöſiſche und ſpaniſche Sympathie. 
Liſſabon, 24. Jan. Dreitauſend her— 

vorragende, hieſige Kaufleute ſtatteten 
heute der franzöſiſchen und ſpaniſchen 
Geſandtſchaft ihren Beſuch ab und ließen 
ihre Karten zurück. 

Miniſterrath über die Sozialiſten-Vorlage. 

Berlin 24. Jan. Unter dem Vorſitze 
Kaiſer Wilhelms fand heute ein Mini— 
ſterrath ſtatt, in welchem die Sozidliſten— 
Vorlage näherer Beſprechung unterwor⸗ 
fen wurde. 
— — — — 

— In Quebee ſtarb geſtern der katho⸗ 
liſche Generalvikar des Erzbisthums 
Quebec, Msgr. Legare, an den Folgen 
der Grippe. 

— Wie man erſt jetzt erfährt, haben 
die Streitigkeiten zwiſchen Polen und 
Lithauern in der pennſylvaniſchen Ort⸗ 
ſchaft Plymduth zu entſetzlichen Scheuß⸗ 
lichkeiten geführt. Die Polen haben 
nämlich am Mittwoch unter Anführung 
eines gewiſſen Newton Wikes die Leichen 
mehrerer lithauiſcher Kinder, welche auf 
dem von den Polen beftrittenen Kirchhofe 
bejtattet waren, ausgegraben und in ent: 
jeglicher Weife verftümmelt. Wiles ift 
verhaftet worden. Wie man glaubt, 
wird Bifcho * die Polen von der 

Tagesereigniſſe. 

— In der Maisſchrotmühle zu Hal⸗ 
lowell, Kas., fand geſtern eine Explo—⸗ 
ſion ſtatt, durch welche zwei Mann tödt— 
lich verletzt und einer ſchwer verwundet 
wurde. 

— In Newark, N. M. ſchlichen ſich 
am Freitag drei Knaben hinter die ſieb— 
zehnjährige Italienerin Angela Mar— 
cello, welche auf den Bahngeleiſen Koh— 
len auflas, und ſetzten ihre Kleider in 
Brand. Die Aermſte wird wahrſchein— 
lich ihren Brandwunden erliegen. Bis 
jetzt iſt es der Polizei nicht gelungen, die 
beſtialiſchen Buben ausfindig zu machen. 

— Dreizehn junge Leute, zum größ— 
ten Theil angeſehenen Familien angehö— 
rig, wurden gejtern nahe Shelbyville, 
Snd., verhaftet. Diefelben hatten be: 
reits jeit längerer Zeit Vergnügen darin 
gefunden, fich als Weiffappen aufzufpie: 
len, um jo ungejtört als Bentalen haus 
jen zu Fönnen, 
— Zwei Fleine Mädchen im Alter von 

9 und 10 Nahren wurden gejtern in der 
Nähe von Pittsburg, Pa., von einem 
Perfonenzuge der Pittsburg, Fort Wayne 
& Chicago Eijenbahn überfahren. Eins 
der Kinder wurde jofort getödtet, das 
andere erlitt tödtliche Verlegungen. 
— Im Senate zu Wafhington hielt 

geitern Senator Ingalls eine vortreffliche 
Rede, in welcher er die fchwarze Bevöl: 
ferung der Ver. Staaten vertheidigte. 
Der Süden, fo fagte Herr Ingalls, habe 
Alles gegen die Neger bereits verjucht, 
nur Eins — und dies das Befte — bis 
jett nicht, nämlich ihnen Gerechtigkeit 
widerfahren zu lafjen. Gerechtigkeit den 
Schwarzen gegenüber, jo jagte Herr Anz 
galls, jei die befte Löjung der Nafjen: 
frage. 
— In Npaladhicola in Florida ift e3 

infolge des Ausjtandes dortiger jchwarzer 
Arbeiter zu ernitlichen Ruheftörungen 
gefommen. Meiliztruppen halten die 
Stadt befett und 35 Anführer der 
Schwarzen jind verhaftet worden. Ein 
Neger, welcher fich feiner Verhaftung 
entziehen wollte, wurde erichoffen. 

— Der Dampfer „Rhynnlander*, 
welcher geitern in Nenr Mork einlief, 
hatte auf feiner Weberfahrt mit einem 
furchtbaren Sturme zu fämpfen und ent: 
ging nur mit Euapper Not) dem Unter: 
gange. 
— Zar Merander von Rußland hat 

aus Sparjamkeitsrüdfichten Das Depar: 
tement der Haupthofverwaltung, an deilen 
Spitze Fürſt Obelensfi jteht, aufgehoben. 

— Bei Dunaburg in Rußland gerieth 
ein Gijenbahnwagen durd das Zerbre- 
hen eine Lampe in Brand. Ein Paſſa— 
gier verbrannte, und mehrere andere 
wurden jchwer verleht. 
— Raifer Wilhelm Hat diejenigen 

fürftlichen Perfönlichkeiten, welche er zur 
Feier feines Geburtstages nah Berlin 
eingeladen hatte, gebeten wegen desTodess 
falles der Kaiferin Augusta ihren Beſuch 
zu verjchieben. Der Prinz von Wales 
wird infolge deflen ebenfall3 erjt jpäter, 
denn urjprünglich beabjichtigt, nach Ber— 
lin fommen. 

— Nie verlautet, hat die türkifche 
Regierung den Gebrand der griechijchen 
Sprache bei den Gerihtsverhandlungen 
auf Kreta verboten. 

— Der heftige Sturm, welcher geftern 
in der Nähe von Hanre in Frankreich 
wüthete, trieb die Wafler der Seine 
ftromaufwärts und überfluthete die 
Straßen der Stadt. 

— Kaiſer Franz Joſeph von Oeſter— 
reich ſoll zur Errichtung einer ezechiſchen 
Akademie der Wiſſenſchaften ſeine Ge— 
nehmigung gegeben haben. 

—— — 
Ein lobenswerther Verein. 

Was die „Social Purity Aſſo— 
ciation“ bezweckt. 

Die „Social Purity Aſſociation“ hielt 
geſtern eine Sitzung, die zweite ſeit ihrer 
Organiſation, in 18 W. Monroe Str. 
Als Präſidentin fungirte Frau W. Sal⸗ 
ter und etwa 20 Damen waren anweſend. 
Das Hauptgeſchäft des Abends war die 
Vollendung der Organiſation, und meh— 
rere Amendements zu der urſprünglichen 
Conſtitution wurden angenommen. Die 
Geſellſchaft wird ſich jeden Donnerſtag 
in der Wohnung eines Mitgliedes ver: 
fammeln und fie ift die erite einer 
Reihe von Organifationen, die unter der 
Leitung der Frau E. H. Bradley, die in 
England bereits viel nad) biefer Richtung 
hin gearbeitet hat, hier gegründet werden 
follen. . 

Der erfte Schritt der Gejellichaft wird 
die Anftelung von Matronen auf den 
Bahnhöfen zum Schuße von hierherfom: 
menden alleinftehenden Mädchen fein, 
fpäter follen Rogirhäufer gegründet wer: 
den, in weldhen diefe Mädchen Unter: 
funft finden, bis fie eine Stellung er: 
langt haben. Die Gefelichaft zählt 
etwa 30 Mitglieder und Frau Galter 
begt die Hoffnung, daß die verfchiedenen 
weigorganifationen bald über.die ganze 
tadt verbreitet fein werden, 
— —— — — 

Die Grippe. 

Bis heute Mittag wurden nur vierzig 
Todesfälle, alſo bedeukend weniger als 
während der jüngſtvergangenen Tage, 
auf dem Geſundheits⸗Amte angemelbdet. 
Nur zwei von den vierzig in Brad 
fommenden Berjonen, nämlich die 27: 
jährige Belfie Levin No. 

v 
40 

Eule Str. ynd der Sojährige Adolph 
e 8 o. 168 garen Str., bi 

Ghicago, Freitag, den 24 

Gräßlicher Unglücksfall. 
Ein Eiſenbahnzug fährt in einen 

Leichenzug. 

Vier Perſonengetödtet. 

Der Lokomotivführer verhaftet, aber heute 
wieder gegen Bürgſchaft entlaſſen. 

Ein gräßlicer Unglüdsfall, der den 
Tod von vier Perjonen zur Folge hatte, 
ereignete fich gejtern Radhmittag in uns 
mittelbarer Nähe des Friedhofs von 
Rofe Hill. Die Kätaftrophe wurde 
durch den Milwaufeer: Erpreßzug der 
Northweitern- Bahn Herbeigeführt, der 
mit einer Gejchwindigkeit von 50 Meilen 
in der Stunde in einen Leichenzug hin= 
einfuhr, der gerade das Geleife über: 
fhritt, um den Kirchhof zu betreten. 
Herr und Frau Frederik Payne von 24 
AberdeenStr. wollten ihr Kind beerdigen 
und verließen mit dem Leichenwagen und 
vier Kutjhen um 23 Uhr das Trauer: 
haus. 

Gtwa eine Stunde fpäter ereignete 
fich der Unglüdsfal. In der zweiten 
Kutjche Hinter dem Leichenwagen faßen 
Herr und Frau Payne, Fraufeprogel von 
4 Nebrasfa Straße, fowie der Kutjcher 
Simon Anderfon von 1240 W. Madi— 
fon Straße. Gegen diefen Wagen fchlug 
der Eifenbahnzug mit folcher Kraft, daß 
die Meberbleibjel durch nichts mehr an 
einen Wagen erinnerten. rau Payne 
war reichlich 50 Fuß weit fortgejchleu: 
dert und war fo jchwer verlegt, daß fie 
den Geift aufgab, bevor fie noch zum 
PBerron des Bahnhofes gebracht werden 
fonnte, Herr Payne war jofort eine 
Leiche gewejen, als er den Schlag von 
der Lofomotive erhalten hatte. Frau 
Neprogel und der Kuticher Anderjon 
waren nod) am Leben, jedoch jo fchwer 
verlegt, daß fie furz nad) ihrer Ankunft 
in Chicago veritarben. Die Eleine acht: 
jährige Gracie, die Tochter des Payne- 
schen Ehepaares, welche fich ebenfalls in 
diefer Kutfche befand, war die einzige 
Perſon aus der Familie, die am Leben 
und unverlest blieb. An der eriten 
Kutiche Hinter dem Leichenwagen faßen 
Frau Farley und Frl. Helene Gett— 
man, fowie die vier Heinen Bartuchträs 
ger, in der vierten befand fi Herr 
Settman und Eduard Lorenzo, ein 
Bruder der Frau Payne, welcher nad) 
der Katajtrophe fih der Verunglüdten 
mit großer Sorge Annahm und Die 
Beifegung der Leiche des Eleinen Freddie 
Payne anordnete, Feaft Varley und 
Frl. Gettman nahmen wasteinzig übrig 
gebliebene Glied der Wamilie Payne, die 
fleine Gracie, in ihre Obhut und bega= 
ben fich nach dem Gettman’fchen Haufe, 
da3 fic) bald mit trauernden Belannten 
der Familie füllte, Herr Reprogel war 
über den Berlujt feiner Gattin fajt un: 
tröſtlich. 

Der verunglückte Anderſon war etwa 
60 Jahre alt, verheirathet, wohnte 
in 1140 W. Madiſon Str., und ſtand 
ſeit einer Reihe von Jahren im Dienſte 
des Leihſtallbeſitzers Cummings von 142 
W. Madiſon Str. 

Wen die Schuld an dem gräßlichen 
Unglücksfalle trifft, läßt ſich ſchwer 
ſagen. Der Eiſenbahnzug, der das 
Unglück herbeiführte, war ein Schnell— 
zug, der zwiſchen Evanſton und Chicago 
nicht anhält. Der Lokomotivführer ſah 
den Leichenwagen auf dem Geleiſe, ließ 
die Dampfpfeife ertönen und zog ſofort 
die Luftbremſen an, es war aber zu ſpät. 
Er erklärte ſicher zu ſein, daß die auto— 
matiſche Glocke geläutet habe. Super⸗ 
intendent Cuyler von dem Milwaukeer 
Zweige der Northweſtern-Bahn ſtellt 
dem Lokomotivführer das beſte Zeugniß 
für deſſen Zuverläſſigkeit aus. Die 
Leichen des Payne'ſchen Ehepaares und 
die verſtümmelten Körper der Frau Nez 
progel und des Simon Anderſon wurden 
auf dem Unglückszuge nach der Stadt 
gebracht. 

Der Lokomotivführer Mahoney wurde 
geſtern Abend verhaftet und witd in der 
Polizeiſtation das Ergebniß der Coro— 
nersunterſuchuug abwarten. Er erklärte, 
ſich genau nach der Zeittafel gerichtet zu 
haben, die ihm vorgeſchrieben ſei und 
wußte nichts von einer Ordinanz, die die 
Fahrgeſchwindigkeit innerhalb der Stadt 
regelt. 

Der Lokomotivführer Mahoney wurde 
heute Vormittag gegen eine Bürgſchaft 
von 85,000 von Richter Kerſten auf 
freien Fuß geſetzt. Superintendent 
Cuyler von der Northweſtern-⸗Eiſenbahn 
ſtellte die Bürgſchaft. 

Auf bejonderen Befehl des Polizei: 
hets Marih hatte Kapitän Koch den 
Lofomotivführer Mahoneyg unter der 
zweifachen Anfchuldigung der verbreche: 
rifhen Kahrläffigkeit und der Verlegung 
der Seftion 1830 der ftädtifhen Ver: 
ordnung gebucht, welch’ lettere verbie- 
tet, Eijenbahnzüge frhneller als zu der 
Rate von 30 Meilen 'pro Stunde inner: 
halb der Stadt zu fahren, Denmgemäß 
hatte Richter Kerften «no eine zweite 
Bürgihaft von $200 für die Verlegung 
dev jtädtifchen Verordnung aufgelegt, 
welche Bürgfhaft ebenfalls von Euyler 
gejtellt wurde. Die Verhandlung gegen 
Mahoney wurde bis Dienftag verihoben 
und falls die Coronerägefhworenen den: 
felben freifprechen füllten, wird Die 
Stadt gegen ihn ‘ wegen der Ber: 
—* der ſtädtiſchen Verordnung vor⸗ 
gehen. 

Mahoney ſchien von dem Unglücksfalle 
ehr niedergeſchlagen zu ſein und mit 
hränen in den Augen erklärte er ſeinen 

greunben, daß ex beim beften Willen die 
ataftrophe nicht meh hätte verhindern 

können. Re: 
heute 

- zufams 

+ . 

Hilfscoroner Se ex on hatte 

die Cor ter gei i a 

die 
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Leichen des Herrn und Frau Payne und 
der Frau Reprogel in Jordans Etabliſ— 
fement und die Leiche des Simon Ander: 
fon in 1140 W. Madifon Str. und ver: 
tagte das VBerhör auf morgen 10 Uhr. Die 
Mitglieder der-Yury find alle Gejchäfts- 
leute und find entjchloffen, die für den 
gräglichen Unfall ‚verantwortlichen Per: 
fonen zur Rechenschaft zu ziehen, Die 
Namen der Geihworenen find: 3. 8. 
Witherow, 126 Wabafh Ave., no. E. 
Carter, 152 Wabajh Ave, W. Allen 
und X. R. Dorge von der Firma Jans 
fen, MeClurg & Eo., %. 8. Davenport 
von Gage Bros. nnd X. W. Campbell 
von der Jirma ©. A. Marwell & Eo. 

Die mörderiidhe Eiſenbahn. 

Noh ein Opfer. 

Den Tod unter den Rädern fand ge: 
ftern Abend 6 Uhr der 49jährige Pad: 
hausarbeiter Frederid Murch an der 45. 
Str. auf den Geleifen der Chicago & 
Eaſtern Illinois ifenbahn. Augen: 
zeugen des Unglüdfsfalles waren nicht 
zugegen und man nimmt an, dag Murch 
das Nahen des Zuges überjehen hat. 
Der Berunglüdte war verheivathet und 
wohnte 417 45. Str. Frau Murd) war 
zum zweiten Male verheirathet und ihr 
eriter Mann war nahezu an derjelben 
Stelle vor vier Jahren von der Eifens 
bahn überfahren und getödtet worden, 
und an ebenderjelben Stelle hatte vor 
einem Jahre ihre Tochter fchwere Ver: 
leßungen erlitten, als fie von einem 
Zuge niedergeworfen wurde. 

an ——— 

Die Schneider-Eonvention, 

Die Kundenjhneider. 

Die Convention der Kundenfchneider 
[hloß gejtern im Ralmer:Haufe und die 
nächte Convention findet am zweiten 
Dienjtag des Monats Auguft 1890 in 
Bofton jtatt. Wöhrend der Vormittags: 
fitung jprah E. ©. Moung über die 
Seideninduitrie, fjodann wurden verjchie: 
dene gefchäftlicheAngelegenheiten erledigt. 
Sn der Nahmittagsfigung empfahl u. 
A. ein Spezialcomite die Annahme einer 
Verordnung, wodurch die Mitglieder des 
Verbandes fich verpflichten, an außer: 
halb der Vereinigten Staaten gefertigten 
Kleidern feine Reparaturen oder Aende: 
rungen vorzunehmen. Die Verordnung 
wurde den Nebengejeßen des Berbandes 
eingefügt. Die Einrichtung eines In: 
formationäbureaus, durch welches. die 
Schneider vor Verluften durch fchlechte 
Bezahler gefchüßt werden jollen, wurde 
angenommen. Mit der Beamtenwahl 
ſchloß die offizielle Convention. Das 
Rejultat der Wahl war folgendes : 
James ©. Burbanf, Bojton, Präfident; 
George W. Fiiher, Cincinnati, Andrew 
Beebe, Dayton, D., Bice-Präfidenten. 
Fred W. Croft, prot. Sekretär; Julius 
Winter jr., Lonisville,correip. Sekretär; 
Henry G. Hale, Pittsburg, Scab: 
meijter. 

Die Zufhneider., 

Die Zufchneider hielten gejtern Abend 
ebenfalls eine kurze Situng ab, in der 
mehrere BPreisfleidungsjtüde von Au: 
fchneidern aus benachbarten Staaten 
vorgezeigt wurden. AlS Sieger in dem 
Zufchneideconteft wurde George Du 
Nah von Marquette, Mich., erklärt, 
und demjelben wurde die goldene Mez | 
daille, welche als Preis ausgefegt war, 
zuerfannt. 

Die „Abendpoſt““ Hat 40 Anzeige-An—⸗ 
nahmeftchen, weiche Durch Das Telephon mit 
der SHaunptoffice in Verbindung jtehen. 

Kurz und Neu, 

* Die Polizei foricht nach einem 
Mann, der fih M. Berner nennt und 
aus dem Koithauje 3535 Honore Str. 
unter Mitnahme zweier werthuoller gol- 
dener Uhren verjchwand. 

* Das Eis auf dem Desplainesfluffe 
bei Maymwood ift fpiegelglatt und die 
Freunde des ES chlittihuhiports nußen 
die Gelegenheit gut aus. 

* Kofeph Lufien, ein Sinabe, der bei 
feinen Eltern in 92 Evergreen Avenue 
wohnte, Elagte geitern Abend beim Nachz 
baujefommen aus der Schule über jtarfe 
Kopfihmerzen. Ein Arzt wurde geru: 
fen, derjelbe fand den Knaben aber be: 
reits als Leiche vor. Der Coroner wird 
einen Anquejt abhalten, 

* Wilhelm Herrmann und Albert 
Fiedler, Beide des unordentlichen Betra— 
gens angeflagt, wurden heute Vormittag 
vom Richter Kerjten mit $3 vejp. 850 
Strafe belegt. 

* Hermann Damm, welder von der 
No. 235 Franklin Str. wohnhaften 
Anna Hoffmann des Förperlichen Anz: 
griffs angeklagt worden war, ift heute 
Vormittag vom Richter Kerjten unbe: 
ftraft entlaffen worden, da die Klägerin 
nit zur Verhandlung erjchien. 

* Der bekannte Börfenfpefulant B. 
BP. Huthinfon, alias „Od Huth“, it, 
gutem Vernehmen nad, von einigen feis 
ner @lerf3 um $100,000 bejchwindelt 
worden. - 

* Die Plattdütfhe Nord Chi: 
cago Gilde erwählte am lebten 
Sonntag folgende Beamten für den 
nädhjten Termin: Henry Fiicher, Mee: 
fter, wiedererwählt; Auguft Ulrich, Old: 
gejell, wiedererwählt; Theodor Mueller, 
Schriewer, wiedererwählt; William 
Kann, Refnungsföhrer, wiedererwählt; 
Kuno Bauert, Schabmeijter, wiederer: 
wählt; Albert Klatt, Upfjeher; Gujtav 
Dabelftein, 1. Wächter; Ferdinand 

teinhoff, 2. Wächter; Fritz Schultz, 
ernhard Albr echt, nann Gundlach, 

Trufes; Rfeodr eu, Gr-Mieder. | I 

| 

Mord und Selbitmord. 
Nitolaus Meyer erihieht feine 

Frau und dann fi) jelbit. 

Giferfuht das Motim, 

Die heutige Goroners : Unterfugjung. 

Der 3Tjährige dänifche Schreiner Ni: 
folaus B. Meyer hat gejtern Mittag erft 
feine Gattin Mathilde und jodann fi) 
felber erjchoflen. Die entjetliche That 
fonnte den näheren Bekannten des feit 
fünf Jahren verheiratheten Paares faum 
jehr überrajchend erjcheinen, denn Meyer, 
ein überaus jähzorniger und von wüthens 
der Eiferfucht geplagter Mann, Lebte mit 
feiner Frau jozujagen in fortwährendem 
Unfrieden und Streit. Wie es heißt, 
follen feine Eiferfuhtsanfälle, welche in 
neuerer Zeit oftmals in offenbaren Wahır= 
finn ausarteten, gänzlich unbegründeter 
Natur gewejen fein, doch brachten ihn 
diefelben jchon vor einer Woche dahin, 
daß er feine Arbeit in der an der Weit 
Superior Str. gelegenen Horn’ichen Ho: 
beimühle aufgab, um jeine Jrau Tag 
und Nacht zu überwachen. 

Gejtern Morgen nun faufte er fich zus 
erit einen Revolver, um fich darauf big 
zum Mittag in allen möglichen Wirth: 
ihaften herumzutreiben, jo daß er um 
zwölf Uhr in durchaus nicht mehr nüch- 
ternem Zuftande in feiner No. 219 Een: 
tev Ave. gelegenen Wohnung anlangte. 

Seine rau, welche mit ihrem Bruder, 
Karl Peterfen, audy erjt vor Faum einer 
Minute ausder unterenStadt heimgekom: 
men war und nod nicht einmal ihre 
Tücher abgelegt hatte, ift fich feiner 
mörderiichen Abjicht ımd ihres traurigen 
Geſchickes wohl überhaupt gar nicht mehr 
bewußt geworden, jo fchnell ging der 
Wahnwigige zu Werk und fo ficher traf 
fie der tödtlide Schuß. Meyer wechjelte 
erit einige gleichgültige Worte mit ihr 
und fette ihr dann beim Posdrüden den 
Revolver dicht hinter das linke Ohr, fo 
dak die Frau auf der Stelle laut: und 
Veblos zujammenbradh; die Kugel hatte 
das Gehirn blosgelegt. Hierauf richtete 
er, wie fein Schwager Peterien erzählt, 
ehe man ihn noch verhindern Fonnte, 
den rauchenden Revolver gegen den eige: 
nen Kopf, jhoß auch fi) eine Kugel und 
zwar durch das Linke Auge in das Ge: 
hin und war einige Sefunden jpäter 
ebenfalls eine Leiche. 

Seine gemordete Frau, weldhe 24 
Jahre alt, von großer Schönheit und bei 
feremntlihen Nachbarn ihres liebenswür: 
digen Benehmens und ihres achtung3: 
werthen&harafters wegen äufßerjt beliebt 
war, hatte, des ewigen Unfriedens und 
feiner wahnfinnigen Giferfucht halber, 
ihren Mann fchon einmal verlafjen und 
fich zu ihrer Mutter nach Montagque, 
Mich., begeben, da er ihr aber nachreifte 
und ihr, auf den Knien liegend, Bejje: 
rung verfprad, Ließ fie fih unglüdlicher 
Weije doch wieder verleiten, zu ihm zu: 
rüdzufehren. Kinder Hinterlafen die 
Beiden, deren Leichen nach der No. 186 
Milwaukee Ave. gelegenen Klaner’ichen 

| Morgue gebracht wurden, glüdlicherweije 
nicht. 

Soweit die Mittheilungen der Polizei. 
Bei der heute Vormittag abgehaltenen 

Leichenfchau berichtigten Olga, Karl und 
August Peterfen das Vorgejagte und er: 

| Härten, daß das Paar fi in Kopenhagen 
| verheiratet habe und vor vier Jahren Dis 
jreft nad Chicago gekommen jei. In 
den erſten zwei Jahren ſei es noch an— 
gegangen mit ihrem häuslichen Frieden, 
dann aber habe er ſeine Frau den einen 
Augenblick fürchterlich durchgeprügelt, 
um ſie im nächſten ſchon wieder mit glü— 
henden Küſſen zu bedecken und ſie um 
Verzeihung zu bitten. Dazu komme 
noch, daß Frau Meyer vor einem Jahre 
die vollſten Beweiſe dafür erhalten habe, 
daß ihr Gatte ihr auch noch untreu ſei. 
Sie wollte ſich damals mit Gewalt von 
ihm ſcheiden laſſen und dies war auch der 
Grund, weshalb ſie ihn verließ und ſich 
zu ihrer Mutter begab, ohne daß er 
wußte, wo ſie ſich befand. 

Auch war es nicht, wie oben irrthüm— 
licher Weiſe berichtet, in Michigan, wo 
er ſie zur Rückkehr bewog, ſondern im 
Haufe No. 21 Cornell Sir. Hier in 
Chicago. Dort nämlich war ihres Bru- 
ders Frau gejtorben und dort am Sarge 
derfelben führte das Schicjal die Beiden 
erjt am vorigen Jreitag wieder zujame 
men. 

ALS fie ih dann hatte bewegen laflen, 
wieder zu ihm zurüdzufehren, begleiteten 
ihre Brüder fie, da fie jagte, daß fie fich 
vor ihrem Manne fürchte. Der in No. 
216 Carpenter Str. wohnhafte Wilhelm 
Bertram fagte noch aus, dag Meyer fich 
den Revolver nicht gekauft, jondern, von 
ihm mit dem Bemerfen, er wolle einen 
tollen Hund erjchießen, geliehen habe. 
DieGeichworenen gaben einen den Sad: 
verhalt entiprechenden Wahrſpruch ab. 

—-1  — — 

Freigeſprochen. 

Georg Krauch, John Balmert und 
Henry Ulrich, welche von dem No. 148 

Dayton Str. wohnhaften Chas. F. 
Preſtin angeklagt worden waren, einen 
Raubanfall auf ihn gemacht zu haben, 
wurden heute Vormittag von Richter 
Kerſten freigeſprochen. Wie ſich bei der 
Verhandlung herausſtellte, war die An— 
klage eine gänzlich ungerechtfertigte, indem 
Preſtin mit dem Ulrich, welchen der 
Richter allerdings für einen rohen Pa: 
tron erflärt, nur eine einfache Prügelei 
gehabt hatte, an weldyer die beiden An- 
deren gar feinen Antheil nahmen. 

=——— +77 

ufen oder 
eihen wünicht, ı Weft Indiana Str., einen 

halten, 

Kelly Bin in Chicago. 

‚Die Weltumfahrerin triffi 
auf ihrer Rüdreije hier 

ein. 

Ein Empfang im Preß⸗-Club. 

Kine junge Dame, die durd) ihre 
Kühnheit eine gewiffe Berühmtheit 
erlangt hat, weilte heute früh in unferer 
Stadt, nämlid Frl. Nelly Bly, die im 
Auftrage der New Yorker „World“ eine 
Reife um die Welt nahezu vollendet hat, 
denn fie hat nur no den Weg nad 
New York vor fih. Die junge Dame 
kam in Begleitung des Kern John 9. 
Sennings von der „N. D. World“, Heute 
früh acht Uhr von Kanjas City bier a 
und wurde nad) den Räumen des hiefigel 
Pre-Elubs begleitet, wo ihr die Mits 
glieder des Clubs einen jolennen Ente 
pfang bereiteten und ihr ihre Glüds 
wünjche abjtatteten. Frl. Bly iſt eine 
Ihmädhtige Dame von etwa 25 Jahren 
und man Fan ihr GSelbitbewühtjein 
deutlich auf ihrem Gefichte lejen. HUbf 
ift fie gerade nicht und ihr Antlig; ift 
durch die lange befchwerliche Neifet her 
Land und Sce in den verjciedenjten 
Klimaten gebräunt. s 

dr. Bly erklärte, daß ihr jeßt wohl 
zu Mutbe jei, da fie nicht mehr fürdten 
dürfe, von Frl. Bihland, die im Aufs 
trage der Monatsjehrift „Cosmopilitan® 
ebenfalls eine Weltreife unternahm und 
Fl. Bly zu überflügeln juchte, übers 
troffen zu werden und fie iit bejonders 
ftolz darauf, daß fie den fabelhaften Heb 
den von Aules Vernes „Reife um bie 
Welt in SO Tagen“ noch um einige Tage 
geichlagen hat. 

Fräulein Bly zeichnete fodann ihrei 
Namen in die Lijte der Bejucher ein und 
begab fich zu Kinsleys, um dort; t 
Frühftück einzunehmen. Um 10% Ubi 
veifte fie mit ihrem Begleiter über "Dis 
Penniylvania Bahn nah New York ab, 
wo fie morgen Nachmitag um 4 Uhr eins 
treffen wird, 

% —— 

Er-⸗Kapt. Schaack als „Sch rift⸗ 

ſteller.“ 

WasüberfeinBuhin Deutjds 
land gejagt wird, 

Mit feinem Buch über die Chicagper 
Anardhiiten hat der Er:Bolizeifafitän 
Schaaf in Amerifa wenig Erfolg ges 
habt. Er ſcheint fich deswegen nah 
England gewendet zu haben. In Deuts 
ſchen Blättern findet. fih folgendes Te 
legramm: „London, 5. Januar, Bei 
Sampjon Low, Marfton & Go. ift eine 
Geſchichte des Anarchiſtenanſchlags in 
Chicago erſchienen, welche auf den Urs 
ſprung und die jetzige Lage der Anar— 
chiſten in Chicago belehrende Streiflich— 
ter wirft. Ahr Berfaffer ijt der Polts 
zeihauptmann M, X. Schaaf, der bei 
der Aufdekung der VBerihwörung felbft 
thätig war, oft bedroht wurde und jeßt 
noch bedroht wird. Augenblidlich bes 
laufen ji) die Anarchijten in Chicago 
auf 7300 Mann, darunter 435, die zu 
Mord, Branditiftung oder irgend einem 
Verbrechen bereit find, um die Hinrichs 
tung von Spies, Lingg und der anderen 
Küdelsführer zu rädhen. Gie verfügen 
über Schulen zur Förderung ihrer Ans 
fchauungen und über eine von dem ges 
ihieten Schleswiger Jens Chriftianfen 
geleitete Zeitung, und find jett gefähts 
licher als vor drei Jahren, weil fie von 
vorfihtigen Männern geleitet werden, 
die jeden Schritt forgfältig grwägen. * 

Hat Er:Gapt. Schaad diefen „Puff“ 
felbit veranlaßt? Die Gefchichte von den 
7300 Anardijten mag in England und 
Deutihland grufeln machen, hier jeheint 
fie nicht gezogen zu haben. 

— 9-3. 

Das Urtheil gegen die Brauer: und 
Mälzer-Union annullirt. 

Richter Driggs kaſſirte heute das Ur— 
theil auf 8900 Schadenerſatz, das er zu 
Gunſten des Brauereiarbeiters Michael 
Reinke gegen die internationale 
Brauer- und Mälzer-Union vor einigen 
Tagen abgegeben hatte. Reinke hatte 
erflärt, er jei aus feiner Stellung in der 
MeAvoy'ihen Brauerei entlaffen wots 
den, weil ev nicht Mitglied der Union ges 
wejen fei und aus demjelben Grunde 
habe er feine Arbeit erhalten. Da,der 
Richter nicht richtig informirt war, Wit 
er einen neuen Prozeß bewilligen, 

BEER REN. 

Feuer in der Emerald Ave, 

Die Feuerwehr hatte heute bei einem 
Brande in dem Haufe 4618 Emerälp 
Ave. Hart zu arbeiten. Das Gebäude 
war von ©. ©. Naughton bewohnt und 
das Feuer war gegen acht Uhr in Folge 
eines jchadhaften Dfens ausgebrochen. 
Bevor das Feuer unterdrüdt wer g 
konnte, hatte dafjelbe bereits einen can 
den von etwa $1500 angerichtet. e 
Bewohner des Haufes Fonnten fich zei 
genug ins Jreie begeben. 

— — — — 

Verlangt-, Berkaufs⸗, Vermiethsa⸗ und am 
liche Tleine Anzeisen finden durch Die 
„Ubendpoft‘‘ Die denkbar beite Berbreitung. 

* Hannah Steinberg, welde einer 
Dame an der Sedgwid Str. gelegentlich 
eines Leichenbegängnifjes ein Tajchenbug 
ftahl, ift vom Richter Going auf,150 
Tage in die Bridewell gefchidt worden. 

* J. Knutſon, ein Arbeiter in 
TIrofendods der Firma Miller Bros. 
am Nordarın des Fluffes, wurde heute 
Morgen durch eine auf ihn 
Leiter getödtel. Der Eoroner wird, 
der Wohnung des Berunglüdten, 1 

Inqueſt 
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Sährkich, im Borauß bezahlt, in ben Ber, 
Staaten, portofrei 

Häbrlic) nach dem Auslaude, portofrei 

Freitag, den 24. Januar 1890. 

Erihütternde Borfälle veranlaf: 
fen in andern Yändern die Behörden, 
dem alten Schlendrian dod) wenigjtens 
zeitweilig zu Leibe zu gehen. un der 
großen amerifanijchen Republif bringen 
fie nicht einmal das zu Wege. Gie wer: 
den in den Zeitungen mit Kormvollen: 
dung und ftilijtijcher Gewandtheit gr: 
zählt, fodaß dem Yejer Thränen im die 
Augen treten. Auch rufen jie jtet3 eine 
gewaltige fittliche Entrüftung hervor, Die 
fih in fräftigen Worten Luft madt. 
Nach drei Tagen oder jpäteltens drei 
Wochen find fie indefjen vollfommen verz 
gejlen. 

Als am Ende des Jahres 1889 die 
Blätter anfündigten, daß im Laufe des- 
felben 250 Perjonen im Weichbilde der 
Stadt Chicago von den Eijenbahnen 

' überfahren worden wären, da erwartete 
‘felbjt der Bejcheidenjte eine Abjtellung 

oder Milderung diefer Schlädhterei. 
Statt defjen hat fi) geitern wieder ein 
„Unfall“ ereignet, der auf's Deutlichſte 
zeigt, daß die Gewiljenlofigfeit der 
Eifenbahn-Gejellihaften jowohl wie der 
Behörden noch bei Weitem unterfhäßt 
worden ilt. TQTaujende von Menjchen 
würden jährlich Hingeopfert werden, wenn 
nit der „Zufall“ mitleidsvoller wäre, 
als gewifje, auf ihr Chrijtenthum jtolze 
Herren, 

An dem Haupteingange eines Fried- 
bojes, auf dem täglich durchſchnittlich 
fünfzehn Yeichenbegängnifje ftattfinden, 
fahren fajt alle fünfzehn Minuten die 
Züge der Chicago & Northweitern Eijen: 
bahn vorüber. Unweit von der betref: 
fenden Stelle maden die Cijenbahn: 
geleife eine Kurve, jo daß es unmöglich 
ift, die dem Kirchhofe fich nähernden 
Züge mit dem Auge wahrzunehmen. 
Dennoch hat die Bahngejellichaft ed noch 
nie für nöthig gehalten, ein Schußgitter 
oder einen laggenmann aufzuitellen, 
und es wird jeßt allgemein als cin gro: 
fes Nunder bezeichnet, daß nicht ſchen 
längjt ein fchredliches Unglüd fich ereigs 
net hat. Als nun gejtern ein Ecynellzug 
von Milwaufee, der jich einige Minuten 
verjpätet hatte, mit verdoppelter Gr: 
Ihwindigfeit der Stadt Chicago entges 
genfaujte, fuhr gerade cin Yeichenzug in 
den Kirchhof ein. Im der einen Kutjche 
faßen die Eltern eines Kindes, das auf 
dem „Rojenhügel“ bejtattet werden 
follte, mit zwei anderen Leidtragenden. 
Die Lokomotive erfaßte diejen Wagen, 
zerichmetterte ihn in taufend Stüde und 
tödtete die Anfaffen. Schneller, als 
irgend Jemand geglaubt haben mochte, 
hatte die Wiedervereinigung der Eltern 
mit dem todten Lieblinge ftaitgefunden. 
Set wird man den Yofomotivführer 

des verhängnigvollen Schnellzuges in 
Unterfuhung ziehen und vielleicht auch 
beitrafen. it aber er dafür verant- 
wortlich, daß eine Vorſichtsmaßregel un: 
terlajien wurde, die felbit das blödefte 
Auge al3 unumgänglich nothwendig er- 
fennen mußte? Die Betriebsleiter der 
Bahn, die bei aller Kojtjpieligfeit un: 
fäglih erbärmliche Bolizei und fchließ- 
lih auch die Nermwalter des Friedhofes 
follten, aber werden nicht zur Berant: 
wortung gezogen werden. Es iſt nutz— 
los, über joldhe Dinge noch ein Wort zu 
verlieren. Das „intelligentejte Bolt der 
Erde” nimmt die „Kügungen“ der Cor: 
porationen mit demjelben Gleicymuthe 
hin, wie der Türfe fein Kismet. 

Zwei Seelen wohnen auch in der 
Bruft des Senatord Angalls von Kan: 
fa3. Er ift einerjeits ein großer Skepti— 
fer, hämisch wie Mephifto und Flug wie 
die Schlange, weldhe der Mutter Eva 
den verhängnigvollen Apfel aufichwäßte. 
Andererfeits ijt er republifaniicher Par: 
teigänger und als foldyer genöthigt, Un: 
finn zu reden, tugendhafte Phrajen zu 
dredhjeln oder auch die Augen fromm gen 
Himmel zu richten. Dieje Gegenfäte 
treten au) in der großen Rede hervor, 
die er gejtern im Senate über die Neger: 
frage gehalten hat. Er ließ recht jcharf 
durhbliden, daß er die äthiopijche Raſſe 
als eine niedrige, alles höheren Strebens 
unfähige anjieht. red Douglaf, jo 
fagte er 3. B. bezeichnender Weife, ver: 
danke feine Größe lediglich dem faufa- 
fifhem Blute in feinen Adern. Cine 
Vermiihung zwijchen Weißen und 
Schwarzen, meinte er ferner, Fönne, 
dürfe und werde nie jtattfinden, weil die 
befjere Rafje nicht verdorben werden 
folle. a jogar das anerkannte er, daß 
die Negerfrage im Süden weniger eine 
politijche, als eine gejellichaftliche und 
wirtbhichaftliche it. Und dennoch ſchloß 
er endlich mit der Bemerkung, das 
ganze Problem werde ſich von ſelber 
löſen, wenn die Weißen nur „Gerechtig— 
keit“ gegen die Schwarzen üben, d. h. 
ihnen erlauben wollten, das republikani⸗ 
ſche Ticket zu ſtimmen! 

Wir ſind hier wirklich im politiſchen 
Leben auf demſelben Punkte an— 
gelangt, auf dem vor einigen Jahrhun—⸗ 
‘derten die verjchiedenen Glaubensfämpen 
ftanden. Wie Jene nur eine jeligma- 
chende Kirche Fannten, der fie die Fähig— 
feit zujchrieben, den Menjchen fowohl 
auf Erden wie im enjeitö gegen alle 
Fährnifje ficher zu ftellen, jo vertritt der 
amerifanifche Politiker den Glaubensjagß, 
daß jeine Partei und nur feine Partei 
des Vaterlandes Hort in allen nur denf: 
baren Fällen it. Der gewöhnliche 
Bürger braucht ji gar Feine grauen 
Haare wadhjen zu lafjen. Er hat weiter 
nichts zu thun, als fich vertrauensvoll 
‘einer Partei anzufchliegen und bei jeder 
Wahl “the whole ticket” zu ftimmen. 
Der Senator Ingalls zerbricht weder fich 

noch anderen Leuten den Kopf darüber, 
"wie auf die Dauer zwei Raffen friedlich 
und gleichberechtigt nebeneinander leben 
follen, die nun einmal von Natur grund: 

m find. MG was, jagt er, 

Darf. 
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laßt nur die Neger republikaniſch ftim- 
men und die ganze Geſchichte iſt erledigt! 
Es geht doch nichts über die Gründlich— 
keit und Tiefe des echt amerikaniſchen 
Staatsmannes. 

Bis jetzt hat der deutſche Reichs⸗ 
tag ſich entſchieden geweigert, der Re— 
gierung das ſchreckliche Recht der Aech— 
tung und Berbannung von NReichsange: 
hörigen zuzugeſtehen. Selbſt die 
Conſervativen haben es der Regierung 
ſehr nahe gelegt, daß ſie es gern ſähen, 
wenn man ihnen nicht zumuthen würde, 
auf die Strafen des Mittelalters zurück— 
zugreifen. Doch Bismarck bleibt trotz 
alledem dabei, daß der innere Friede des 
Reiches nur dann geſichert werden kann, 
wenn die Polizei die Befugniß erhält, 
jeden „Wühler“ ohne Verhör und Rich— 
terſpruch aus ſeinem Vaterlande in's 
„Elend“ zu treiben, wie die alten Deut— 
ſchen das Ausland nannten. 

Es iſt vorauszuſehen, daß andere 
Länder ſich entſchieden weigern würden, 
Leute bei ſich aufzunehmen, welche 
die deutſche Regierung für ſo 
gefährlich hält, daß ſie ihnen das 
erſte und unentbehrlichſte aller 
Rechte, das Aufenthaltsrecht in ihrem 
eigenen Lande, entziehen zu müſſen 
glaubt. Wohin jollten die Unglüdlichen 
fi wenden, nachdem dans Vaterland fie 
ausgeitoßen hätte? Man bejtrafe die 
Eduldigen, jagt der Reichstag, man 
jperre fie ein, entziehe ihnen die Nede- 
freiheit, jtelle fie unter polizeiliche Auf: 
fiht, aber ıman treibe fie wenigftens nicht 
aus dem Yande ! Darauf fann ich mic) 
nicht einlafjen, erwidert Bismard, 
Irogdem ic) mih auf Millionen von 
Bajonetten jtüßen fann, wird meine 
ganze Staatöfunft zu Schanden, folange 
ich die Heter nicht volljtändig verbannen 

Aehnlich fpradh freilich Bismard 
dereinft über die „Römlinge“, injonder: 
heit die Jejuiten, mit denen er jeßt wie: 
der auf ganz gutem Fuße lebt. Der 
Eigenſinn iſt eine hervorſtechende Eigen— 
ſchaft des Eiſernen. 

Wie es bei der letzten Bundesſe— 
nator-Wahl in Ohio zugegangen iſt, hat 
einer der Kandidaten, der Millionär, 
Kirchenälteſte und Prohibitioniſt Tho— 
mas aus Springfield, ſelbſt gebeichtet. 
Wahrſcheinlich im Aerger ließ er ſich zu 
folgenden Erklärungen gegen mehrere 
Berichterſtatter hinreißen: 

„Ja, es iſt wahr, daß der Repräſen— 
tant M. T. Eggerman von Hardin 
County Geld von mir erhalten hatte und 
dann eine Offerte von Brice bekam, die 
ihn veranlaßte, meiner Fahne untreu zu 
werden. Er iſt ein Maun, der gar keine 
Ehre und Männlichkeit beſitzt. Ich be— 
zahlte an Eggerman 8500, nachdem er 
zu mir gekommen war und erklärt hatte, 
er brauche dringend Geld, um ſeine 
Wahl als Repräſentant durchzuſetzen, 
und er werde, wenn gewählt, jedenfalls 
für mic) al3 Bundesjenator jtimmen. 
Später ging er mich noch einmal um 
8600 an, indem er mir unverfroren 
fagte, Brice habe ihm $600 gegeben, 
aber wenn ich ihm diejen Betrag aus: 
zahlte, würde er ihn Brice zurüdgeben 
und dann nicht verpflichtet fein, für die- 
fen zu ftimmen. ch wies ihn ab, doch 
gab ihm mein Sohn jpäter noch eine 
Geldjumme. Nachher jtellte es fich her: 
aus, daß Brice damals Gagerman nur 
8500 gegeben hatte, und Yeiterer die 
$100 an mir „machen“ wollte. m ent= 
fheidenden Treffen ließ er mid dann 
plößlich fiten und jtimmte für Brice, * 

Thomas erklärte ferner, daß er fünf: 
zehn andere Repräjentanten nambhaft 
machen fann, welche ihn in ähnlicher 
Weile behandelten. Thomas hat jett 
die Grippe, (fein Wunder!) fobald er fich 
aber rühren fann, will er eine vollitän- 
dige Revue diejes „Denfwürdigen Senats 
jtreites“ fchreiben. 

Lebteres wird Thomas wohl bleiben 
lafjen, da er fich doch nicht jelbit wird 
in’s Zuchthaus bringen wollen, aber an 
der Richtigkeit feiner Angaben ift wohl 
nicht zu zweifeln. Ohio ijt durch diefe 
und die vorhergehende Senatorwahl auf 
die Stufe des Lumpenjtaates Nevada 
herunter gejunfen. 

__Lofalberiht. 
Schlimme Anftlagen gegen den 

Stadtanwalt Sugg. 

Was er zu feiner Redtferti- 
gung zu fagen hat. 

Die biefige „QIribune“ macht dem 
ftädtifchen Anwalt George %. Sugg den 
fchweren Vorwurf, daß er fih um die 
Dbliegenheiten feiner Stellung als An 
walt der Stadt nicht Fünmere, und daß 
er, entgegen den gejeßlichen Bejtimmun: 
gen, feine ganze Zeit mit jeinen Gejchäf: 
ten als Anwalt der „linois Building 
and Loan Afjociation“ hinbringe. Dies 
ſem Umjtand jchreibt die „Tribune“ es 
auch zu, daß die Stadt unter der jebigen 
Berwaltung jo viele Schadenerjaßflagen 
verliere. E3 jei unter den gegenwärtigen 
Berhältnifjen ein Leichtes, die Stadt zu 
verflagen und eine hübjche Summe aus 
derjelben herauszufchlagen, wie e8 in 
legter Zeit ich vielfach gezeigt habe. 

Herr Sugg fol über die vernichtende 
Kritik, welche von Rechtskundigen über 
ſeine Handlungsweiſe abgegeben wurde, 
ſehr erſtaunt geweſen ſein, und wird am 
Montag verſuchen, durch ſeinen Bericht 
über ſeine Thätigkeit von April bis Ja— 
nuar dem Stadtrath zu beweiſen, daß er 
ſeine Pflicht gethan habe. 

— 

Die Weftfeite-Hohbahn. 

Hilfscorporationsanwalt Darrom gab 
geftern auf die an ihn von dem Com: 
mifjär Burdy geftellten Fragen ein Gut: 
achten-in Betreff der Late Straßen: 
Hochbahn ab. Er entjcheidet darin, daf 
die Gejelihaft vom GStahtrathe zum 
Bau einer Hohbahn nah dem Meigs- 
chen Syftem autorifirt fei und daß der 
Eommiflär Purdy feine Abweihung von 
diefem Sujtem zulafjen dürfe. Falls der 
Baucommifjär finde, daß die Gejell- 
Ichaft den Bau nad) einem anderen Sy: 
ftem zu betreiben verjucdhe, fo jei e8 feine 
Vflicht, gegen eine jolde Verlegung ber 
gewährten Freiheit einzufchreiten. 

Man abonnire auf die „Ubendpoft“, 92 
pro Bone. 
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Gegründet ifi er. 

Der „Deutfh-Amerifanifde 
Bürger:-Bunhd von Korb 

Amerika." 

Se heiht nämlih der prajeftirte deutihe Ra: 
tional-Bund. 

Dem jeinerzeit auch von ung veröffent- 
lichten Aufruf des Herrn Karl Wohl: 
feld zur Abhaltung einer auf geitern 
Abend in Müllers Halle, No. 45 Nord 
Clark Str,, einberufenen Berfammlung, 
in welcher von Seiten der Vertreter der 
biefigen National-Bereine  einleitende 
Schritte für die Gründung eines deut: 
fhen . Nationalbundes gethan werden 
jollten, hatten im Ganzen dreißig Perjo: 
nen Folge geleiftet. Here Wohlfeld er: 
öffnete die Verfammlung, indem er in 
furzen Worten darlegte, was für Zwede 
fih der Verein feiner Anficht nad) Itellen 
folle und wie er fih-die Organifirung 
dejjelben etwa denfe Unverfennbar 
war fich aber Herr Wohlfeld über Dieje 
beiden legten Bunfte jelber noch nicht 
jo recht klar, jo daß es nicht ausbleiben 
fonnte, daß jeine Hörer, welche fich, in 
der Begeifterung für die Großartigfeit 
der Jdee eines deutjchen National-Bunz 
des in der Halle eingefunden, ziemlich 
lange im Dunfeln tappen mußten. 

Schr verftändiger Weije übrigens 
überlick man es auch nach erfolgter Dr: 
ganifirung der noch im Laufe des Abends 
aus den fajt jämmtlichen Anmwejenden ge: 
gründeten erjten Seftion des Bundes, 
ein Gomite zu ernennen, welches im 
Zeitraum von vierzehn Tagen durd) die 
Ausarbeitung einer Gejhäftsordnung 
u. f. w. Elarveres Licht-über diefen Punkt 
verbreiten follte. Auch ging, wie das 
leider ja bei allen deutfchen Berjamme 
lungen der Fall ift, unverhältnikmäßig 
viel Zeit mit langem, 3. Th. vet unfrucht: 
barem Debattiren hin, namentlich über den 
Namen, den der neue Verein füsren 
follte, fonnte man fich lange nicht einig 
werden. Schließlich indeflen, und das 
ift ja vorläufig auch einmal die Haupt- 
jache, fam die Gründung und Benam: 
fung‘ des Unternehmens denn Do zu 
Stande und auf Anregung des Herin 
Sclenfer, vom „Schwäbijhen Unter: 
ftüßungs=-Verein“, wurde der fehr paj- 
fende Name „Deutih- Amerikanischer 
Bürger:Bund von Nord:Amerifa“ ges 
wählt. 

Unter den Herren welche außer dem 
Herrn Wohlfeld felber durch Reden und 
Borfchläge die Sache am eifrigiten für: 
derten, find befonders die Herren Reifen: 
egger, Schlenker, Thon, Wolf und der 
Deutjch-Ruffe 2. Hildebrand zu erwäh- 
nen. DBertreten waren d. h. officiell nur 
in einem oder zweitällen — bei Weiten 
die Meijten der Anwejenden waren nur 
als Andividuen zugegen — die folgenden 
Bereine „Hamburger&lub”, „Saronia“, 
„Schwäbijcher Unterjtüßungs = Verein“, 
„Thüringer Verein”, „Chicagoer Bayern 
Verein“, „Deuter Krieger:Berein*, 
„Deutſch-amerikaniſcher Veteranen-Ver— 
ein“ und „Verein der Oeſterreicher und 
Bayern“. Die temporäre Beamtenwahl 
hatte folgendes. Ergebnig: VBorfigender 
Karl Wohlfeld, Schriftwart W. Reifen: 
egger und Schatzmeiſter Joſ. Schlenfer 
und an Beiträgen gingen $6.50 ein. 

Dem neuen Bunde traten als Mit: 
glieder bei: Carl Wohlfeld, Wr. Nei: 
jenegger, os. Schlenker, Wilhelm 
Thon, Gujtav Rolf, &. Peterien, Frank 
Bauer, Karl 9. F. Doerr, Adolph 
Pott, Mar Roden, Heney Wilhelmi, 
Rich. Zießler, C. Kranzler, Alois 
Zipps, A. Luſchner, Otto Bloeckle, 
Karl Gebhärdt, Ernſt Seiffert, F. Weſ— 
ſelsky, Louis Hildebrandt, Geo. Unrath, 
Gottl. Wörz, Jacob Harters, Frank 
Guski, Frank Einſiedl und John Hell— 
geiſt. 

Die nächſte Verſammlung findet am 
Donnerſtag den 6. Februar, Abends um 
8 Uhr im gleichen Lokale ſtatt. Das 
zu dieſem Zwecke aus den Herren Thon, 
Ziesler, Einſiedl, Luſchner, Pott, Wolf 
und Roden beſtehende und am geſtri— 
gen Abend ernannte Comite wird ſodann 
die Geſchäftsordnung vorlegen. 

— — — — — 

Der Küfer-Strike. 

Die Arbeitgeber der Faßküfer erklär— 
ten ſeit Beginn des Strikes, daß ſie die 
Erhöhung des Arbeitslohnes per Barrel 
um 5 Cents, nicht gewähren könnten, 
da, wie ſie behaupten, dieſe Lohnerhö— 
hung ihnen den größten Theil ihres 
Gewinnes wegnehmen würde. A. T. 
Booth, der Vorſitzende des Strikercomi— 
tes hat jedoch ausgerechnet, daß den 
Arbeitgebern noch ein guter Verdienſt 
verbliebe, wenn ſie die Lohnerhöhung 
gewährten. Nach ſeiner Rechnung koſtet 
das Barrel dem „Boß“, incluſive des 
erhöhten Küferlohnes, $1.18, und da 
dafjelbe zu 81.35 verfauft wird, jo 
bleibt für jedes ein Profit von 17 Cents. 
Su der Werkftätte, in der Herr Booth 
arbeitet, jtellen 66 Mann täglich 462 
Barrels her, was einen wöchentlichen 
Reingewinn von 8471.24 ausmacht oder 
monatlich $1884.96. Davon gehen an 
Unfojten für Gehalt der Barleute, Kuhr: 
leute und für Miethe noch $308 ab, jo 
da dem Arbeitgeber doc noch $1576.96 
monatlich verbleiben. 

Ein ungetreuer Kaffirer, 

Die ungetreuen Kajfirer gehören hier 
zu Lande leider nicht zu den Seltenheiten. 
Geftern wurde Dsfar E. Parf, der in 
Marihal Fields Gejchäft an State Str. 
als Kajjirer befchäftigt war, um 5 Uhr 
Nahmittags unter der Befchuldigung, 
die Summe von $1000 unterfchlagen zu 
haben, verhaftet. Der VBerhaftsbefehl 
war von Arthur E. Blayner erwirkt 
nnd foll legterer die Unterjchlagung am 
8. „januar entdedt haben. Park brady, 
als er von dem Poliziften Simons nad 
der Station gebraht wurde, vollftändig 
zufammen. Er war bereits fiebzehn 
Jahre lang in dem Gefcäfte thätig ges 
wejen und feit zwölf Jahren Kajlirer, 
zulegt in der Teppichabtheilung. An 
den Teßten zwei Wochen hatte Bart in 
feiner Wohnung im Kontinental-Hotel 
trank gelegen und während feiner Abe: 
fenheit wurde der Betrug entdedt. Wie 
der Clerk des Coantinental⸗Hotels wiſſen 
will, war Park ein ſtarker Trinker. Der 
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Ernſt Poſſart. 
Seine Leiſtung als „Mephi— 

ſtopheles“. 

Die Auffuhrung von Göthes „Fauſt““. 

Die von uns geſtern ausgeſprochene 
Vermuthung, daß das Grand Opera 
Houſe am Abend, gelegentlich der Auf— 
führung von Göthes „Fauſt“ und Poſ— 
ſarts Auftreten als „Mephiſto“, ganz 
gefüllt ſein würde, hat ſich in vollem 
Maße beſtätigt: das Theater war bis 
auf den letzten Platz beſetzt, beſſer viel- 
leicht, als e8 wehh.an irgend einem der 
vorhergehenden Bahe des Pofjart-Gaft- 
jpiels der Fallgeweien war. Und wie 
hätte es.anderg jein Eönnen! Wenn jich 
zwei folhe Exgigifie an einem Abende 
zujanmenfinden, „wie die Aufführung 
eines der seen nicht de3 größ: 
ten Meifterwertes, der Dichtung aller 
Zeiten und da8'Sfiel eines der größten 
Schaufpieler, elcher Theaterfreund 
wollte da zu Hauſe bleiben, wenn er 
nicht mußte? in an 
Nag man auft“ noch jo oft ge: 

lejfen oder u Bahn gejehen haben, 
er verliert feinen Reiz nicht und wird 
immer von Nee? feifeln. Das ift ja 
der Vorzug des. wahrhaft Schönen, dal 
man nie müde werden fann, e3 anzu= 
fehen, und daß man bei jedem neuen 
Betradten neue Stellen zur Bemwun: 
derung findet. Melcher wahre Kunft: 
fenner Fönnte jemals Nafael3 „Ma: 
donna* unjchön finden, welder Mufik- 
entbufiaft Beethovens neunte Sym- 
phonie jemals langweilig? Wie Homers 
Sliade heute no, nad Kahrtaujenden, 
in allen gebildeten Kreifen gefannt ift, 
fo wird auch der Göthe'ihe „Fauft“ in 
Ipäteren Nahrtaufenden gelejen werden. 
Db aber audy geipielt, it eine andere 
Frage. Göthe felbft hat erklärt, daf 
„Bauft“ Fein Bühnenwerk fei und feine 
Erlaubnig zur Aufführung desjelben 
erjt gegeben, al8 von anderer Seite 
Ihon ohne feine Zufttimmung welche 
veranftaltet worden waren. Man hat 
jeitdent allerlei Grperimente mit dem 
„Haut“ gemacht, ihn in zwei, drei und 
fogar vier Theilen und an ebenfo vielen 
Tagen anfgeführt, aber schließlich ift 
man doch bei der einabendlichen Aufrüh- 
rung geblieben und hat jich auf fait allen 
Theatern damit begnügt, nur den eriten 
Theil, als den einzigen zur Aufführung 
geeigneten, auf die Bühne zu bringen. 

Der eine Abend reicht aber faum hin, 
um jelbit diejen eriten Theil, von dem 
Vorjpiele gar nicht zu jprechen, in wür: 
diger Weije aufzuführen. Das fonnte 
man 3. B. geitern Abend wieder jehen, 
wo die Voritellung erit um halb zwölf 
Uhr jchloß, trotdem man einige der 
berrlichiten und zum Berftändnig des 
Ganzen faft unentbehrlihen Scenen, wie 
3. DB. den Dfterfpaziergang, ganz mweg- 
gelafien hatte. Wenn mun auch „Kauft“ 
nicht als dramatifch jehr effeftvoll be= 
trachtet werden fan, zumal in jo ärme | 
licher Bühnenausftattung, wie fie uns 
im Grand Opera Houje geboten wird— 
dieje Nermli keilggeht ſo weit, daß man 
es nicht 4 nöthig hält, nach den 
Zwiſchenat. Neeinen anderen Vorhang, 
als nach den Hauptakten herabzulaſſen — 
verfehlt er doch seine Wirkung niemals 
auf den Auhörer--und derielbe wird 
unwillfürlih zum; Beifall hingerijien. 
Das. madht eben der Zauber diefer 
herrlichen Sprache, welcher die ganze 
Dihtung durchmeht) die Weberfülle des 
Sedankenreihthums, die jich in jedem 
Sabe offenbart,;umd die treffliche Yebens- 
philoſophie, welche dasWerk enthält. Und 
geſellt ſich zu dieſen Vorzügen eine gute 
Darſtellung, dannwermißt man leicht die 
gewöhnlichen Bühneneffekte. 

Daß Poſſart ein ausgezeichneter, Me— 
phiſto“ ſein würde, mußte man ſich im 
Voraus ſagen. Von einem Künſtler, der 
mit dem Verſtande ſo Großes ſchafft, 
mußte gerade dieſe Rolle, welche an den 
Verſtand des Darſtellers ſo ſtark appel— 
lirt, gut zur Anſchauung' gebracht wer: 
den. Mit „Mephiſto“ iſt es gewiſſer—⸗ 
maßen wie mit dem „Shylock“: über 
beide Charaktere haben uns die Dichter 
ſehr im Unklaren gelaſſen, es ſteht alſo 
dem Darſteller frei, ſich die Rolle nach 
eigenem Ermeſſen zurechtzulegen, natür— 
lich ohne ſie dem Geiſt der Dichtung ganz 
fern zu bringen. 

Poſſart iſt nun einmal realiſtiſch in 
der Darſtellung und ſo wie er den 
„Shylock“ in der ſchärfſten Weiſe auf: 
faßte, ſo that er es auch mit „Mephiſto“. 
Das war der ganze Teufel aus 
Göthes Dichtung. Es gab allerdings 
einige Momente, wo man ſich mit der 
Darſtellungsweiſe des Künſtlers nicht 
ganz einverſtanden erklären konnte, aber 
wer wollte mit ihm rechten angeſichts 
einer ſo conſequenten Durchfüh— 
rung und genialen Wiedergabe dieſer 
ſchwierigen Rolle. Die Unterweiſung 
des Schülers war ein Meiſterſtück der 
Schauſpielerkunſt, die Scene in Auer— 
bachs Keller ein zweites. Wo giebt es 
einen Schauſpieler, der ihn in dieſen 
zwei Scenen überträfe? Kurz: Poſ— 
ſarts „Mephiſto“ reiht ſich ſeinen beſten 
Rollen würdig an und wer ihn darin 
noch nicht geſehen hat, laſſe ſich den Ge— 
nuß am nächſten Sonntag, bei welcher 
Gelegenheit das Stück wiederholt wird, 
nicht entgehen. 

Herr Krüger enttäuſchte ſehr als 
„Fauſt“. Von dieſem ſonſt ſo tüchtigen 
Schauſpieler hätten wir eine tiefere Auf⸗ 
faſſung und etwas mehr als hohlen 
deklamatoriſchen Singſang verlangt. 
Frl. Chriſtien ſpielte das „Gretchen“ 
recht gut, ebenſo Frl. Schmitz die, Martha 
Schwertlein“. Eine ganz beſonders 
gute Leiſtung war der „Schüler“ des 
Frl. Sterneck. Herr Hillmann war als 
„Valentin“ beſſer als ſonſt und die Her— 
ren Rank, Walter, Meyer und Gerold 
als Studenten pefriedigten vollſtändig. 

Heute Abend gelangt Shakeſpeares 
„Kaufmann von Venedig“ zur Auffüh— 
rung, für morgen Nachmittag ſtehen 
„Ein Befehl Friedrichs des Großen“ 
und „Eine Taſſe Thee“ und für morgen 
Abend „Narciß“ auf dem Repertoir. 
Am Sonntag Abend, der Abſchiedsvor⸗ 
— wird „Fauſt“ wiederholt wer⸗ 
en. Ti s 

nicht, ohne er 

Deutſches Theater in MeBickers. 

Zweites Auftreten des Frl. 
Kronau. 

Frl. Maria Kronau, welche bei ihrem 
Debut vor zwei Wochen einen ſo vor⸗ 
theilhaften Eindruck machte, wird am 
nächſten Sonntag zum zweiten Male 
auftreten, und zwar in dem Ohnet'ſchen 
Schauſpiel „Die Gräfin Sarah“, wel— 
ches hier noch nicht gegeben worden iſt. 
Die Beſetzung des Stückes iſt folgende: 
General Graf von Canalheilles ulius Richard 
Blanche von Eygne, deſſen Nichte Clara Zahl 
DOberft Merlot Emil Klär 
Mabdelaine, defjen Tochter Mila Yley 
Bierre Severac, Adfutant des Generals. Paul Barthold 
Sarah O’Donnar en... 
Leopold Froflfard, Notar Ernit Reiichert 
Sektor von Pomveran Otto Kraft 
oe, beifen Gattin, Nichte des Generals....etta Biller 

adbame.Smarden................ Victoria Marfham 
a seen een Frida Selig 
Diener deö Grafen.............. Hermann Dirihburg 

Scene: Paris. Zeit: Gegenwart. 
NE 7 ER 002220: Marie Kronau 
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Deutſche Volkstheater. 

Im Aurora-Theater 
gelangt am Sonntag die beliebte Poſſe 
„Der Stabs-Trompeter“, von W. 
Mannſtädt und G. Steffens, zur Auf— 
führung. Die Hauptrollen liegen in 
den bewährten Händen der Damen Ma— 
rie Schaumberg, Frl. Johauna Schaum— 
berg und Frl. Meyer und der Herren 
Schindler, Rodenberg und Selig und iſt 
beſonders auf die Einſtudirung der 15 
Geſangsnummern beſondere Sorgfalt 
verwendet worden, ſo daß das Stück 
einen guten Erfolg verſpricht. 
Am Samſtag, den 1. Februar, kommt 

daſſelbe Stück mit derſelben Beſetzung in 
der Socialen Turnhalle zur Aufführung, 
ſo daß ſich auch den Deutſchen Lake 
Views eine bequeme Gelegenheit bietet, 
einer guten Theatervorſtellung beizu— 
wohnen. 

In Freibergs Opernhaus, 

182 22. Str., kommt am kommenden 
Sonntage das ergreifende Schairipiel 
„Die Juden von Worms“ zur Auffüh- 
rung. Frau Gmma Nojta vom „Ger: 
mania Theater“ in Philadelphia tritt in 
ihrer Glanzrolle als „Rebecca, Die Karz | 
tenfchlägerin“ auf. Die Dame geniekt 
den Ruf einer jehr guten Schaufpielerin, 
und fann das Publiftum jicher auf einen 
Genuß rechnen, zumaldie übrigen Bar: 
thien jehr gut bejeßt find: 

den „Detlev Meurer“, Frl. Wagner die 
„Mizrahim“ und Herr Schücdt den 
„Rabbiner Ben Ezra“. Sämmtliche 
Gojtüme für dieje Borjtelung find neu. 

Jean Wormjers Theater, 

Sn der Afhland- Halle bringt Direl: | 
tor Wormfer am nädjiten Sonntag das 
beliebte Hugo Miüller’fche Yebensbild: 
„Bon Stufe zu Stufe“ oder „20 Jahre 
im Traum verlebt“ mit der volljtändigen 
Driginalmufif zur Aufführung. Die 
Hauptrollen Tiegen in den Händen der 
Herren MWormfer, Bore, Rademacher 
und Bittler fowie der Damen Richter 
und Rothweiler. 

Kurz und "Neun. 

* Das Erefutiv:Gomite des republi- 
fanifhen Staats-Gentral-Comites war 
geitern in Grand Pacific in Sigung und 
beipradh die Lage der Partei im Gtaate, 

* Nihard W. Budiey, der einzige 
Sohn des ehemaligen Bolizeifapitäns 
William Budley, jtarb ‚geftern früh in 
feiner Wohnung, 151 54. Plab, im Als 
ter von nur 22 Jahren. 

* Die Galedonia Society von Chicago 
wird heute Abendden . 131. Geburtstag 
Robert Burns'in ihrer neuen Halle, 45 
Randolph Str., durch, ein großes Gon- 
zert mit darauf folgendem Balle feiern. 

* William Weinberg, der geftern auf 
eine Klage feiner Frau hin ſich 
vor Richter Moodman wegen Meineids 
verantiworten jollte, wide freigeipro= 
hen. Er jollte angeblich unter Eid aus- 
gejagt haben, daß feine rau in intimen 
Beziehungen zu William Kneder gejtanz 
den babe. 

* Caddy Smith, alias Klarence 
Simothers, das junge farbige Frauen: 
zimmer, das die eigenthümliche Liebha= 
berei hatte, Männerkleider zu tragen und 
deshalb von Richter Prendergaft zur Un 
terfuhung ihres Geifteszujtandes nad 
dem Nufnahmehojpital gejchidt wurde, 
wurde gejtern freigelaffen, weil die Nerzte 
glauben, daß fie Berjtand genug befitzt, 
um in der Freiheit zu leben, 

mes 
Die „Übendpoft‘ hat 40 AUnzeige:Un: 

nahmeftellen, welde durd Das Telephon mit 
der Haupiojfice in Berbindung jtchen. 

Scheidungsklagen. 

Folgende neue Scheidungsklagen wur⸗ 
den geſtern eingereicht: Helen gegen Louis 
Alheim, wegen böswilligen Verlaſſens 
und grauſamer Behandlung; Auguſte ge⸗ 
gen Andrew Anderſon, wegen grauſamer 
Behandlung und Trunkſucht; Carrie ge— 
gen John Hannon, wegen böswilligen 
Verlaſſens, grauſamer Behandlung und 
Trunkſucht; H. A. H. gegen E. 
Francis Winch, wegen Trunkſucht und 
böswilligen Verlaſſens; Addie gegen Leo 
A. Klein, wegen grauſamer Behandlung; 
Carrie L. W. gegen Albert G. Lithgow, 
wegen graujamer Behandlung und Ehe: 
bruchs; Charles gegen Amanda Johnjon, 
wegen Betrugs; Regina gegen Charles 
Steinberg, wegen bömilligen Verlaflens; 
Agnes gegen Nathaniel Crawford (Schei: 
dung von Tijh und Bett), wegen graujas 
mer Behandlung und Ehebruchs; Wm. 
%. gegen Clara J. Schmidt, wegen böss 
willigen Berlaffens. 

Die folgenden Scheidungsdefrete wur: 
den erlajien: Maria ©. von H. DO. Pin: 
ther, wegen Graujamfeit; Roja von 
Emery McDonald, wegen Graufamteit; 
Georgianna von Stephen Richardfon, 
wegen Berlafjens. 
—— 1 — 

Heiraths⸗Licenzen. 

i enden Heiraths-Licenzen wurden in 
—— ——— ehe: 

ohn Raufer, Sophie Rothruß. 
ranz Hanımel, Agnes Grabomäfe. 

Deut San, Ratbida Fit 
uguft Wieftod, Anna Brown. 
yman Kaufman, Tena Kuttner. 
harles Gannott —* —5 

Yes, le ch —— Friedſam. 

Rn 
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Herr Kraus | 
— mei — M. N. Porter & Co., Apotheker, Ecke State und 
ſpielt den „Spielmann“, Herr Deutſch | . ’ 

Anzeigen für die „Abendpofl“, 
Wegen ihrer aufßerordentlichen Verbreitung 

empfiehlt fich die „Abendpojt” ganz bejonders 
für jogenannte Fleine Anzeigen. Wer Arbeit3- 
Träfte irgend welcher Art braucht, Zimmer zu 
vermiethen hat oder etwas aus zweiter Hand 
Taufen oder verfaufen will, fann für wenige 
Genis feine Wünjche dur die „Abendpoit” 
vielen Taujenden befannt geben. Um ed nun 
ben Anzeigelujtigen möglijt bequem zu 
machen, haben wir folgende 

Anzeigen: Annahmelleilen 
eingerichtet: 

Nordfeiter 
Edu. Otto, Apotheter, 115 Elybourn Ave., Edle Law 

rabee Str. 

has. 2. Feldtamp, Apotheker, 45 N. Elarf Str., 
Ede Divifion. 

&. 8. Tuerjelen, Apotheker, 201 ©. Chicago Ave. 
R. 8. Sante, Apotheter, 80 DO. Chicago Ave. 
John E. Seh, Apotheker, 47 OD. Divilion Str. 
Ferd. Schmeling, Apotheter, 506 Well Str., Ede 

Schiller. 
Henry Goetz, Apothelker, Ecke Lincoln und Webſter 

Avenues. 

Win. J. Voltmer, jr, Apotheler, o08 Halfted Str., | 
nahe Garfield Ave. 

SHerm. Shimily. Newsftore, 276 O, North Ape. 

Weftfeiter 
Senry Schroeder, Apothefer, 453 Milwaufee Ave., 

Ede Chicago Avenue und 831 und 833 Milwaufee 

Ave., Eıfe Divijion Str. 

Dtto &. Haller, Apotheker, Ede Miltvaufee nnd 
North Aves. 

Otto 3. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave., 

Ede Weitern Ave. 
3. Brendede, Apotheler, 468 W. Ehicago Ave., Ede 

Alhland Ave. 

Rudolph Staugohr, Apotheker, 41 W. Divifion 
Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 

J. B. Kerr, Apotheker, Ecke Lake Str. und Bryan 
Place. 

Zange3 Upotheke, 675W. Lale Str., Ecke Wood 
Straße. 

®.®@. Grafin, Apotheker, Ede Halfteb und W. 12 
Straße. 

Druch! & Franken, Apothefer, 800 und 802 ©. Hal 
fted Str., Edle Canalport Ave. 

3.3. Shimert, Apothefer, 547 Blue J3land Ave, 

Ede 18. Straße. 

Martin 2. Brauns, Apotheker, 890 W. 21. Straße, 
Ede Hoyne Ave. 

$.3. Babel, Apotheker, 641 W. Madifon Str. 
Emil Fiichel, Apotheker, 631 Centre Ave., Ede 19 

Straße. 

©. 9A. Bochler, Store, 192 Blue Zsland Ave. 

Südſeite: 
3.8. Trimen, Anpotheter, 522 Wabajh Ave., Ede 

Harmon Eourt. 

SHeury F. Thoma, Apotheler, Ede S. Clark Str. 

und Archer Ave. 

| Rudolph BP. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ave., Ede 31. Straße. 

A. B. Freund & Eo., Apotheler, 258.31. Str., Edle 
Michigan Ave. = 

39. Str. 

F- Wienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 
24. Str. 

Zulins Eunradi, Apotheker, 2904 Archer Ave., Ede | 

Deering Str. 

Zown2Latfe: 
&. Rhein, Store, 4817 Laflin Str. 

Late View: 
Chas. F. Pfannſtiel, Apotheker, S. O. Ecke Halſted | 

| dere fort. 
G.W. Jacob, Apotheter, Ede Lincoln, Belmont und | 

Str. und Wrightmoed Ave. 

Aihland Aves. 

308. Munf, Newöftore, 755 Lincoln Ade 
R.X%. Brown, Apotheker, Eike Lincoln u. School St. 

Bauerlaubnißſcheine 

wurden geſtern an folgende Perſonen aus— 
geſtellt: Robert W. George, 3 zweiſtöck. 
MWohnhäufer und Yäden, No. 4430-4452 
Gottage Grove Ave, veranfchlagt auf 
818,000; &. Pehn, zweiltöd. Wohnhaus, 
No. 4344 La Salle Str., $2500;5 Frank O. 
Schap, zweiltöf. Wohnhaus, No. 433 Root 
Str., 81200; Guitav . Ronto, zweiitöd. 
Wohnhaus, No. 6501 Haljted Str., $2300; 
Mebarıy & Dunn, einitöd. Fabrif, No. 
544--546 15. Str., 85000; Baul Rojenau, 
zweiltöf. Wohnhaus, No. 103 Potomac 
Ave., 81500; ©. I. Darrow, Anbau, No. 
3330 Zohnjon Tlace, 31000; 9. Murnert, 
Gottage, No. 170 MeGovern EStr., $1000. 
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Briefkaſten. 

G. LE. Adreſſiren Sie einfach: To the 
President of the Society Iron Hall, 
Philadelphia, Pa. Beſteht der Berxein, 
danı werden die dortigen Boitbeamten jchon 
feine Adrejje wilfen. Wir haben fein Phila= 
delphier Adrepbuch und im der öffentlichen 
Bibliothek ijt auch feines. 

AH. M. Der Orden der Druiden jtammt 
aus England und wurde in London im 
Sabre 1781 gegründet, Nach Amerika Fam 
derjelbe im Jahre 1833 und wurden die eriten 
beiden Haine in Nem York gegründet. Der 
Drden der Ddd Felloms wird bereit3 im 
Sabre 1642 erwähnt umd jtammt ebenfalls 
aus England. Gr wurde im Jahre 1799 
nad) Amerifa verpflanzt und jeine eriten Yo- 
gen befanden fih im Staate Connecticut. 
63 giebt übrigens Leute, welche den Druiden- 
orden bis auf die Zeiten Käjars zurücführen 
wollen, natürlic” war es damals fein Unter: 
ftügungsverein und jtand mit der gegenmwär- 
tigen Berbindung in feinem Zufammenhang. 
Seinrih B. Sie geben ja in Ihrem 

Briefe gar nicht an, dur wen Sie die Kijte 
geichikt haben. Webrigens fönnen Sie jich 
jeldjt danach erfundigen, ob Sie übervor: 
theilt worden, wenn Sie in einer Erpreß: 
Dffice, 3.B. beider Adams Erpreß Com: 
pany oder American Grpreß Company, Er: 
Fundigungen einziehen. 

Heury Förſter. nNür derartige „Ein— 
geſandt“ haben wir keinen Raum in der 
Abendpoſt.“ Ihr Streit mit Herrn Worm— 
ſer wird das Publikum wenig intereſſiren; 
ſolche Controverſen gehören nicht in eine 
öffentliche Zeitung. 

Marktbericht. 
* Chicago, 23. Jan. 1890, 

Diefe Preife gelten nur für den Großhandel, 
Gemüie. 

Kartoffeln 35—37c per Bu. 
Illinois ſüße Kartoffeln 32.75—3.%0 p. Bıl. 
Weiße Bohnen, No. 1.,31.50—1.55 per Bu. 
Amportirte Erbjen 81.65—1.70 ; weiße 6öc. 
Rothe Beten 81.00—1.25 per Brl. 
Weiße Rüben 75—$1 per Brl. 
Tomaten 50—60c per Bu. 
Zwiebeln 82.25—2.50 per Br. 
Einheimijcher Sellerie U—25c per Dyd. 
Kohl 85.00—6.00 per 100, 

Fiſche. 
Beite Sorten 8—12c per Pfd. 

Früchte. 
Kochäpfel 75c — 81.50 per Brl. Beſſere 

Sorten $2.00—2.75 per Brl. 
Apfeliinen 85.00—5.50 per Kiſte. 
Gitronen von $3.50—4.00 per Kiſte. 

Butter. 
Elgin Rahmbutter 25—R26lc per Pfd. ; ges 

ringete Sorten variivend von 15—18c. 
Käle. 

Bol-Rahm:Käje(Cheddar) 9L—94c per'Pfb. 
Feinere Sorten 10—104c per Bid. 

Abgerahmter Käle 3—5c per Pfd. 
Schweizer:Käje 9—10c per Bid. 

Fleiſch. 
Beſtes Kalbfleiijh 4—ic per Pfd,; gerin⸗ 

gere Qualität 3—4c per Bid. 

Rüten 8-Be per Si. alte Süß üfen cper Bid. ; alte ner 5}c per 
Pfd., Hähne 4c per Bir. 

Qunge Enten 8—9c; alte 9—10c per Pfb. 
tuthühner 11—12c per Bid. 

Gerupfte Gänje 84.00—4.50 per Deb. 
Srifche Eier 14c per Dpb. 

Wild. 
Malard Enten $4.00 per Dißd. 
Kleine wilde Enten 81.50—1.75 per Di. 
Schnepfen 81.25. 
Brairie-Hühner $4.50—5.00. 
Quail 81.50—1.75. 
Lebendige Tauben $1.25 per Did, 

afer. 
No. 2 21—214c, No. 3 2122, 

eu. 
No 1 10.00, 

| 
| 

| eraminirt. 

Schwamm drüber, 

Ein recht mufifalifch angelegter Pfaree 
berr predigte in der- Bußzeit feinen 
Schäflein recht eindringlich und führte 
ihnen ihre Sünbhaftigfeit gar fehr zu 
Gemüthe: Doc, fagte er rubig zum 
Schluffe, ihr habt nun aufrichtig Buße 
getban, jagen wir nun mit Gott 
„Schwamm drüber !” 

Des Pfarrerd Sohn ftudirte auf der 
benachbarten Univerfitätsftabt und hörte 
dort von feines Vaterd Schiwammpres 
digt. Flugs fchrieb er dem Alten, daß 
man in der Stadt viel von derSchwamms 
predigt jprehe; ja man behaupte, ber 
Paftor habe im Eifer auf der Kanzel ges 
rufen: „Sch bab’ fie ja nur auf Die 
Schulter gefüßt.” Ja, er furdte, daß 
ein ıhm befannter Reitungsreporter, der 
eine boshafte Feder führe, die Geichichte 
in die Zeitung bringen werde, mas dem 
Bater gewiß recht peinlih wäre. Aber 
er wollte den Reporter zu einem Abends 
ejjen einladen und dabei bei gemütblis 
her Kneiperei beivegen, die Gefcichte 
nicht zu bringen. Aber dazu brauche ex 
Geld. Schleunigft fhidte der Paſtor 
bem findigen Sohne 50 Marl mit der 
dringenden Bitte, doch ja die Beröffents 
lihung feines Lapfus zu verhindern. Im 
Kreife froher Zecher feierte der Liebe Sohn 
bed Vaters Kanzelipruch, 

— Sie batte einen reizen 
ben Fuß, und ihre Freundinnen jagten 
ihr darüber eine Schmeicdhelei über die 
andere. Dazu fam nod, daß „‚fie‘ eine 
junge Dame war, deren Papa joeben, 
Dank einer glüdlihen Spefulation in 
Schweineibmalz, aus dem Duntel der 
Allgemeinbeit auf die lichten Höhen des 
„Uppertendom's“ gejchnellt worden 
war. „Welch' reizenden Fuß Du 
haſt, Herzchen!“ ſagte wieder ein⸗ 
mal die eine der Freundinnen. — 
„Ach ja, er iſt wirklich ſchön!“ entgeg⸗ 
nete „ſie“ mit der ganzen Nonchalance 
einer vollblütigen Millionärin. „Papa 
findet das auch, und hat mir verſprochen, 
ſobald wir nach Europa kommen, in Pa⸗ 
ris von meinem Fuße eine Buſte machen 
zu laſſen.“ 

— Auf dem Brocken. Nun iſt's 
Zeit, daß wir uns erfriſchen, ſagte ein 
Bruder Studio zu einem Commilitonen, 
mit dem er an einem heißen Sommer: 
tage den Broden beitieg. Was haft Du 
benn noch bei-Dir? fuhr er fort. Sch 
habe nur eine trodene weitfäliiche Zunge. 
— Ich habe eine Flaiche Wein, fagte der 
Andere, und wir wollen natürlich Alles, 
mas wir an Mundvorrath bejigen, mit 
einander brüderlich theilen. Die Thei- 
lung wurde mit dem Wein begonnen und 
Beide tranten. — Wo haft Du nun 
Deine weitfäliiche Zunge ? fuhr der Ans 

Zange fie hervor, denn ich 
babe einen Wolfshbunger. — Weine 
Zunge? — a, Kerichen, jest babe ich 
feine trodne Zunge mehr, antivortete 
lachend der Exjtere — ein Sohn Ber 
„rotben Erde‘. . 

— Aus der Dorfihule De 
verftorbene Biichof von der Marwig in 
Gulm fragte einmal beim Bejuh einer 
Dorfichule einen Jungen : Was thuft 
Du außer den Schulftunden,mein Sohn? 
— Ich büte bei dem Bauer Lehmann 
die Schweine. — Und was erhältit Du 
dafür? — Zwei Mark die Woche. — Ih 
bin aud) ein Hirte, mein Junge, aber ich 
erhalte dody mehr, jagte hierauf der jo» 
viale alte Herr. — Ta, dann iverven 
Sie gewiß auch mehr Schweine zu hüten 
haben, meinte der Knabe. 
— Immer galant. (Ein Lieus 

tenant tanzt in feligem Schweben durd 
den überfüllten Ballfaal, als plöglid 
feine Tänzerin einen leifen Schmerzens» 
ruf hören läßt.) „Mein Gott, gnädiges 
Fräulein, was ijt Ihnen 2” — „Ad, im 
Vorübertanjen hat mir ein Herr äußerit 
empfindlich auf die große Zehe getreien!“ 
— „Über, gnädiges Fräulein werden 
body nicht behaupten twollen,bei dem Zleis 
nen Füßchen eine große Zebe zu befi» 
gen !‘‘ 

— GSelbiterfenntnifß. Müller 
wird vom Lehrer, genannt der Knarer, 

Sein Hintermann Schulze 
fagt ihm getreulich vor. Seßt ftellt der 
Lehrer dem Müller eine Frage, bie 
Schulze aud nicht zu beantworten weis. 
Er raunt feinem Vordermann zu: il 
das eine dumme Frage. Knarer ift doch 
ein Ejel. Lehrer: Schulze, nit vor: 
fagen! Müller wird jchon felber drauf 
fommen. 

— Unftihbhaltiger Grund, 
Mutter : Junge, du kommt ja jchon fo 
früh wieder vom Theater, war es denn 
Ihon aus? Junge: Nein, Mutter: aber 
als ziweilcte vorüber, ging ich nad) Haus 
fe. Mutter, Warum denn, unge ? 
Sunge: Na, Mutter : weil auf’n Zettel 
ftand, der dritte Akt fpielt 14 Tage jpäs 
ter und fo lange fonnte ih doch nicht 
warten, nidt wahr ? 

— Sihtlider Beweis Das 
me: Tragen Sie mir diefen Schmud in 
das Verſatzhaus; jagen Sie aber ja feis 
nem Menihen etwas davon. Dienits 
mann: D, auf mid fönnen Sie-fih 
verlafjen, ih hab erft vor 8 Tagen dem 
Major Lehmann feine goldene Uhr ver 
fegt und habe feinem Menfchen ein Wort 
davon gejagt. 

Hoelie und Profa „Bie 
beißt Du denn, mein jchönes Kind?’ — 
„Rofel !' — „Böttlih ! — Rojel— Rös: 
den! — Wie konnt’ ich auch erjt fragen! 
Auf Deinem frifchen Gefichtchen ftebt ja 
diefer Liebliche Name deutlich gejchrieben, 
benn auf Deinen Wangen find zwei 
junge Maienrojen in holder Unfdhald 
aufgeblüht!" — „Ja willen ©’, wenn 
ma’ die ganz’ Woch’ Mift jhlepp’n muß, 
da erhigt ma’ fi’, und da fchwigt ma’ 
halt wie a’ Sau!“ 

— Adelsitolz;. Der Commerzien 
rath Moritz Schmuhl hat eben die Nach⸗ 
richt erhalten, daß ihn der Landesfürſi 
geadelt hat Zu gleicher Zeit iſt auch 
ein Geſchãftsbrief aus Warſchau für ihn 
angekommen. Schmuhl verweigert be⸗ 
harrlich die Annahme des Briefes und 
ſagt zu dem Poſtboten: Schreiben Sie, 
Abreſſat iſt nicht ng er Schiller 
plag 18 wohnt fein Morig Schmuhl, 
ondern nur ein HerrMorig vonSchmuhl. 

— Aud eine Form bed Gr 
Benwahns. Pfarrer: Mo ift denm ber 
Knecht Franz? Bäuerin: Ad, du lieber 
Gott, der ift glaub i' verrüdt! Er muß 
am Größenwahnfinn leiden! Pfarrer: 
Er bild’t fih g’wiß ein, er ſei ein Kaiſer 
oder König? Bäuerin: 
knecht! 

Na, — Ober⸗ 

1 Gent Dad Wort für alle Kaufds nud Ber 
und. Ahniie 



Freit g, den 24. Januar 1890. 

VergnügungsWegweifer. 

— Theater — Jefferſon und Florence 
in The Rivals“. 

Columbia Thenter— Riljon Barrett und Ges 
ſellſchaft. 
— Opera Houſe — Stuart Robſon in 

The Henrietta“. 
Granbe Dpera Houje — Gruft Pojjart und 

die Amberg: Gefellſchaft von New Vork. 
Hooleys Theater — Daniel Frohmaun Ge 
‘felichaft in „Dur Slat“. 

Haymarfet Theater — „Ihe Suspect“. 
Windjor Theater — „Yarticle 41“. 
Griterion Theater — „Ned and Ned”. 
PVeopie’3 Iheater — „Suilty without Erime*, 
Jacobs Klart Str. Theater — Wilfons 

Minſtrels. 
Academy of Muſic — 

Havlins Theater. —, 

berkauſsſleſſen der Abendpofl. 
Nordjeite 

rau Hate Krenier, 232 Sedgwid Str 
@e. ©. Aeclion, 334 Oft Divifion Str. 
Senridys, 56 Ciybourn Ave. 

®. 6. Butnam, 249 Elybourn Ave, 
Newsitore, 18 Willow Str. 

&. Schimpfty, 276 Oft North Ave, 
Newsitore, 366 Oft North Ave. 
Sanders Newsitore, 757 Elybouru Ave, 
U. Meidyte, 362 Rarrabee Str. 

W. J. Miesler, 587 Sedgwid Str. 

Baut Baly, 467 E. Divilion Str. 

©. A. & M. MeGomb, 635 N. Elart Ste, 
Frau A. Beder, 660 Wells .St. 
Sarry Wichers, 464 Sarraber Str, 

X, Berger, 577 Larrabee Str. 
Bi. SHerbit, 294 Sedgwid Str. 
3:5. Solzapfel, 280 Wells Str. 

A. 8. Fiedlund, 282 Eajt Divifion Ste, 
Löwald Apelt, 195 Larrabee Str. 
9-3. Matthiejen, 212 Centre Str. 

Nuhoff, 761 Elybourn Ave. 

J. P. Charbonnier, 329 Larrabee Stu, 
Bm. F. Chorengel, 69 Oak Str. 
Fred. Brigiwanger, 113 Jllinois Str, 
A. Zimmer, 256 DO. Divijion Str. 
Fran Dow, 190 Wells Str. 
Frau Bater, 211 Wells Str. 
Frau Walter, 453 Wells Str. 
&. Seine, 590%, N. Clark Str. 
©. 8. Erwig, 403 Elybouru Aue, 
oe Ihnl, 784 Haljted Str. 

Zohn Bed, 141 Wells Str. 
WB. M. Grecdean, 147 Wells Str, 
M. Sermann, 228 Glarf Str. 
Gus. Seiander, 214 Daf Str. 
6. Zaubert, 667 Wells Str. 
Shuriy & Go., 677 Wells Str. 

Newsjtore, Ede Wendel und Narket Str. 

3. Beri;ang, Ede Willow und Larrabee Str, 

M. Kochier, 629 Larrabee Str. 

Südfeite 
Seurn Ringe, 116 Oft 18. Str. 

Sapf, 334 Oft 22. Str. 
Newsſtore, 2329 Wentworti; Ave. 
John Doyte, 2559 Wentworth Ave. 

BP. Beterion, 2414 Cottage Grove Ane, 

Newsitore, 2131 ©. State Str. 

Birdler, 442 ©. Elarf Str. 
A. E. —* 3505 S. Halſted Str. 

Chad. Sclimundt, 2261 Wentwort) Ave 
BP. Schmidt, 3637 ©. Halfted Str. 

Frau SH. Wenzel, 3150 ©. Halited Str. 
Senry Solit, 3100 ©. Haljted Str. 

Chad. Birf, 4410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 

Newitorr, 2508 ©. Halited Str. - 

Bm. Sanjen, 2143 Arcer Ave. 
$. Sncyhder, 3902 ©. State Str. 
Phugrath, 4610. 31. ©tr. 

Beppenina, 436 DO. 36. Str. 
Blautich, 2352 Hanover Str. 

edmidt, 28334 Daihiel Str. 

3. Dufiold, 2642 Cottage Grode Ave. 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Franf Siroh, 2116 Wabaih Ave. 

Thomas G. Birdler, 2724 State Str 
Beruh. Horn, 15935. Place. 

Frau M. Deian, 2257 State Str 

Kordweitjceite 
Kacob Kurt, 821 — Ave. 
Newöftore, 11:0 shrimantce Ave. 

Newejtorc, 1050 Milivautee Ave. 

3. Siridimanı, 1110 Milmantee Ave, 
Miller, 1175 Milwaufee Ave. 
Diete, 1700 Milwaufee Ave. 
Zohn Asnıufien, 376 W. Chicago Ave, 
Chad. Stcin, 418 W. Chicago Upe. 

8. Garlion, BIN. Aihland Ave. 

Senry Brafch, 391 N. Aſhland Ave. 

Zean Keiterle, 402N. Alhland Ave 
Fred. Dede, 412N. Alhland Ave. 

©. F. Lichtner, 307 W. Divilion Str, 

6. Sievers, SI1W. North Ave. 
S. P. Saufen, BMW. Raudolph Str. 
NR.6. Alwerth, 4 W. Randolph Str. 

GN. BP. Nelion, 335 Weit Andiana Ste 
Diener, 355 W. Zndiana Str. 

2.6. Browers, 5 W. Indiana Str, 
A. Berry, 13 W. Late Str. 

6. Beterjen, 1011 Ealifornia Ave. 

Ges. 3. Hofimanı, 223 Miwante Ude 

Newsitore, 6233 Weit — 2 
Newsftore, 549 Weit Indiang 
J. O'Connor, 251 W. Lake Str. 
H. E. Wilſon, WW2 W. Late Str. 

Koſure & Freuch, 612 W. Late Str. 
H. Veterſon, 700 W. Lake Str. 

Chas. A. Boculinus, 834 W. Late Str, 

Südmweitjeite 
9A.G. Brunner, 38 Eanalport Ave. 
Frau Canıy, »» Kanamort Zive 

©. Buchienihmidt, MW Eanalvort Ava, 
Frau Ebert, 162 Ganalport Ave, 
Frau Bruhn, 851 ©. Halfted Str. 
Swigart, 776 W. 22. Str. 
6. U. Bochler, 192 Bine Zsland Ave 
Frl. Zeifer, 1236 Blue Island Ave. 

Benner, 1% Blue Jsland Ave. 

Schulz, Ede ©. Halited u. Marwel Stg 
Aug. Schulz, 876. Haljted Str. 

Zohn Blume, 342 ©. Haljted Str, 

She». Scholjen, 1. 12. Str, 

Gantert, 471. 12. Str. 
Soldnet, 59 M. 12. Str. 

Zojeph Müller, 550 Sid Halfted Ste, 
3. 5. Peters, 533 Blue Island Ave. 

Chrijt. Start, 30 Blue Zslauıd Ane, 
Grau Engel, 574 Ogben Ave. 
3.8. &Lajiahn, 151 W. 18. Str. 
ihard Sanlen, 183. 12. Str. 
G. T. MeDermott, KSW. 14. Str. 
Frau Mirkaughlin, 144 WM. HarriforSte, 
ZXonn Mat,mer, 448 Canal Str. 
Newsitore, 171 ©. Halited Str. 
BB. 6. Moran, 117. Madijor Ste 
Ncwäftgre, 539 W. 14. Str. 
8.3. Hall, 63238. 12. Str. 
P. 6. Armbrufter, 91. 12. Ste 

M.Rapp, 134 Blue Jöland Ave. 
A. Hoch, 92 W. Harrifon Str. 

3.2. Sarichberger, 240%. Randolph 

Fran Growicy, Ede Harriion und Desplaines Str. 
&. Reiuhold, 194 18. Str. 
FW. Sonnerburg, 159 18. Str. 

2ate Biew, 
308. Munt 755 Lincoln Ave, 
Nubel, 789 Lincoln Ave, 
M. Ehiemmel & Son, 1203 Halfte Ste, 

Frau ©. b. Harwoon, 485 Lincoln Ave. 

F. S. Egtoff, 1227 N. Afyland Ave, 

C. W. Cochraue, 835 Clybourn Ave. 
B. ES. Relleh, 549 Lincolu Ave. 
Blate & Go., 816 Lincoln Ave. 
Fran Marie Bitale, 880 Lincoln Ape, 

A. ©. Stephan, 1150 Lincoln Ave + 

zZzownLate 
Ss. Rhein, 4817 Laflın Str 
Nitterstamp, 344 47. Str. 

@iiele, 4355 Wentivorth Ave. 
3. @epple, 4511 Wentworth Ave. 
Ges. Sunueöhagen, 4704 Wentworth ug, 
NKewöit: re, 4054 ©. State Str. 

Mes, 390 ©. State Str. 
BP. Seller, 2546 State Str. 

Englewoe», 
Nic. Priben, 6250 Wentworth Ave. 
5. DB. Salt, 316 68. Str. 

QAvondale, 
o. KHodel, Warjaw Wve., nade Belmont We, 

+ Zefferfon Part. 
Bernhardt, Ede Milwaufee und Latorence ine. 

„ANag Baby”. 

Green Room Fun.* 

. Kurz und Neu. 

® Herr Chriitoph Hoß, der befannts 
lich zur Zeit feiner Wahl als Mitglied 
der Drainirungs - Sommiffion fih in 
Europa befand und auch augenblicklich 
no dort, in Wisbaden, weilt, hat jett 
fchriftlich die Gründe auseinandergejeßt, 
weshalb er die auf ihn gefallene Wahl 
annehmen, will. Br hatte übrigens 
bereits am 31. Dezember an feinen 
Freund Peter Schuttler ein Telegramm 
gejandt, imielchem er fich bereit erflärte, 
die Wahl anzunehmen. 

* Die Jahresconvention der Stuhlfa: 
brifanten des Nordweitens (Northweit: 
ern Chair Manufacturers’ Aflociation) 
wurde geitern abgeichlofien. Die Eon 
vention hatte jeit mehreren Tagen im 
Tremont:Haufe getagt und der Haupt: 
zwed derjelben war die Feitjekung eines 
einheitlichen Preijes. Die neugewähl: 
ten Beamten der DOrgamijation. jind: 
Präfident, Fred W. Mann, Mihwaufee; 
Bize:Präfident, George Heymood, Chiz 
cago; Schatzmeiſter, Nels Johnſon, Chi: 
cago; Sekretär, J. R. Robiſon, 
Chicago. 

* Die Chicago Relief and Aid So— 
ciety macht darauf aufmerkſam, daß ſie 
von Hilfeſuchenden ſtark in Anſpruch ge— 
nommen wird und appellirt an alle, die 
dazu in der Lage ſind, durch Beiträge 
die große Noth unter den Armen lindern 
zu helfen. Der Schaßmeijter Henry 
Field, Commercial National Bank, ijt 
jederzeit beveit, Cheds und Beiträge ent: 
gegen; unehmen und wird darüber quit- 
tiven. 

* Das ftabträthliche Comite für Gifen: 
bahnen beihloß geitern, dem Stadtrat) 
die Annahme der von Aid. Weber einge: 
brachten Verordnung zu empfehlen, durch 
welche für eine fortgejeßte YJahrt auf 
Straßenbahnen innerhalb der Stadt 
nicht mehr als 5 Cents erhoben werden 
dürfen. 

* James Harper, ein 22jähriger 
Mann, der in 735 Derter Ave. wohnt, 
wurde gejtern früh am Fuße dev zu feiner 
Wohnung führenden äußern Treppe todt 
vorgefunden. Gr it wahrjcheintich die 
Treppe hinuntergefallen, denn jein Genid 
war gebrochen. 

” m Rolizeidepartement wurden 
geitern folgende Beränderungen getroffen: 

Detektiv Charles Sohnjon von der Hin: 
man Str. Station nad) der Station der 
Marwell Str. Station verjeßt und zum 
Patroljergeanten befördert ; Thomas 
Dooley, von der Wagenmannfchaft der 
Marwell Str. Station als Ratrol:Ser: 
geant nad) der Desplaines Str. Station 
verjeßt; X BP. D’Sullivan, Patrol: 
Polizift der Gentral-Station als Patrol: 
Sergeant nad) der Dft-Chicago Ave. 
Station verjeßt. 

* Mayor Eregier und Gefundheits- 
Commiſſär Widerfham Haben an Die 
hiejigen Kleifhpader-Firmen ein Schrei: 
ben gerichtet, in welchem diejelben ernft= 
lih eriucht werden, am Samjtag Nady: 
mittag um zwei Uhr fich, durch cn ar 
je ein Mitglied vertreten, in der Mayors 
Dffice einzufinden und darüber mit den 
Behörden in Beratdung zu treten, wie 
e3 fi am Beten einrichten (affe, das 
Hineinwerfen von Schlahthausabfällen 

u. j. w. in den Fluß zu umgeben. Die 
beireffenden Schreiben find äußerſt pe— 
remptoriſch —— und laſſen erſehen, 
daß es dem Mayor mit der Abſtellung 
dieſes Unfugs bitterer Kraft it. 

* rau Gden, die Gattin des wohl: 
habenden Falmerhoufe-Barbiers, beab⸗ 
ſichtigt die Belohnung von 5500, welche 
ſie für das Widerherdeiſchaffen ihrer am 
31. Dezember verlorenen Diamanten 
ausgejegt hat, auf S1000 zu erhöhen. 
Sie ift überzeugt davon, daß fie das 
Sädchen mit denjelben in der That ver: 
loren hat und daß es nicht etwa gejtohlen 
wurde. Auch die $115 in Baar, weiche 
dasfelbe auferdem noch enthalten, darf 
der glüdliche Finder behalten. Frau 
Eden trug das Tädchen mit * 
Schätzen gewöhnlich mit einer Schnur 
um den Hals befeſtigt, unter ihrem 
* 

Das ſechſte Wohlthätigkeitsconz ert 
u Ymatenr Mufical Clubs in der Gen: 
tral-:Mufifhalle geitern Abend war ebenjo 
ein gejellichaftlides Greignif als ein 
künſtleriſcher Erfolg. Die Einkünfte 
des Conzerts ſind für die Heimath für 
ſich ſelbſt unterhaltende Frauen und das 
Südſeite Frauenhoſpital beſtimmt. 

ee 

MeMahon & Co. banferott, 

Die Kohlenhändlerfirma Stephen A. 
MeMahon & Eo., deren Office fi in 
175 Dearborn Str. befindet, erhielt ge- 
jtern Racmittag den Beiuch des She: 
riffsgehilten Burfe, der auf ein im 
Kreisgeriht zu Guniten der Silver 
Greet und Morris Goal Co. erwirktes 
Zahlungsurtheil von $3913.36 ihr Ger 
Ihäft jhloß. Die Firma hatte kurz 
nahden das Urtheil erwirft war, ihr 
Geſchäft mit ca. $1800 Bejtänden an 
Thomas VW. Davis übertragen. Die 
Höhe der Berbindlichfeiten ijt nicht bes 
fannt, doch hat die Silver Greef Eo, 
zwijchen $5000 und 810,000 zu fordern, 
Die erite Nationalbanf ift durch den 
Bankerott am ſchwerſten gejchädigt. Der 
Zuſammenbruch des Geſchäftes ſoll die 
direkte Folge eines langen Prozeſſes 
ſein, den Stephen A. MeMahon wegen 
gewiſſen Beſitzes mit ſeinem Bruder 
Edward J. MeMahon führte. Auch 
erklärte Stephen, er ſei durch den Prozeß 
über die Perſon und das Vermögen des 
kleinen Eddie MeMahon, des Sohnes 
Edwards, zu ſehr von ſeinen Geſchäften 
abgelenkt worden. Stephen war in dem 
ſenſationellen Prozeſſe Mitangeklagter 
mit Frau Johanna MeMahon, der 
Großmutter des kleinen Eddie. 

Der Groß Park Damen⸗Berein der 
aus erwãhlten Freunde 

hielt letzten Montag in 1203 Lincoln 
Ave. Beamtenwahl. Wiedererwählt ſind: 
Präſidentin, Frau Eliſabetha Schwalm; 
1. Vice-Präſ., Frau Erneſtine Bier— 
ſchwall, 2. Vice-Präſ., Frau Suſanna 
Derbach; Sekretärin, Frau Bertha The: 
mas; Schagmeifterin, Fran Marie 
Block; Prälatin, Frau Elifabeth Hepp; 
Führerin, Frau Lieſa Strubel; Innere 
Wade, Frau Hate; Aeußer⸗ Wache, 
—— Lieſe. Das Feſt endete 
Pan — = 

| die JZimmerthüre verichlojien, 

Stimmen aus dem Boite. 

a" le Bebekfion mia — ——— 
Eingeſandt.) 

Aufruf an die Stock Bard⸗Arbeiter. 

Mitarbeiter und Freunde! Es wird 
Euch allen bekannt ſein, daß am Sonn⸗ 
tag, den 19. Januar, die „Union“ der 
Stock Yard-Arbeiter zuſtande gekommen 
iſt, welche die „Vereinigten Arbeiter“ 
(„UnitedWorkmen“) genannt wurde. Die 
Conſtitution wurde vorgeleſen und ange— 
nommen und ebenfalls für ſehr gut be— 
funden, da ſelbe es keinem Beamten 
möglich macht, irgend einen Betrug oder 
Geldanterſchlagung zu Wege zu bringen. 
Genannte „Union“ ſoll ſelbſtſtändig ſein 
und nicht, wie viele Zeitungen ſchreiben, 
ſich einer größeren Organiſation an⸗ 
ſchließen. Der Eintrittspreis iſt auf 
einen Dollar feſtgeſtellt worden, wird 
aber am 1. April erhöht werden. Eben— 
falls iſt ein Krankenunterſtützungsfond 
gegründet worden. 

Alle Mitarbeiter, welche ihr eigenes 
Heil und für die Zukunft ſich ein men— 
ſchenwürdiges Daſein ſichern wollen, 
mögen am Sonntag, Nachmittags 3 Uhr, 
in der Freiheit-Turnhalle, 3609—3611 
©. Halied Str., zur Maflenverfamm: 
lung erjcheinen und der „Union“ beitre- 
ten, denit nur in der Organifation liegt 
unſere *** von unſerer Ausbeuter— 
klaſſe. Wiſſet Ihr nicht, daß das Kapi— 
tal ſtark organiſirt iſt, um nur die Ar— 
beitslöhne herunterzudrücken, den Preis 
der Produkte hoch zu halten und den 
kleinen Geſchäftsleuten für immer den 
Garaus zu machen? 

Zeigt es nächſten Sonntag, ob Ihr 
noch Männer ſeid, oder ob Ihr ſchon die 
Sklavenjacke Euch über die Ohren gezo— 
gen fühlt. Alle heraus, alt wie jung! 

Einer Eurer Mitarbeiter. 

Kleine Anzeigen in der „„Abendpoft‘ Haben 
ftets die erwünfdte Wirkung. 

— ——— 

Zu Tode verbrannt, 

Das traurige Schidfal eines 
fleinen Mädchens. 

Durh Spielen mit Gtreihhölzern 
fam gejtern die Kleine jechsjährige Yottie 
Burg von 253 Weit Huron Str. zu 
einem jchredlihen Tode. rau Aulia 
Burg, die Mutter des unglüdlichen Kin— 
des, Hatte Mittags die Wohnung für 
kurze Zeit verlaijen und beim Weggehen 

um ihre 
Stinder zu Haufe zu halten. Die Fleine 
Yottie fand einige Streichhölzer und wäh 
rend fie damit jpielte, fingen ihre Kleider 
Teuer. Mit wilden Schreien rannte das 
unglüdliche Gejchöpf im Zimmer umber 
und ihr Janımergefchrei machte die Nach: 
barn aufmerfjam. MIS der Fleiicher 
Henry Gengenhaud nach der Urjache 
forschte, hatten die Schreie bereits aufge: 
hört und ein exitidender Geruch nad 
verbranntem Fleiſch ſchlug ihm entgegen. 
Von der kleinen Lottie ſah er nur noch 
eine ſchwarze, verkohlte Maſſe, doch war 
noch etwas Leben in derſelben. Das 
zweijährige Schweſterchen der Verun— 
glückten ſaß am Boden und weinte vor 
Furcht. Der Kummer der zurückkeh— 
renden Mutter war unbeſchreiblich und 
die Leiden des armen Kindes raubten ihr 
faſt den Verſtand. Der herzugezogene 
Dr. Nelſon ſah ein, daß keine Hilfe 
möglich ſei und ſuchte durch — 
lende Mittel die Leiden des Kindes 
lindern. Um 73 Uhr ftarb das arıne 
GSeichöpf, das faum mehr einem Men: 
jchen ähnlich jah. 

Männer-Schwäche. 
BöHige Wiedcerherftellung der Befundheit und 

Beihlehtlihen Rüftigkeit, 
mitteljt der 

Ra Salle’ihen Maftdarm: Behandlung. 

Grfoigreih, wo alles Andere fehl« 
geihlagen hat. 

Die La Salle’iche Methode und ihre Dorzüge. 

Unfere Präparate heiten Dr. La Salle’che Heilmittel 
auf Grund der Thatiadhe, daß mir die nriprüngliche 
Formel von dem berühnten Arzte diejes Namens erhiels 
ten unter der Garantie, daR, falls wir jpäter die Ein⸗ 
führung feiner Behandlung und jeiner Heilmittel ans 
geniejlen finden follten, dieß unter jener Bezeichnung ges 
{geben würde Vor einigen Jahren fam Dr. La Salle 
anf die Idee nervöſe und — Leiden durch Be⸗ 
handlung vom Majtdarın aus zu furiren, indem er fid 
don derjelben folgende Vortheile verjprad: 
vel Applikation der Mittel dirett am Sitz der Krank⸗ 

i 
2. Vermeidung der Verdauung und Abſchwächung 

der Wirfinmfeit der Mittel. 
3. Enge Annäherung an die bedeutenden nnteren 

Drffnungen der Rückenmarksnerven aus der Wirbel⸗ 
ſaule und daher erleichtertes Eindriugen zu der Nexven⸗ 
— ——— und der Maſſe des Gehirns ünd ded Rüde 
rats 
4. Der Patient farın fich jelbft mit jehr geringen Ko« 

ften ohne Arzt heritellen. 
5. hr Gebrauch erfordert feine Veränderung des 

Diät oder der Lebensgewohrheiten. 
6. Sie find abiolut unihädlic. 
7. Sie find leicht pon Jedem an Ort und Stelle eine 
en: und wirfen unntitielbar auf den Gig dei 

ebel3 innerhalb weniger als eier halben Stunde. 
Hinfälige Männer, deren Kraft geichtvächt, derem 

Nerven erihöpft, deren Geift ftumpf geworden, berem 
Lebenskraft verloren it, finden fichere und beftändige 
Rettung dur Dr. La Salle'3 Heilmittel, ber befte und 
alleinige ’yreund, welden der Veidende befigt. 

nfiht mediziniiher Eachverftändiger über 
die abforbirende Kraft des Neftums. 

Soliten Sie dad Auffangungsvermögen de Mafte 
darına bezweifeln, jo werben Sie Aufflärui ey im 
Dr. Bodenhammers mit Recht berühmten fen über 
diejen Gegenftand, fomwie in den rg nat aa ab 
ten dieies Landes und Deutjchlands, F 
Englands, 
Was der geſunde Menſchenverſtand ſagt. 

Man würde einen Menſchen für ebenſo thöricht er⸗ 
flären, welder, um ein Geihiwür am Bein, ober einen 
gebrochenen Finger zu heilen, Arzneien einnehmen, und 
nicht die geeigneten Waschmittel und Salben unmittel« 
bar auf ben leidenden Theil gebrauchen wollte, tie deit« 
—— welcher Samentrantheit oder Schwache zu hei⸗ 
en verſuchen wollte ohue die Stelle jelbft ın Angriff zu 
nehmen, wie dies durch den Gebrauch von Dr. 
Ea Salles elegauten und unſchädlichenVBor- 
lus Remedies“ geſchehen kann. 

Krankheiten Beh Beate. Blafe und» 
Vorſteh 

Ihre — 9 nud a ehne Magens 

Kennzyeihen: Häufiges — u bei Nacht, 
uriniren, Schmerz oder Brennen beim Laffen des 

Wahert Nactröpfelu von Urin nachdem dies ge sen, 
* es der Vorſtehdrüſe. Bright ſche Nieren⸗ 

an 
Die entfgiedenfte wohlthätige Wirkung wird erzielt, 

teil man die Heilmittel unmsitelben - 

am @ik deö Leidens applizirt, 
too fie ih v R erwe 

2 ran ber Due u 3333 — ſe 
rnbt er unmittelbar am Blajenhals. 
MWaflerjucht der Beine und Füße. 

Behandlung. 
Spezi ilmittel für i peziſiſche A ai Be für fpesifli« 

— Kurſus, bei — Ausflüfe 
* ee opfen, — .w. Pr 
einzelne pair: ber — Arab Rurfas mit vi 
— —3 3 u rei 10.00. 

ne IR ür an | 

— — ah en Me. bet Däne 
ber ben mittleren 

ww. 615.00 für 3 Monate. Sr Won wi 
4. ——— eher bei Urin», — 

—— 38.00. — —— 
ender eurfusß, bejonders — als 

3.00, — ——— für 
— 

> s Bin 

Zodesfäne. 
den verdffen! twir bie Lifte ber Im Nachftehen 

Deutichen, über deren a —* undheitsamte 
jchen geſtern und heute rn Nachricht zuging: * 
obann Hennig, 20 W. Ave., 655%. 
Ye ar 644 Blue Jsland Ade., 79 5. 
Ein Miller, 142 Augqufta Str., 16 $., 11 M. 

lien Duel, 1252 Wellington Str., zd >, 2M. 
tharina Kirch, 180 Mohawf Str., 54 3. 

Gertrude Mallmann, 338 Larraber Str., 78 2 
Zuie Peppler, 775 Alport Str., 59 5. 
mma Berger, IS5N. Aiyland Ave, 

Georg Schleif, 229 — Sir., 57 J. 
Sohn Rübhanien, 2,2 
Zina Runde, 243 Hicago Ave. “9. 
Sailie Martpaler, 1055 N. Klar Str., 13, 1M. 

Das ⸗ Sihiwergeneilmittel 
— gegen — 

Nhenmatismus, 
Neigen im Gefidt, Glipderreihen, I 
ir Gicht, Berenign u 

Hüjtenleiden, 

Mückenfchmerzen, 
Berfiaudhungen, Steifew Hals, Friihe Wunden, 

Schuittwunden, Cuetfhungen und 
Brühungen. 

Zahnſchmerzen, 
Kopfweh. Brandwunden, — —— Ob 

rentweb, Aufgeipvungene Hünd 
und alle ——— melde ein — Mittel 

thigen. 

In allen ‚ Apotheen zu haben. 

THE CHARLES A. . VOGELER C C0., Baltimore, Md. 

Die Hypotheken-Abtheilung = 
der 2 doofatur von Aubens & Mott, Zim- 
mer 49- to. 163 NRaudolph Str. (Metropolitan 
Blod), verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebautes 
Srundeigentgum zu niedrigen Zinfen und unter den 
günftigiten Bedingungen. 180,3m,8 
@rjte EEE ftei3 zum — vorrie 

GRAND OPERA HOUSE.— Deutsches Theater. 
Poſſart! Letzte Wochel Poſſart! 

Gaſtſpiel von 

ERNST POSSART, 
ne von der boliftändigen dramatifchen Seiell 

ichaft des Amberg Theaters in New York. 
Heute, Freitag, den 24 Januar 189%: 

Zum legten Diale: 

Der Kaufmann v. Venedig 
S Herr Ernit Boflart als Gaft. 

Repertoire: 
Samſtag Matinee: „Ein Befehlẽ riedrich des 
Großen“ und Eine Zafjje There“. GSamitag 
Abeıd, zum: legten "Male: „Rarcis“ Sonntag, den 
26. Januar: Mbicdrieds - Borfiellung von Ernit 
Pofia rt: ,„„ganit‘. 

Reiervirte Siße zu $1.50, 81.00, 75c und 50c Gallerie 
Sc und allgemeiner Eintritt zu 50c und 2ör, find jegt 
au der Kafle des Grand Opera Haufe zu haben. 
63” Raffıneröffn nig 720. — Ani ang 8 lipr. 3 

Deutches T I eater i in MeVicker’s 
Direktion. Richard, Welb und Wachöner. 

Geſchäftsführer Siegmund Selig. 

Sonntag, den 26. Januar 1890: 
MARIE KRONAT al Saft. 

Heu! Zum eriten Male. Nin! 
. „ — 

Die Gräfin Sarah. 
Schauspiel in 5 Aften v. G. Chuet. Deutich dv. Schelcher. 
rei Site find in MeBiders Theater zu haben. f,i3 

Aurora: Turnhalle 
Sonntag, den 26. Januar 1890. 

Der Stabstrompeter 
15 RER 7... eſangs⸗Nummern. Bi ER 

Nroher Muskendal! 
Arrangirt von der 

„Liedertafel Vorwärts“, 
—inu — 

Yondorfs Halle, 
Ede North Ave. \ı. Halfted Gtr., 

Samftag, den 25: Januar 1890. 
Anfang 8 Uhr. Titet? 250 @ Perfon. 

Um dem Publifum einen genukreichen Abend zu bes 
reiten, hat das Elfer-Comite die größten Borbereituns 
gen getroffen. momifr7 

Hroßer Preis-Maskendall 

Garden ‚City Loge, 
No. 389, I.0.0O.F. 

| am Samnmjtag, den 25. Janıtar 1890, 

Greenebaums Halle. yore 

Hroßes Mililärconzert u. Ball 
— veranftaltöi von der — 

Barrifchen Militär-Kapelle 
beftebend au88s Mann, 

am Samitng, den 25. Janıtar 1890, 
inder Bahnfrei-Turnhalle, 723—735 Ogden Ave. 

Eintritt 50 €t3.— Damen in Herrenbegleitung frei. 
17,2425j4, 

Unionlente herans ! 
Freitag Abend 8 Uhr findet in Frencheres 

Halle, 188 Blue Jsland Ape., eine 

Berjammlung ftatt zwedd Gründung eines 
Achtſtunden⸗Wardelubs. 

Jeder Unionmann ſollte erſcheinen. 

bofr2 Das Organijationd-Comite der 
Traded & Labor Afjembly u. d. Central Labor Union. 

Fünfter Masten:Bau 
— der— 

LADY WASHINGTON LOGE NO. 769, 
Kunde.ofHeuor, 

abgehalten Samſtag 25. . Jannar 1890, 

Freiheit an - Halle, 
EEE Eee Sin Kalten Sir. FEN 

asfen-Anzitge find d e bei rau Louife 
Mari zu Ye BR IE — do,fr10 

Achtung. 
Ulle deutihen Manrer merben hiermit —— übe | 9 

am Samdtag. den > Sannar 4 
inder „Borwärts"- Turnhalle = en 
um einer Disfusfiond- Verfammlung über Gejeg und 
Strafe beizuwohnen. Erſcheinen iſt Ehrenſache. Ver 

= jeden Samitag, Abends 8 Uhr. 
Auftrage der Brüderichaft, 

Mi Wi. Fritihomw, Sek. 

Verſchiedenes. 
D. Najjau, Uhrmacder, Ne Nord ed Meits Str. 41, g> 

Rorthiveitern Depot. Ic bin beiwander au 
in allen Sorten Uhren. Arbeit Bere me Bla > 
= zweijährige Garantie; befige au eine complete 
Auswahl von Ühren und Goldiwaaren. 1.14 

_ Heirathögefug. Ein Norbdeutii 35 ve 
alt, evangelifh, in annehnbaren —e den 
just eine Lebensgefährtin. Mädchen, oder finderlofe 

ittiwe, mittlerer Statur, in paflendem Alter, mit hei» 
terem Temperament md gutem @barakter und von an« 
genehmen Aeußern, aber nur folche, Po = Adreiie 
vertrauendpoH niederlegen unter 5. 8.90, „Abendpoft". 
BHotographie erwünscht und wird fogleid) zurüdgefandt. 

ut: WO Dollars o; auf ein 
neues ae ons und Lot. — — 4 a 

2444 — — 
mit eıwem — Ei 

fpäterer Verheirat ne 
zu richten an die —— unter —J——— 

— Ein kleiner d. weiß und 
Ku ee me. Gute Belo 

910 ‚T 

d,f4 

Berl: : Beute, bie — Ieıden, Jollten 
Walther, Apotheker, No. 527 S. Halfted Straße, 

N Hach dem Bude über ira» 
Urjachen und Behanbdli 
über erfolgte Rurzn. 

—— 

Tee 

Kleine Anzeigen. 
Stellengefudhe und Annoncen, in denen 

Arbeitöträfte verlangt werden, einmal uns 
entgeltlich. AlUle anderen ‚‚tleineren‘ Ws 
zeigen 1 Gent Das Wort. 

Berlangt:. Männer und Knaben, 

Berlangt: Junger Dann mit etiva 860, zur Grün« 
bung eines Abza pen, Kapital dreifach 
fiher gefteut. 8. 2000 „Abendpoft”. 3 

— Ein Abbügler an Röcken. 188 — 

Berlangt: — uter Maſchinenzeichner. O — 
unter X. „ab 6endnofte. —— 

Verlangt: Haufirer in Stadt und Land, um meine 
importirten leinenen Schürzen und Taſchentücher zu ver⸗ 
faufen. Carl Leder, 518 Wells Str. frimo3 

Derlangt: Ein flinter junger Mann für Küchenarbeit 
muß willig ſein und arbeiten wollen. 46 S. State Etr. 

veriongt Ein kräftiger Junge, um ſich in der Büde- 
rei behüllich zu machen. Gimer, welder in der Nähe 
wohnt, wird vorgezogen. 2035 Arcdher Ave. bofr3 

— Ein Schuhmacher. Nachzufragen 563 Weit 
deir? 

— Frauen und Madchen. 
veriaugt Ein flintes Mädchen für allgemeine Haus- 

arbeit. 3 9 Johuſon Str. 

Verlangt: Ein Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
4816 Nihland Ave. 3 

Berlangt: Dieuſtmadchen Stellungen offen. Höchſte 
Löhne. Mrs. Dee, 3539 Gottage Grove Ave. Nmodimis 

Verlangt: 
Hausarbeit. 
Lincoln Ave. 

Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Eine Norddeutiche wird vorgezogen. 759 

erlangt: 
fehlungen verlangt. 

Berlangt: 100 gute Mädden für Hotels, Privatia- 
milien und Voardinghäufer, Herrichaften, weiche Hilfe 
brauden, wollen gefälligit vorivrehen. Frau Taubert, 
667 Wells Str., nahe Lincoln Park. frmodimidos 

— Berlangt: Zwei Maschinen-, drei Handmädchen und 
ein Lehrmädden au Shopröden. Nurgute follen fi 
melten bei Sat. MWildauer, 77 Wade Str. dofrjs 

Ein gutes Mädgen ii für Hausarbeit. Em- 
602 Miltwaufee Ave.. oben. 3 

Verlangt: Zwei Maichinen: 1 und ein Handmädden an 
Kniehoien., TR. Wood Str dofr2 

392 Verlangt: Ein gutes Mädden —F Hausarbeit. 3% 
Blue Zsland Ave. midofr? 

_ Berlangt: 4 Mädchen an Kniehojen zu nähen. 132 
Orchard Str. di,mi,do,f,jal0 

Stellungen ſuchen: Männer. 

Geſucht Ein verheiratheter Mann ir in mittleren Jah» 
5 juct Stellung ala Portier oder Wathman. Adr. 
2. 3.10 „Abendpoft“. 3 

Geſucht: 
Board von einem arbeitsiojen Dianne. 
20. Str. 

Geſucht: Ein mitteljähriger Mann mit langıährigen 
Erfahrungen ſucht Stellung als Buchhalter; guter Ver: 
tänfer, ipricht und Schreibt Enatiich, Deutid) und Stans 
dinaptich fließend; hat gute Empiehlungen. 277 W. 
Huron Str. 3 

Ein ‚eriadrener Feuermar un ſucht irgend eine 
. Hafper, 125 Maud Ave., nahe Center 

—J 

Beihäftigung irgend welder Art ohne 
DB. WM. 

3 

Geiucht: 
—— 

Gefucht Ein ftarfer deutjcher unge, we cher Rd ıft bat. 
das Schmiede. Handwerk zu erlernen, jucht eine Steile, | 
Näheres bei $. Glerd), 919 Dania Ave. midof? 

Stellungen fuhen: Frauen, 

— —— zum —— in oder außer dem 
Haufe. 2008 Wentworth Ave., hinten. 3 

Geſucht: Cine junge yrau jucht Pläge zum Waichen 
oder nimmt aucd Wäjce ind Haus. 5037 ——— Str. 

rſamos 

Geſucht: Familien-⸗Wäſche wird iu's 
men und billig jowie gnt bejorgt. 136 

aus gende 
totawf Str. 

jrimobi3 

Geiudt: Eine rau wünfht Wäſche — 
239 Blackhawl Str. deiri3 

Geſucht: Eine gute Buſineß-Lukch Köchin ſucht Stel⸗ 
— als ſolche. Zu erfragen 132 D. Erie Str., — 
20. oft 

Geſucht: 
hen und Flicken in und au 

Eine tüchtige Be empfiehlt fi zum Nä- 

366 Sedgwid Str. 
er dem Haus. Zu erfragen 

dofrs 

Aauf⸗ und Vertaufs ⸗ Angebote, 

Zu verkaufen: Ein Pierd. m Dayton Str. 

Au verkaufen: Ein fast nener Earpenter-Wagen u: 
2311 Wentworth Ave., Saloon. 

Zu verfaufen: Gute Bogelfäfige zu niedrigften. Prei⸗ 
fen. Nachzufragen: 262 25. Place. 10janfri3w6 

Bevor man Fauft, jehe man fich unfer Lager von 
Barlor-Meublement an und jchieke gun Aufpolftern nach 
281 Wabajh Ave, Ede Ban Bureır Str. 0b197 

Hauptquartier für alle Arten von mpatiden- Möbeln, 
irdenen Glojets u. j. w. 281 Wabaih Ave. 

__Gefhäftsgelegenheiten. 

Zu verkaufen: Big, ein qut eingerichtetes Grocery« 
Geſchaft Shelfs, Counters Eisbor und Stod, Pierd und 
Wagen. Offerten unter B. 25, „Abendpoft*. f,i,m,d4 

Eine Dame oder Finderioje AWittiwe don angenehmem 
Aeußern und mit gutem Charakter, nicht über 32 Jah'e 
alt, fan jicd mit kleinem Kapital an einem u 
Unternehmen betheiligen. Offerten unter T. 80, 
„Abendpoft“. f. ſa 

Zu verkauſen: Eine gute Milchroute. aabe 37 
Ayers Court. 24j1m4 

Zu verkaufen: Billig, ein Milhgeihäft mit 3% Kan“ 
nen, auf der Nordjeite. 755 Lincoln Ave. fſima 

Zu verkaufen: Eine gute Route der „Abeudpoſt“ auf 
der Nordſeite. Näheres 477 Milwaufee Ave. 1,4 

u verfaufen: Billig, ein guter gangbarer Saloon 
nd Boardin Zr agramı Kranfpeit in der Yanilie. 

Zu erfragen No. 342 78 Str. 1,5,m4 

Zu verfanfen: Ein gangbares Stationery-Geihäft in 
einem jehr gut gelegenen Haufe und guter Gejchüfte- 
Straße, ift wegen Krankheit in der Famuie zu jehr gün- 
ftigen Bedingungen zu verkaufen. Wohnung ift mit 
dem Store verbunden und zu billigem Preife zu ber- 
miethen. Näheres zu erfragen bei Severinghaus & 
Beilfuß, 448 Diiiwantee Ave. 28j1wa 

Zu verkaufen: — eine kleine gute Milch-Route; 
auch ſtarker Grocery⸗-Wagen und Pferd. 584 — 
Str., nahe California Ade. d,j4 

Zu verlaufen: Eine Zeitungsroute der „Abenbpoit“. 
gu erfragen in 422 Yarrabee ©Str., 1 Treppe. mis 

u verkaufen: Eine eitungsroute krankheits⸗ 
balber bei Drüfler, 945 alfted Str.  m,do,fr,jalo 

u verfaufen: — nk und Bürter-Laden. 
Zarrabee Str. l4jan2w3 

ag 

— — und Haufer. 
Zu verkaufen: Auf monatliche Abzahlungen 

durch S. W. Roth, 171 Randolph Str.: 
Ein 7 Zimmer Haus mit allen modernen Improve⸗ 

ments an Saeramento Ade. zweites Haus ſuͤbich von 
Zlournoy Str. KleineBaar-An abhlung, Reit monatlich. 

weiftöcige 5 Zimmer Flat? an Flournoy Str., 
nahe Sacramento Ave. 

552 Auftin Ave., Ede Page Str., Zjtödiges Hans; Bot 
25 bei 100. 32300. 
933 18, 53 Str., 200 Fuß weitli won Halfte; Eot- 
= auf Steinfundament. — 

otten an Homan Ave. au rumbull Ave., zwiſchen 
Ohio und Huron Str. für einen Bargain. 

Rot an Lafe Str., gegenüber Garfield Parl, frontiren 
Zafe und Walnut Str., 30 bei 195. 

Rotten an Late Str., ebenjoan Darlin Str., ein Blod 
weſtlich von Garfield Part, bw1Q 

Zu vertaufen: 160 Acre Farm. 3250 Baar, WReft 
lange Zeit. Peter Schroeder, 351 2. Erie Str 

Mian. 1,8 

Zu verkaufen: Reues vierſtöckiges Brickhaus. Süd⸗ 
front, 715 Weſt 12 Str.⸗Boule ard, nahe Aſhland Bou⸗ 
levard, wegen Kränftichkeit. Eigner im 3. Yloor. 21j2w 

Hört zn 1 Bau» und Darlchend« 
2... = Be tan mit 

ei in der Yllin 
ann, 150 nem 

— —— 

Bohnungen, Zimmer und Board, 

an, He Yufıime Sir in einer deutſchen — 24 

Gin 

Zu vermiethen: Ein möblirte, warme® Zimmer; 
81.50 die Woche. i88 RBelle Etr. 2 Treppen. mda,fr1O 

termiethen: Eine Wohn a’ 15 un 
eier 18 Dolans, in gater 
818 Oft Divifion Str. Le 10 

— a ſchöne Zimmer, billige Rente. 31 
Kroger S dia 

Bianos, Orgeln zc. 
nd 

ER Ser Sukn zb Vendndng gerantıt, = 
momtfrbw7 — 

Geld zu verborgen 

Todes⸗Auzeige. 

nden und Belannten die traurige Rach- 
t, daß meine innig geliebte Gattin Maria 
a nad furzem Leiden am Donneritag 
Morgen 1 Uhr im Alter von 52 Jahren jelig im 

erru entichlafemift. Die Beerdigung findet am 
onntag, der 26. an., 12 Uhr vom Trauer- 

bauje, 487 238. Str., nad a Concordia: 
hof jtatt. Um ftilfes Beileid bitten die betrübten 
Hinterbliebenen 

Bilpdelm Warnete, Gatte, 
nebft 5 Kindern. 3 

Todes: Anzeige: a 
Verwandten und Freunden zur Nadrict, dat & 

unfere ältefte Tochter Rofe geftorben ift. Die W 
Beerdigung findet vom Trauerhanie, 236 4. Str., © 

Samftag, den 3. Zan., Nachm. 2 Ühr, nad Dat: 
wood Statt. 

Tief betranert von den binterbliebenen Eltern 

SF ermann und Angufte Rüdheim, 
nebit ——— tern. 3 

Tedes-Anzeige. 

Verwandten und Freunden die traurige Nadı- 
J richt daß meine liebe Gattin Line im Wlter von 
a 34 Jamen am Mittwoch, deu 22. Jannar geitor: E 

B ben ilt. Die Beerdigung findet anı Samitag, 
8 den 25. Sau., Nachın. 351 Uhr, vom Tranerhauie I 

243 MW. Chicago Ave. aus nah Waidheim ftatt. 

I Am Iheilnahme bitieu Die tiefbefrübten Hinter: 
© blicbenent, WBilyelm Runde, Gatte. 

dor3 Emil Runde, Sohn. 

Die Doktoren in Chicago 
Der Regiernunsftab deuticher ur deuticher und engliicher Aerzte hat 

ſich dauerud in 159. Mapdifon Str. niebergelaf- 
fen. Da fie jeloit frank umd folglich Richt im Stande 
waren, alle Diejenigen zu behandeln, welche voriprachen, 
fo haben fie beictoiien, mod drei Monate zu bleiben, 
undballe, dievor dem 2%. Februar vorſpra— 
ben, unentgeltlih zn behandeln. 

Ihre deutihe Katarrhbehandlung 
ilt jtets erfolgreich. 

P.S. 
inforporirt. 

weiche ihre Nicderfunft im Stillen | 
Damen, abwarten wolleu, fünnen Koft und 

2800 Grove: gute Pflege haben bi Zrau Walter, 
2ljaimıo land Barf Ane., Zimmer 7. 

Bhotographen. 

.H.HU EBNER, 
505 ori Ave. 

Für nur 2 Dollars ein Dutend beite 
Cabtuetbilder. 

Gratis uarösrzes Sx10 in einem pragtvollen 
Goldrahmen. egemis 

Eiſenbahn— 
Chicago & Northweitern-Eiienbahn. 

Zidetst ffice No3, 206-208 Efart ‚St. an der MWejtern 
Ave. Stativ, Ede Kinzie u. Oakley Str, ımd am 
Depot, Ecke Walls u- Kinzie St. Abfahrt Ankunft 

Council Bluffs — Denver, f gı0 2.009 
Q; SI20O1N 812.00N 
Sincoln, Sivur es 530R S 7.008 
Moines, ſcwie ug; seien im) Zu: u, 392 
Californien ad Oregon... s10.304  &6.50M 
— Black Hills u Wyoming 2. 53 

Paul, Minneapolis Dulutd 13 5.30%" 2a 
wi Aiyland, Madiion. 310.35 A 1.00 
Suron, Aberdeen Minona, umd \ ” 2.00M 

Madilon, Janesvilte u. Beloit. | Br t- 
Sur 

Milwaukee umd Racine 
— 

ER83 
— und Waunkeſha via Mil⸗ 

28288 3228 
9* S 82: S 

Fond du Lac, Ofhkofh, Neenah, 
und Menafha, Appieton und 8 O5 

DD FE BER ipen, Brenn Date und Frimaien. ! 8 
Afbland, Hurley, —— Wau⸗ + 
„Jau und Duluth.. — 5A 

Samesville, Watertoion, Fand du Re 20M 
Zac und Oſhtoſh.. —— IN 

“0 15M 
Freeport. Rockford und Elgin * 15N 

* 1.30 4 
Rodford und Elain 
Rodford via Harvard 

een ee waren mm wmm Witt ey 

erSapmnmn 
nn Da bin an ed 

yegzE Bes8S 

z — 
—* —— 

RSS 7.15M 
8, VOM 

Eovuntagd. +XTäglih, Samftag ausgenonmen. } 
Hd, Montag ausgenonmen. . > 

Chicago, Milwantee & St. Paul-Bahn. 
Union Paffagier-Bahndof, Ede — ‚Ganal and 
Adams Str. Stadt-Officen, 209 Clark 
a täglich, b täglid, Lausgenommen ——— o taglich 
ausgenonmen Samftugd, d — ausgenommen 
Montag?. Abfahrt Ankunft 

kilwautee, Gt. Paul s 
polig all. A 

Mitwante, Madijon und We- | b11.30M 
ſten -- 1a11.00X 

Milwanfee und Madifon.. + DZEMR 
Milwaukee, nur Sonntags. . ... 830M 

b 3.000 

w 

Fe 

& SEES 

525558s — 
arui oo ã Marquette & LafeSuperior 
b11.30M ron — & — 

ebar Rapids ioux Eity, — Denver und San Frau = == 

Kabugut, Jowa und Dakota } | BIL.10% 

——— City und St. Joſeph d 6.50; M 
——— nah anderen Buntten preche uan iu 

ien 3 fet-Dfficen vor. 

Baltimore und Ohio:@ifenbahn. 

„rent wann ud) ST Be u DT a 

5888: 33 

Tictet ·Offices: 198 — Straße un 
Abfahrt Ankunft 
8. 10 M 

10. 10 M 
"LEN 

der 22. Stra 
2 Houſe. 

Tag⸗Ex 
Nero ort united 
Veitibuled Linrited 
Fittsburg & Wbreling Limited .. * 5.5 
MWalterton Accommodation ...... * 415R *"EIOM 

Alle Züge halten an 39. Straße und Hyde Part. 
Tagli Alle Züge geben iiber Waihington. 
— nung für Bd. &D. Kimited-Züge. 

Bißcoufin Gentral. 

Kepot: Ede Harrifon Straße und Fifth Avenue. 
Stadt · Ticket⸗Offices: 205 Elarf Straße. > 

5.15R 
” 9404 
*10.55 M 

Züge nad) St. Paul und Minnenpolis verlafien Chi- | 
pNah Lonisvillke, cago um *5.CON und "10.459. Ehippewa ala und 

Eau Claire 48.00 M, 5.00 N und 10.454. Alhland, 
Suluth und Bafe Superior *5.00N und +10.45 Abends. 
ms du Lac, —— und Reenah 18.00 M. "3.0N, 

NR und 1045 A. Wauteſha *8.00 M. 800 R 
* 0% und -. 45 A. 
_* Täglich. + ZTäglih, ausgenommen Sonntag3. 

Ghicage & Eaftern Zlinois-Eijenbann. 

Zidet-Cfficed: 64 Glarf Str., Palmer Houfe und Grand | 
Pacific — Bahnhof, Polt Stre zwiſchen State 
und Clark Str. 

Danviũe und Terre Haute Poſtzug. sn 6208* 
Evansville & Zndianapolis Linie...811.20 A 87.5M 
Naihrille und Southern Schnell: 
ee 5 3.35N $11.40M 

33.35 $ 7.05M all und Eairo Linie.. Paris, Marih I; 15n 
Momence Baflagier 

Gleveland, Sincinnatl, Bar & St. Xouis: 
Eijenbahn. Four Route. 

ot, Fuß von Late 4 up bon 22. und 39 
Fra ki bffiers in Depots und 121 Randeiph Str 
Grand u otel und Palmer — 

ãge tãglich 
—— — is — Louis⸗ 

ville Tag-Exprep... — 
Ditto Nacht · Expreß 

Niagara Zaus Short rt Kine. 
Züge verlafien das Depot und fommen an ım Wabaih 

Depot, Dearborn Statien. 
sur Palmer Houie, 
Deps Zäglide Züge 

Setroit, Niagara Falls, erw 
und Bofton Limited 

it, Niagara ee — 
und Boſton Expreß use 

U Blate’’ — New Hort, Chicago 
Br — t. Zouis:Eifenbahn. 

== 
8 SOM 

Grand Pacific Hotel und 

95 7153 

Büge gehen ab — kommen an — ausgenommen | 
n Buren Straße, 
Abfahrt Ankunft 
1.3 8.104 

Sentral Standard —— 

antags, am Union Depst, 
&hicago, wie folgt: 
—F 

en der Fahrdreiſe oder ſonſt tiger Auskunft frage | 
T en 1 Agenten de jet ichaft an ober 

Skinner, Commercial Agent, oder 
Bafl.:Depst: 

A dem nä 
wende fi an R. 

Walter, Agent. 
©traße, € cago. 

Thieas⸗ und Atlantie-Eifenbahn. 

ziaet-Dfficed: 107 Sid Elark Str., Dearborn Ste» 
ot Str Ede Fourth Aven: Balm 

u Pac Hotel. — ab bio hun: 

Feten Limited 

Feleschi er Y einmbus 
„North Hui on Accommodation. . .x 5.5 N 

metown & = alo 
⁊ Taglich. Zgenommten — 

2—2* 

üge fonmen an und ver- 
— — 5 olf u. Dearborn Str, 

nn ck un 

Act Orleans und Zeras- . 
LM EUR 

7.15M 

| Sicherheit! 

| oder beren Vertreter im Iulande. 

Diejer Regierungsijtab von Aerzten ift —J | 

8 6. u | 
8 Zäglih. * Zäglih, Sonntags ausgenommen. x Nur | 

| Depst3: Fu 

I N. Y. und Boiton Tag-Erpreß 
Depot3: Lafe ei Tuß von Monroe Stra aße und? Sup | 

| Nacht:Erpreg N. Y. und Boltm.. 
; Elthart und Gofben Accom 

‚65M | 

Keime | 

| Züge 
nach New dort Phi⸗ 
| Iadelphia, 

ı FBiai 

ı 7.0 8., 

Abfahrt Ankunft 1 

8.15M | Kanſas City, Leabenworth Dei 

| Souncil Bluffs ınıd Dinaba Solid 

Abfahrt Ankunft | dee Accommodation 

6.304 | 

| Feoria Nacht-Erpre 

Tidet-Office, 108 Elarf | 

ot Abgang Ankunft | 

10.15R 

v Slact Rockford. Dubnque. 

Dubu que & 

Gonutcil 

Eine vorzügliche gelegenheil 
zur Ueberfahrt zwiſchen Deutſchland und Ame⸗ 
rika bietet die allbeliebte Baltimore Linie des 

Norddeutſchen Lloyd. 
Die rühmlichſt bekannten, neuen und ers 

probten. 6000 Tons großen Poſtdampfer dieſer 
Linie fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 

Baltimore und Bremen 
direftt, 

und nehmen Paſſagiere zu iehr billigen, Preis 
Gute ‚Berpjlegung! Srößtmöglicite 

Dolmeticyer begleiten die Eins 
mwanderer auf —8 Reiſe nach dem Weſten. Bis 
Ende 1888 wurden mit Lloyd-Dampfern 

1,885,513 Paſſagiere 
glücklich über den Ocean befördert, gewiß ein 

ſen. 

gutes Zeuquniß für die Beliebtheit dieſer Linie. 
Weitere Auskunft ertheilen: 

ı N. Shumaher &&o,, General-Agenten 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md,, 

3 Bm. Eihrenburg, General-Agent, 
Chicago, JU., 

ziantje 

No. 104 Fifth Ave., 

Deutſcher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 

186 Weit Madiion Str., Ede Halfte Sir, 
Zelepbon 4045. 

Ausſtell ung geſetzlicher Dotumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 19»Pm? 

Wn. BoLvEnweck, 

| Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

u — und > Möaibingten Str., Chicago. biw6 

Dr. CAMFIELD, 
ugen= und Ohren⸗Arzt. 
Künftlide Augen 

u. HörRohre eingeiest. 
163 State Str. 

Difice » Stunden: Bon 10 Uhr Borm. bis 4 Uhr Nachn 

& Sramaifer, 
‚ auf ber Wiener Univerfität diplomirte Geburts: 

heilferin, qiebt über alle Frauen» und Kinderfrant« 
yeiten unentgeltlich Ausfunft. 3231 South Halited 
Etr. 30.3m,7 

Beitern Medical & Gurgical Zuititute, 127 
La Sulle Str, Pr. MR. Grcer, jeit 30 Jahren 
prafticirend, giebt fi freien Rath über alle jpeziellen Mäns 
nerfranfheiten. Dr. GreetS neue Heilmittel furiven 
fofort. Ein ficheres Mittel augen RNervenihwäken. 
Spregpitunden 9—S täglich, Sonntags 10—12. n13,1j,8 

bejeitigt unreödlibar BZBandwurm WERL 
21de31jb F Reihdardt, 88 W. Kinzie Str. 

Fahrpläne. 
Ghicage, St. Baul & KRanjas Gity: Eifenbahn 

Linie der Schuell-Epreßzuge (Limited) nach St. Paul und Minneapolis. StadtTicketOffice N Clart 
Str. Deput Ede Harrijon und 5. Ave. Ale Züge täglich Abfahrt Ankunft 
Et.Paul & Minn. Linited Erpreß.. 5.0N 9. Des Moines & St. Zoe Lim. Erbe 5.00 St. Paul und Minn. Nacht-Exrpreß.. 11. == 
Et. Charles & Spramore Local 
St. Charles & Byron Kocal 
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Grand Union Baffagier-Depot Canal Str. 
Madijon und Adams Str. ab o 
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Kanjas City Meitinuled Kim... 
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Ean Francisco Expre 104 7.00 M 

7.00 M 

733v*B 
92.08 

Kanjas City, Atdiion & St. Jo» 
jeph Erprer 11.30.R 
Täüglih. + Sonntag ausgenoinuen. 

Offices: 212 Elart Straße, Ede Send 

Midhigan Gentral. 

| New York Gentral ımd Hudjon River, Bolton ımd A 
bany-Eijenbadnen. „Die Niagara Falla Route." 

von Lake Straße und am Fuß don 22 
Struße. Tidet-Offices: 67 Slarf Sirage, Süpdoft- See 
Bacific Hoteh > Straße Palmer en "antun 
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Grand Rapids u. Musfegon Exp. t 
Grand Rapids u. Musk. Sleeper. 10 

Täglich. * Ausgenommen Sonn 
rommen Samftaas. 

Kalte Shore und Mid. Southern, New Nor} 
Gentral, Bofton und Albany Eifenbahuen. 

Die Züge gehen an und fommen an Wi ica 
xafe Shore Depot, Van Buren Str e Iiat: Gehe 
New York — Grand Central Depot. 42. Str. 
Bolton — Boston und Aibany Depot, Anseland Str 
Tictet⸗Offices, 66 Clark Str. — Depot, 22, Str. — 
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sh New York und Bolton Schuellzug. 
Veſtibule Limited 
New York und Boſton Expreß 

Un um Zen 88% 
KTüglid. * Sonntags audgenommmen. 

l 

Die Beimiylivania-Linien. 

Union Baffagier-Station, Canal Straße, zwifchen Mı 
difon und Adams. Tidet-Offices, 65 Elarf Str, Pal 
mer Houje und Grand Parific-Hotel. 

F Mtail Erpreß . 
p Penna. Spegial. 
F Scuell) 5 

enna.Ximited. 
P &ajtern Erpreß 

d; F —— 5* 
ineinnatt ndtana= | 3 

polis, Columbus und den Süd en t — 
Fort Wayne Route. _P Via Ban Handle Route, 

Erprebzüge kommen in Chicags an um *6.55 B, 
*900 B. 15.00 A. 6.30 A, 904 

+ Täglich, + Tägli, ausgenommen Sonntag3. 

Great Rod: Fslaud Route, 

Tepot Ede Ban Buren und Sherman Str. Zirket- 
Offices: 104 Elarf Str., Neues ‚Opern haus-Bebänbe, 
Palmer Houje und Grand Pacific 

Ankunft A fahrt Iinois und oma Erprez 
ame Ziufs, Sioug — r85M 7359 

Beoria afota Erpreß 1 

Minneapolis, St. Paul & Spirit TION 41.50 

Late Erpreh "100R 185% 

Maihinaton und 
altimore | rg 

Pittsburgh. 

ver, Colorado Springs 
— blo Solid VBeliibule Erpieg 

Joſeph, Alchiſon. Colorado 
Goes Denver und Pueblo 

Limited Veftibule Erpr:$ 

445 N 

"5.00% 

” 3.00 R 
"AOR 
+5.5R 
"10.30 4 

10304 
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aujas Eity, St. Jojeph & Atdhis 
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Montag. Nr Samftag o Nir Nonta g. 
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Minneapolis, St. — & opirit 
Late Nadht-Erpre 

| epot am Zuß der Lafe Str., am Fuß der 22, Str., und 
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Der Klumpfuſz 
* Roman von Ewald Auguft König. 

1759 (9. Fortfegung.) 
„Darum bleibt fie doch, was fie war, * 

erwiderte feine Mutter unbeirtt. „IH 
hätte nie gedacht, daß Du fo tief unter 
unferen Stand hinuntergehen würdeft, 
mein Wunjh und meine zuverfichtliche 
Hofinung gingen ftets dahin, Du mögeft 
mir eine Tochter aus angejehener Familie 
bringen, Da ift zum Beijpiel die Fa: 
milie v. Gottjhalf, die beiden jungen 
Damen find noch unverforgt, ich glaube, 
Du würdeft feinen Korb zu befürchten 
haben, wenn Du nur den Muth haben 
wolltejt, anzuflopfen.“ 

Hugo war in der Mitte des Zimmers 
ftehen geblieben, ev drehte an den Spigen 
feines jdwarzen Kaebelbartes, und ein 
farfaftiiches, fait verädhtliches Lächeln 
umjpielte dabei jeine Lippen. 

„Die Töchter des adeligen Geheim: 
rathes würden folhe Unverſchämtheit 
ganz unbegreifiich finden!“ jagte er. 

, Thäten ſie es, jo würde ihr Onfel 
ihnen den Kopf wachen. Du bift der 
Lielling des alten Herrn da unten, und 
auf die Füriprache der Tante dürfteft Du 
Dich auch verlaften, falls er einiges Be: 
denken begen jollte. Und mit dem Selbe, 
weldes er jpäter binterläßt, Fönnteft Du 
ein eigenes Gejchäft gründen, ich meine, 
das müfje doch auch etwas Berlodendes 
für Did haben. Gegen Deine Berjon 
fann der Herr Geheimvath niis ein: 
wenden. Dein Vater war ein geachteter, 
pflicgttreuer Beamter, und auf unjerer 
ganzen Jamilie ruht nicht der leijefte 
Makel,“ 

„Du haft Dir das alles nach Deinen 
eigenen Wünjhen und Hojjnungen zu: 
rechtgelegt, liebe Mutter,“ antwortete er, 
„aber auf mich jelbjt nahmjt Du Dabei 
feine Rüdfiht. Die Damen v, Gott: 
fhalk find erft recht Feine Hausfrauen, 
fie gehen den ganzen Tag jpazieren und 
wifjen nicht, wie hoch fie das Näschen 
tragen follen. XZante Rei hat fie uns 
oft genug geichildert, und daß ich an der 
Seite einer folden Frau unzufrieden und 
unglüdlid würde, das müßteft Du doc) 
feldjt einfehen. ch bitte Dich nur um 
die Erlaubuiß, Grethen Dir vorjtellen 
zu dürfen, Deine VBoruriheile werden 
dann zerrinnen wie Nebgl vor der Sonne, 

Die alte Dame drehle den Dot der 
Lampe höher und griff nad) dem Strid: 
ftrumpf, der vor ihr auf dem Tifche lag. 

„Das hätte feinen Zwed,* fagte fie, 
„diefe Begegnung wäre nur peinlich für 
beide Theile, zumal ich feit entjchlofjen 
bin, meine Zujtimmung nicht zu geben, * 

„Zrobden ih Dir fage, baf ich nie: 
mals von dem geliebten Mädchen lafjen 
fann und werde?“ 
„a, troßdem, Hugo! ch denfe da- 

bei nur an Dein Wohl, und Deine Er: 
Härung ijt ja nur eine Nedensart, über 
bie Du felbitfpotten würdeit, wenn Du 
in diefem Augenblid fähig wäreft, ernit 
und pverftändig darüber nachzudenken. 
Slaube der alten, erfahrenen Yyvau, Diele 
vermeintliche Liebe it nur ein Naujch, 
aus dem Du erwachen wirft, fobald Du 
die Nähe jenes Mädchens meideit. Und 
bedenfe doc auch, mit welcher Jamilie 
wir in Berbindung treten wirden! Der 
Bater war ein Geizhals, den Niemand 
achtete, der Dunkel ijt Souffleur —* 

„Der Seiz des Baters und die Armuth 
bes Dntels können feinen Makel auf die 
Ehre Gretchen’s werfen,“ jagte der junge 
Mann erbittert, „ed wäre Unrecht, ihr 
daraus einen Borwurf machen zu wol: 
len. Und was Du auch jagen magit, 
Mutter, ih Fan nicht anders, mein 
Wort ift verpfändet, ich muß es ein: 
löjen.* 

„Das erwarten jolche Leu'e nicht. * 
„Mutter!“ 
„IH jage Dir die Wahrheit, fie wer: 

ben es faum bedauern, wenn Du nicht 
mehr kommt.“ 

„Und könnteft Du es billigen, wenn 
ich fo ehrlos wäre, mit der Kuhe und dem 
Glück eines fchuldlofen Mädchens ein 
frevelhaftes Spiel zu treiben? fragte er 
sorwurfsvol. „Sage nicht ja, Dein 
gutes, edles Herz würde an tiefer Ant: 
wort feinen Antheil haben,“ 

„Du mußt das freilich mit dem eige- 
nen Gewijjen ausmachen,“ erwiderte fie 
zögernd, „Du würdejt nicht in diefe un: 
angenehme Lage gelommen fein, wenn 
Du vor dee Derlobung meinen Rath ge: 
fordert hätteft, wie ich das wohl erwarz 
ten durfte. Aber ich gebe Dir mein 
Bort darauf, wern Du mit dem Onkel 
des Mädchens ein vernünftiges Wort 
redeit und ibın jagjt, daß ich meine Ein: 
willigung nicht geben werde, danı ijt 
die Sache rajcy geordnet —“ 

„Nein, Mutter, nein, und taufendmal 
nein! So willig id Dir auch in allen 
anderen Stüden folge, dem Herzen Fannft 
Du nicht gebieten, ich felbit kann es 
nicht, und ich werde unglücklich werden, 
wenn Du bei Deiner Weigerung be: 
harrſt.“ 

„Du wirſt über die Gründe meiner 
Weigerung nachdenken —“ 

„O, ich kannte ſie längſt und habe oft 
darüber nachgedacht, eine Berechtigung 
kann ich ihnen nicht zugeſtehen, ſchon 
deshalb nicht, weil Greichen keine Komö— 
diantin in dem von Dir angedeuteten 
Sinne iſt.“ 

„Wir wollen darüber jetzt nicht weiter 
reden,“ ſagte ſie ruhig und in dem Tone 
ihrer Slimme lag eine Entſchiedenheit, 
die Yeinen Widerfpruch duldete, „morgen 
fommt ja auch noch ein Tag, und in Dei: 
ner augenblidlihen Stimmung wirft Du 
Bernunftgründen Fein Gehör fchenfen, 
Hier Liegen die Zeitungen von heute, 
Tante Refi fommt nachher auch ein 
Stündchen herauf.“ 

„Kennt fie den Inhalt des anonyınen 
Briefes?* fragte Hugo vaich. 

„Du weißt, daß ich wor ihr niemals 
Gebeinnifje habe!“ 

„Dann werde ih mich auf bittere 
Heuferungen gefaßt machen müfjen.* 

„So bitter au ihre Worte lauten 
mögen, fie meint e3 gut mit Dir, Hugo, 
deshalb bleibe ruhig, Der anonyme 
Brief beweift Dir, daß Du Feinde haft, 
da muß man fich doppelt hüten und an 
den Freunden fefthalten. Und kein 
Sreundesherz ift fo treu und aufrichtig, 
wie das ber Sante Reſi.“ 
Hugo ſtand in Nachdenken verſunken, 

es unterlag für ihn keinem Zweifel, daß 
ber anonyıne Brief viel dazu beigetragen 
batte, die Mutter in shrer Abneigung 
egen die Braut des —* u beſtär⸗ 

Er waren doc die gehälfigen Berleum: 
ungen, bie diejer Brief enthielt, Po 

ung vorhergegangen, und | 
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Eindrud, den fie machen mußten, konnte 
jo rajch nicht verwijcht werden. 

„Der Schreiber biejes Briefes wird 
jener Unbefannte fein, der Gretchen ver- 
folgt,“ fagte er nach einer geraumen 
Weile, während die Mutter mit ben 
Vorbereitungen zum Abendbrot beichäf: 
tigt war, „darf das, was aus joldher un: 
lauteren Quelle fließt, auf Beachtung 
Anjpruc machen ?* 

„Schlimm genug, daß Dein guter 
Name diejen unlauteren Quellen ausge: 
ſetzt iſt!“ erwiderte fie. 
Hugo antwortete nichts darauf; was 

ſollte er weiter auch ſagen! Daß ſeine 
Mutter in dieſer Stunde noch nachgeben 
würde, durfte er nicht erwarten, da war 
es beſſer, wenn das Geſpräch abgebre⸗ 
chen wurde. 

Er aß einige Biſſen, dann zog er ſich 
in ſein Schlafzimmer zurück, eine noch— 
malige Begegnung mit der Tante wollte 
er vermeiden, ſpöltiſche oder gar verächt— 
liche Bemerkungen über ſeine Braut hätte 
er heute nicht geduldig hinnehmen kön— 
nen, 

— — — 

Der Einbruch. 

Die Firma Wilhelm Ladenberg und 
Compagnie war eins der größten Bank— 
geſchäfte der Stadt, ein reiches, hoch 
angeſehenes Haus, das ſchon ſeit Jahren 
ſich in allen Handelskreiſen des größten 
Vertrauens erfreute. 

Hugo Braun war ſeit einem Jahre 
erſter Kaſſirer dieſes Hauſes, durch ſei— 
nen Fleiß, ſeine Pünktlichkeit und ſeinen 
ſtreng ſoliden, tadelloſen Lebenswandel 
hatte er ſich zu dieſem Vertrauenspoſten 
emporgeſchwungen. Mit dem Chef des 
Hauſes, dem alten Herrn Ladenberg, 
kam er ſelten in Berührung, die geſchäft— 
lichen Angelegenheiten erledigte der Dis— 
ponent, ein Herr Stein, der mit dem 
Chef entfernt verwandt und mit der 
Tochter desſelben verlobt war. 

Vas Geſchäftsperſonal fürchtete den 
Disponenten, er war ein harter, gefühl— 
loſer Menſch, ſchon ein geringes Verſe— 
hen genügte ihm, einen Arbeiter, dem er 
uͤberhaupt nicht wohlwollte, ſofort zu 
entlaſſen. Und gegen ſolche Entlaſſung 
gab es keine Appellation, Klagen und Be— 
ſchwerden fanden keinen Weg ins Pri— 
vateabinet, der Disponent war in dieſem 
Hauſe allmächtig, und ſeinem Willen 
fügte ſich ſogar der Chef. 
Da Hugo die Kaſſengeſchäfte nicht al— 

lein bewältigen konnte, ſo war ihm ein 
jnnger Commis als Gehilfe beigegeben, 
und ſo angenehm ihm die Hilfe ſelbſt 
auch ſein mußte, die Perſönlichkeit war 
es nicht. 
Seine Pflichten erfüllte Gottfried 

Schlatter freilich, in Bezug auf dieſen 
Punkt konnte ihm kein Vorwurf gemacht 
werdeh, aber er war ein Schleicher, ein 
augenverdrehender Heuchler, und aus 
dieien Grunde der Yiebling des Dispo: 
nenten, auf dejjien Gunjt gejtüßt er 
manches wagen durfte, was für jeden 
Anderen ein Grund zu jofortiger Ent: 
lafjung gewejen wäre. Und an dem 
heutigen Morgen war Schlatter dem er: 
ften Kaffirer gegenüber jo devot, fo Frier 
hend freundlich, Haß Hugo fid) eines lei- 
fen Miftrauens nicht erwehren Fonnte, 

Unwillfürlich ftieg eine dunkle Ahnung 
in ihn auf, daß ein Gewitter über feinem 
Haupte jehwebe, das in der nächiten Mi: 
nute fich entladen müffe, und war er fich 
auch Feiner Schuld bewußt, jo fah er 
doc) den fommenden Dingen mit ernfter 
Sorge entgegen, 

Und in diefer Ahnung follte er fich 
nicht getäufcht jehen; er hatte kaum die 
eijernen Geldjhränfe geöffnet, als der 
Disponent eintrat und dem Kafjendiener 
Befehl gab, die Thür zum Eorridor ‚zu 
Ihliegen und augen das Schild mit der 
Erklärung, daf die Kaffe heute Bormit: 
tag geichlojien fei, anzuhängen., 

„Wie habe ich das zu nehmen ?* fragte 
Hugo, den diefe Mapregel im höcdjten 
Grade befremdete. 

„Eine Kafjenrevifion, weiter nichts!“ 
erwiderte der Disponent achjelzudend, 
„Herr. Schlatter, haben Sie die Güte, 
das Kafjenbuch abzujchließen, und Sie, 
Numpel, räumen den Zahltijch ab, damit 
wir ungejüäumt beginnen können,“ 
Das Antlip Hugo’s war abwechjelnd 

roth und wieder bleich geworden, im die: 
fer auferordentlichen Nevifion lag für 
ihn ein beleidigendes Miktrauen. 
„Was veranlaft Sie dazu?“ fjagte er, 

den glühenden Blick feit auf den Dispo- 
nenten heftend, der vornehn nachläjfig 
nit feiner goldenen Uhrkette jpielte und 
der Arbeit des Kufjendieners zujah. 

„Ih bin Ahmen gegenüber nicht ver: 
pflichtet, Dieje Zrage zu beantworten, “ 
ermwiderte Stein, das Haupt troßig zu: 
rüdwerfend, „meinen Anordnungen muß 
in diefem Haufe fehmweigend Folge gelei: 
ftet werden. Der intime Verkehr mit 
dem leichtlebigen Theatervölfchen bat 
ſchon Manchen zu Thorheiten verlei: 
tet —” 

„Bin ich auch bei Ihnen durch ano: 
nyme Briefe verleumdet worden ?* fuhr 
Hugo auf. 

„Bitte, Sie haben Feine Berechtigung, 
diejen Ton anzufhlagen! Don einer 
Berleumdung fan überdies Feine Rede 
fein, Sie werden nicht leugnen können, 
dab Sie eine Liaifon mit einer Schau: 
fpielerin unterhalten. * 

„Sa, do, das leugne ich mit aller 
Entihiedenheit! Diefe Schaufpielerin ift 
meine Braut!“ 

Der Disponent Hemmte fein Lorgnon 
auf die Naje und lächelte verächtlich. 

„In der That?“ erwiderte er, „Nun, 
es ift ja fehr gleichgiltig, mit welchem 
Namen Sie diejes Verhältnig bezeichnen 
wollen, mich zwingt dasfelbe leider, mein 
volle Bertrauen Ahnen zu entziehen, 
Herr Ladenberg würde ftrenger verfah: 
ren, ich aber will nicht den Borwurf der 
Sebäjjigkeit auf mid) laden, finde ich bie 
Kaſſe in Ordnung, jo werde id 
ſchweigen.“ 

„Sie werden ſie in Ordnung finden, 
aber Ihr Schweigen verlange ich nicht,“ 
ſagte Hugo mit wachſender Gereiztheit, 
es mußte ihn ja empören, daß ihm das 
alles im Beifein feiner Untergebenen ge: 
jagt wurde, „ich brauche mich des Be: 
fenntnifjes, daß jene Dame meine Braut. 
ift, nicht zu fhämen, ihre Ehre ijt malel: 
108, und ein Borwurf Fanı. meinen 
eigenen Lebenswandel treffen. “ 

„IH kann das Alles zugeben, aber 
dennoch nicht hindern, daß die öffentliche 
Meinung anders darüber urtheilt,* er: 
widerte Stein adhjelzudend. „Und Sie 
willen, daß der erite Kaffirer uuferes 
Haujes großes Gewicht auf diejes Urthei 
legen muß, hängt dod von jeinem Kuf 
ein er Theil unferes Erebits ab. 
4 Draude onen das wohl nicht naher 
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auseinander zw een, aber in Yhrem 
eigenen ne ee en den 
wohlgemeinten Rath geben;diefe Ver: 
lobung zu löfen und fortan jeden Verkehr 
mit jenen Leuten zus meiden.” - 

Shlatter hatte: feine-Arbeit beendet, 
ihm fchien diefe Revifion Bergnügen zu 
machen, über fein jcharf marfirtes blafjes 
Geficht glitt ein triumphirender, jchaden: 
frober Zug, als er das Refultat feiner 
Arbeit dem Disponenten „überreichte, 
Hugo verfchränfte die Arme_-auf der 
Bruft und fah zu, wie die einzelnen 
Geldpadete und Säfhen gezählt wur: 
den, er betheiligte fih nicht an dieſem 
Geihäft, er Fonnte das ruhig den An 
deren überlafjen, denn er hatte nichts zu 
verdeden und noch weniger etwas zu 
fürdten. 

Bergeblich grübelte er darüber nach, 
wer dev Schreiber der anouymen Briefe 
fein könne, und immer wieder fam er da: 
rauf zurüd, daß es jener. Unbelannte 
fein müfje, über. deflen Hwerjhämtheit 
Gretchen fich beklagt hatte. 
Man wollte ihn zwingen, die Ber: 

lobung zu löfen, damit diefer Unbefannte 
leichteres Spiel Hatte, man glaubte das 
auf diefem Wege zu erreichen, und der 
Plan war in der That jchlau berechnet, 
freilich in der Borausfeßing, daß man 
eö mit einem charafterichwachen Manne 
zu thun habe, der feine heiligiten Ge- 
fühle, jein Manneswort und jeine Ehre 
materiellen Bortheilen unterordnen 
werde, 
Wer mochte nun jener Berleumder 

fein? 
Hugo fand Feine Antwort auf diefe 

Trage, aber er war entjchfojjen, fi) Ge: 
wißheit zu verihaifen und niht-zu ruhen, 
bis er jenen Mann gefunden und zur 
Nede gejtellt hatte, 

Mittag war jHon nahe, als die Kevi- 
fion ihr Ende erreichte, das düjtere Ge: 
ficht des Disponenten verrieth deutlich, 
wie wenig ihn das Rejultat befriedigte. 
Schiatter hatte ebenfalls die Lippen 
ärgerlih zujammengefriffen, nur aus 
dem breiten rothen Gelicht des ehrlichen 
Kafjendieners leuchtete freudige Genug: 
thuung, 

„Alles in Drdnung!* fagte Rumpel, 
mit dem Rodärmel über die nafje Stirn 
fahrend, „itimmt auffallend bis auf den 
legten Heller.“ ° 

„Sie haben nur dann zu reden, wenn 
Sie gefragt werden,“ erwiderte der Dis: 
ponent ärgerlih. „Die Kafle ift aller: 
dings in Ordnung, mich freut das auf: 
richtig, nichtsdejtoweniger wiederhole ich 
noch einmal den NRatb, den ich Ahnen 
vorhin gegeben habe, Herr Braun, Gie 
haben nun erfahren, welche Folgen aus 
einer jolchen Verlobung entipringen Fön: 
nen, ich mußte meine Schuldigfeit thun, 
rubt do auf meinen Schultern die Ver: 
antwortung für ‘alles, was in diejem 
Hauje geihieht. Wie gejagt, Sie Fön: 
nen fjolche Unannehmlichfeiten für Die 
Zukunft nur durch die Befolguig meines 
Kathes vermeiden, und ich bin gemiljer: 
mapen verpflichtet, daS zu fordern, jhon 
unjerem Chef gegenüber, der von jetem 
Angeftellten unjeres Haufes die ftrengite 
Solidität verlangt.“ 

„In diejem Punkt darf man mir wohl 
geitatten, mein eigener Hüter zu fein,“ 
jagte Hugo mit erzwuüngener Ruhe, den 
zornflanmenden Blid feit auf'das fahle, 
verlebte Antliß jeines Vorgejeiten hef: 
tend, „jo lange mein eigenes Gewiſſen 
mich frei von jedem Vorwurf jprict. 
Wollte ich Ihren Rath befolgen, fo wäre 
ih ein Schurke,“ 

„Und befolgen Sie ihn nit, jo —” 
„Bitte, Feine unnüben Drohungen! 

Das Nefultat der Kaffenrevifion hat 
jedem etwaigen Verdacht die. Spite ab: 
gebrochen und den überzeugenden Beweis 
geliefert, daß ich meine Pflicht gewiſſen— 
haft erfülle, ich bitte Sie, mir das zu 
bejcheinigen. “ 

Der Disponent fah ihn befremdet an. 
„Zu welchen Zmed?“ fragte er. 
„sh betrachte dieje Beicheinigung ge: | 

wiljermaßen als eine Genugthuung für | 
die Beleidigung, die immerhin mehr oder 
weniger in diejer aufergewöhnlichen Re: 
vijion liegt, und daß Sie mir eine jolche 
Genugthuung fchulden, werden Sie zu: 
geben müjjen. “ 

„Ich bin jederzeit zu einer folchen Re: 
vifion berechtigt !* 

„Das beftreite ih nicht; findet aber 
die Nevifion unter jolchen Berhältnifjen 
jtatt —* 

„Wir wollen da nicht Tange ftreiten, * 
unterbrach der Disponent ihn entichlojz | 
fen, während er ans Pult trat und die 
Feder aufnahm, „ich ftelle Ihnen die Be: 
Iheinigung aus, mögen Sie diejelbe als 
Ehrenſchild benutzen.“ 

Ein ſchneidender Hohn lag in dem 
ie, mit dem er die letzten Worte ge— 

ſprochen hatte, haſtig glitt die Feder über 
das Papier, und ein ſarkaſtiſches Lächeln 
umzuckte dabei die ſchmalen, faſt farb— 
loſen Lippen des Geſchäftsführers. 

Hugo ſtand hinter ihm, ſeine Wangen 
wurden bleich, und der Ausdruck ſeines 
Geſichtes verrieth Ueberraſchung. 

„Noch ein Wort, Herr Stein!“ ſagte 
er, als der Disponent ſich entfernen 
wollte. „Bitte, treten Sie mit mir dort 
in die Fenſterniſche, Sie werden ſelbſt 
wünſchen, daß kein Anderer hört, was 
ich Ihnen zu ſagen habe. Sie haben an 
meine Mutter geſchrieben, freilich ano— 
nym, aber ob Sie dabei auch Ihre Hand: 
ſchrift verſtellten —“ 

„Mein Herr!“ fuhr Stein auf. 
„Wollen Sie abſichtlich mich beleidigen, 
oder hat Ihr Verſtand plötzlich gelit— 
ten?“ 

Keines von beiden, ich bin meiner 
Sache ſicher und weiß nun auch, was 
Sie mit dem Rath, den Sie vorhin mir 
gaben, bezwecken. Sie wollen —“ 

„Kein Wort weiter!“ unterbrach ber 
Disponent ihn raud, „Sie vergeilen, 
wem Sie gegenüberftehen! (3 ift Ib: 
rem Ermefjen anbeimgejtelt, ob Sie 
meinen Rath befslgen wollen, ihm un: 
lautere Abfihten unterzujchieben, dulde 
ih nit. Daß Sie mich befchuldigen, 
einen anonymen Brief an Ihre Mutter 
gej&hrieben zu Haben, will ih Ihnen 
diesmal noch bingeben lafjen, ich jelbft 
abe nnonyme Briefe erhalten, deren In: 
alt nichts weniger als fchmeichelhaft 

für Sie ift, aber in Zukunft bedenken 
Sie Ihre Worte befjer.“ 

Er ging, ohne eine Erwiderung abzu: 
warten, hinaus. Schlatter, der jhon vor 
ihn das Kafjenziimmer verlafien hatte, 
erwartete ihn draußen und folgte ihm in 
fein Eabinet. 
„Was wünfhen Sie?“ fragte der 

Disponent mit feharfer Betonung, als 
der junge Mann bie —— 

Etwa dafuͤr, 
* 

fih ger 

daß Sie mich durch faljche Angaben in 
2 „fetale Situation gebracht ha⸗ 

n 
„Es war nicht meine Schuld,“ erwi⸗ 
—— demüthig, „ich glaubte 
wirklich —“ 
„Was nützt mir Ihr Glaube!l Wenn 

Sie Ihrer Sache nicht ganz gewiß waren, 
durften Sie die Anklage nicht: erheben. 
Sie fagten, Herr Braun habe vergeffen, 
einige Zahlungen in die Bücher einzutra= 
gen, die Kafle Fönne nicht jtimmen und 
nun finde ih alles in der jchönften Orb: 
nung.“ 

„Er muß die Zahlungen nachträglich 
gebucht haben,“ fuchie Schlatter fi zu 
rechtfertigen, während er mit der Hand 
über fein dünnes, ‘sjemmelblondes Haar 
ftrih, „ih wollte'Sie nur bitten, mir 
einen anderen Poften: zu geben.“ 

„Weshalb?“ 
„Herr Braun haft mih—* 
„Unfinn! Thun Sie Ihre Schuldig- 

feit, dann Ffann er Zhnen nichts anhaben, 
überdies haben Siertm'Nothfalle an mir 
einen Rüdhalt.e Sie müllen bleiben, 
wo Sie find, die Sachlage zwingt mich, 
den erjten Kaflirer - einen Mann an die 
Seite zu ftellen, auf den ich mıich ver: 
laſſen kann.“ 

„Vieleicht finden’ Sie unter dem übri- 
gen Perſonal einen Beſſeren —“ 

„Sie haben mir keinen Rath zu er— 
theilen!“ fuhr der Disponent auf. „Ich 
beſchäftige JItden nach ſeinen Fähigkei— 
ten, „wollen Sie den Poſten, den ich 
Ihnen gebe, nicht übernehmen, ſo mö— 
gen Sie ſich nach einer anderen Stelle 
umſehen, es fragt ſich nur, ob Sie eine 
ſo gute anderwärts finden werden. Sie 
wiſſen, was ich von Ihnen verlange, 
Sie wiſſen auch, was ich Ihnen verſpro— 
chen habe für den Fall, daß Sie mein 
Vertrauen rechtfertigen, nun iſt es an 
Ihnen, den Weg zu wählen, der Ihnen 
der vortheilhafteſte dünkt.“ 

Während dieſes Geſpräch im Cabinet 
des Geſchäftsführers gepflogen wurde, 
benutzte Rumpel die Abweſenheit Schlat— 
ter's, um Hugo zu warnen. 

„Sie können Gift darauf nehmen, 
daß es eine abgekartete Sache war,“ 
ſagte er in ſeiner derben, treuherzigen 
Weiſe, „trauen Sie dieſem Käſegeſicht 
nicht, Schlatter iſt eine Kreatur des 
Disponenten, und wenn die Beiden Sie 
verderben können, daun thun ſie es 
ſicher.“ 

„Haben Sie Beweiſe dafür?“ fragte 
Hugo, der ſeiner furchtbaren Erregung 
nur mühſam gebieten konnte. 

„Beweiſe? Was wollen Sie damit 
anfangen?“ 

„Ih würde fie unferem Chef vorle: 
m.” 
„Und trotdem nichts erreichen!” fagte 

Nampel achielzudend. „Herr Ladenberg 
fümmert jich wenig un das Berfonal, er 
überläßt alles feinem fünftigen Schwie: 
gerjohne, und wie der die Dinge jcil: 
dert, jo liegen fie für ihn.“ 

(Fortjesung folgt.) 

Die 40 Millionen-Lotterie, 

Der deutjche Kaijer hat feine Geneh— 
migung gegeben zu der Beranftaltung 
einer Riejfenlotterie im DBetrage von 40 
Millionen Marf,. Der Ertrag foll be: 
nugt werden zur-Riederlegung der Ber- 
Iiner Schloßfreiheit, einer Reide von 
neun großen Häujern, welche die Ausficht 
vom Berliner Schlofje verfperren, er: 
ner fol auf dem gewonnenen Plate das 
große Denfmal für Kaijer Withelm I. 
errichtet werden. 

Ein Berliner Mitarbeiter der „Hamb. 
Reform“ jchreibt Darüber: „Das Ge: 
fährlihe des Plames liegt jebt ziffer: 
mäßig vor, Es follen 200,000 Looie 
zu je 200 Mark ausgegeben werben, 
Wer ein 2005 Fauft, het die überwiegende 
Wabriceinlichkeit gegen fich, feinen gan- 
zen Einfat zu verlieren, denn, wie ich 
glaube, find mehr als. 99 Procent der 
Looje Nieten. Wer mit der Hoffnung 
auf Gewinn jpielt, täufcht fich jelbjt über 
die Höhe des Riſicos, das er läuft, Es 
gibt aber in ganz Deutjchland nicht 
100,000 Berjonen,. die, ohne mit den 
Wimpern zu zuden, 200 M. für ein 
Glüdsjpiel opfern Fönnen. Man wird 
run freilich Theillooje veräußern, aber 

| dadurch wird die Suche nicht befjer. Ge: 
| fett, e$ werden die Loofe in Zehntel zer: 
| legt, jo jind zwei Millionen Spieler 
nöthia, und wiederum gibt e& in Deutich- 
land nicht eine Million Perfonen, die 
2OM. für ein Glüdsfpiel opfern Fön: 
nen, ohne fie jolchen Zweden zu entzie- 

' ben, die ihnen pflichtmäßig näher lie: 
| gen, 

Wenn mit einer Kunft: oder Gewerbe: 
ausfiellung eine Rotterie verbunden wird, 
bei welcher das Roos eine Mark Eoftet, 
und bei welcher für Jemanden, der nie 
die Mittel erichwingen wird, ein Bild zu 

| Taufen, fich die Möglichkeit eröffnet, ein 
Bild zu gewinnen, jo mag das harmlos 
fein; dennoch bat die freifinnige Partei 
recht gehandelt, jede Lotterie im Princip 
zu befämpfen, denn gibt man das Brin: 
cip zu, fo verjchränkt man fich felbit bie 
Möglichfeit, gegen Mißbräuche desjelben 
aufzutreten, 

&5 wird nicht Teicht fein, diefe Lotterie 
durchzuführen; dennoc) wird fie voraug- 
fihtlih durchgeführt werden, denn es 
find jegt fo großeinterefjen engagirt, daß 
man es auf einen Mißerfolg nicht an: 
tommen lafjen darf. &3 wird die Lärm: 
trommel in ber wiberwärtigiten Weiſe 
gerührt werden; e8 wird mancher Preß— 
gang gemacht werden, um Abnehmer zu 
gewinnen. Die Ausfiht, einen großen 
Gewinn zu maden, wird Manden ver: 
blenten, der nicht in der Lage ift, fein 
Geld zu entbehren, und mit jchweren 
Herzen wird fih mander Familienvater 
zu einem Opfer entiließen, um den pa: 
triotiihen Schein zu wahren, 
Man geht kaum fehl in der Voraus: 

feßung, daß die abzubrechenden Häufer 
mit dem doppelten Preije bezahlt werben, 
den fie bei einem Verkauf in Handel und 
Wandel erzielen würden, Die Banken, 
welche das Gejhäft übernehmen, werden 
ihre Provifionen beziehen. In dem mun: 
teren Gejchlecht derPonfehändler regt es 
fi fchon jegt, um einen Antheil zu er: 
halten. Kurz, e8 find große Eapitalien, 
welche durch die Monftre:Lotterie in die 
Hände ia werben, bie nicht den ge: 
ringften Anjpruch darauf haben. 

Als die Angelegenheit ver vierzehn 
Tagen in den Communalbehörben ver: 
bandelt wurde, Tanm'bie Anficht zur Gel: 
tung, Die Stadt abeinicht die Aufgabe, 
eine Kritit an ber Lotterie zu üben, 
Diefe Anfiht läpt AG, wie 4 um: 
wunden einräume, . bie 
Stadt fat bie 2 2 ” 2 Lis⸗ wie ein ⸗ 

BR RE N RE es Y i 

nd 

met über fi e n laflen, fondern fie 
hat fie durch pofitive Bejchläffe. gefördert, 
und das ift ihren Behörden zum Vorwurf 
u maden. ‚Und wenn die Stabt als 
olde nicht die Aufgabe bat, Kritit an 

«| der Lotterie zu üben, jo ift doch Die Preffe 
dazu verpflichtet, 3 ift ein erbärmliches 
Manöver, den Gegnern biefer Lotterie 
illoyale Abfichten unterzulegen; rein 
jahlide Gründe Iafjen das Unternehmen 
als ein beffagenswerthes erjcheinen.* 

— — — nn 

Zwei Weltumſeglerinunen. 

Am 14. November vorigen Jahres 
Ihiffte fih die befarinte ournaliftin 
Nellie Bly im Auftrage der „New Nort 
World“ auf einem Hamburger Schnell: 
dampfer nach Europa ein, um ohne Nat 
und ohne jeden Aufenthalt die Welt zu 
umfegeln — mit der einzigen Aufgabe 
innerhalb 75 Tagen die Reife zu voll: 
bringen. Der ganze Zwed diejer Stür- 
zerei eines alleinitehenden jungen frauen: 
zimmers jollte fein, daß der Traum des 
phantajtiihen Franzöfiihen Novellis 
ten Qules Berne eine Reife um 
die Welt in 8O Tagen — nit allein 
verwirklicht, fondern jogar übertroffen 

werhen kön⸗ 
ne. Natürlich 
wurde Die= 
fer NReife: 
zwed nur an: 
gegeben. 
Hauptzwed 

war Reclame 
für das Bu: 
litzer' ſche 

Welt-Blatt. 
Seitdem Nel—⸗ 

Rellie Blw. lie unterwegs 
iſt, hat die „World“ die Lärmtrommel 
ununterbrochen gerührt und hat damit 
eine großartige „Gämbelei“ in's Leben 
gerufen. Jeder, der auf einem beſtimm— 
ten Ausſchnitt aus der „World“ eine be— 
liebige Schätzung der Reiſedauer (G uess) 
einiict, hat an einer von der „World“ 
ausgejepten Preisbewerbung Antheil. 
Man kann jo oft rathen, als man will. 
Hauptiahe bleibt, day man Nummern 
der „World“ Fauft, daraus die Rathe⸗ 
zettel ausſchneidet und einſchickt. 

Ein anderes 
New Porter 
Dlatt hat am 
felbenTage eine 
zweite junge 
Dame auf bie 
Weltumfeglung 
geihidt, ein 
Frl. Eliſabeth 
Bisland. Die— 
ſelbe reiſte den 
entgegengeſetz⸗ 
ten Weg der 
Bly, nämlich 
zuerſt nach San 

Francisco, dann Eliſabeth Bislaud. 
nach Yokohama und ſo über Indien, 
Suez-Canal, Brindiſi nach Amerika zu— 
rück. 

Natürlich ging in den Sportkreiſen 
ſofort das Wetten los. Welches der 
beiden Blitzmädels wird zuerſt ihren 
zierlichen Fuß wieder auf das ſchmutzige 
Pflaſter von Gotham ſetzen? Das iſt die 
große Frage, welche die Sportswelt und 
deren Dollars in Bewegung ſetzt. Unſere 
deutſchen Leſer ſind zu vernünftig, um 
ſich an ſolchen Wetlen zu betheiligen, 
aber die Neugierde der ſchönen Leſerin— 
nen ſoll befriedigt werden. Man will 
wiſſen, wie dieſe beiden Weltumſeg— 
lerinnen ausſehen und — na, da habt ihr 
ſie Beide im Bilde. 

Sowohl Nellie Bly als Eliſabeth 
Bisland wurden auf dem Rückwege von 
Pech heimgeſucht. Nellie trifft in San 
Francisco furchtbare Schneeblockaden an 
und muß über die ſüdliche Pacific-Bahn, 
alſo einen Tag länger rutſchen, und 
„Lizzie“ hat den Schnelldampfer verpaßt 
und ſegelt nun auf der langſamen 
„Bothnia“ über den atlantiſchen Ocean. 
In ein paar Tagen ſollen ſie beide wieder 
daheim ſein und dann haben ja die lieben 
Seelen ſo vieler ſenſationswüthiger Men— 
ſchen Ruh. 

Treitſchkes neueſtes Geſchichtswerk 

Der vierte Band des großen Ge— 
ſchichtswerkes von Treitſchke iſt ſoeben 
erſchienen. Der königlich preußiſche 
Hofgeſchichtsſchreiber behandelt darin die 
Zuſtände Europas im Anfang des zwei— 
ten Viertels dieſes Jahrhunderts, die 
Reactionsperiode, welche auf den Frei— 
heitskrieg folgte. Es muß überraſchen, 
mit welchem Freimuth dieſer hochconſer⸗ 
vative Geſchichtsſchreiber über nicht— 
drutſche Fürſten jener Zeit ſpricht. 

Treitſchke läßt ſich ſogar wiederholt 
unwillig über die unbegreifliche Lang— 
muth der Völker aus — und wie ſollte er 
auch nicht? Am wohlwollendſten urtheilt 
er noch über den König Wilhelm von | 
England, den er. als einen in feiner Art 
gutmüthigen Schwachlopf jchildert, aber 
Ihon dejien Bruder, der König von 
Hannover, ift ein Menfch, der außer 
dem Selbitmorde jedes Verbrechen began: 
gen hat; der Kaijer von Defterreich it 
ein „ZTrottl“, der Kurfürt von Heflen 
ein „böfer Junge“, der Herzog von Naj- 
fan ein „Gauner“, der König von Frank: 
reich ein „TIhronräuber* und jo mit 
Grazie in's Endloſe. 

Unter all' dieſem Geſindel — Geſindel 
nach Treitſchkes Darſtellung — ſteht nun 
König Friedrih Wilhelm III. von Breu: 
Ben al3 Engel des Lichts da — wiederum 
nah Treitjhfes Darftellung. Aberiman 
jage nur nicht, das fei bewußte Schön: 
färberei! Freilich bat noch nie der Ber: 
ftand der BVerftändigen ergründet, wo:. 
durch fich der genannte König vor jeinen 
Mitfürjten ausgezeichnet bat; er war 
weit unbegabter, als die Meiften von 
ihnen, und von feiner „Outmüthigkeit“ 
wußten u. W. die „Demagogen“ zu er: 
zählen. Treitichle gibt zu, daß Friedrich 
Wilhelm III. die Demagogenjagd als 
böchit eigenhändigen Sport betrieben 
babe, erinnert an Frig Reuters „Fe: 
ftungstid“, fpricht von dem „zwedlojen 
Einerlei des Gefängnißlebens“ und hebt 
bervor, daß Mar Dunder „ruhig jagte: 
MitReht mußte ich büpen, weil ich mich 
egen das Gejeh des Staates verfehlte.“ 
Dies auf Seite 618; auf Seite 613 
aber erzählt er, daß König Ludwig von 
Baiern die „Demagogen“ —* und 
Eiſenmann auf die paſſauer Feſtung 
babe abführen fafien und wennt das ein 
— „orientalifhes Strafverfahren des 
bairiſchen Sultaus ! // 

Buſchiris RNachfolger. 

Es ſcheint, daß diejenigen Recht be⸗ 
alten hatlen, welche in der Hinrichtung 
uſchiris durch Wißmann eine ſehr un— 

kluge Maßregel erblicken. Wißmann 
meldete, daß „etzt der Aufſtand im deut⸗ 
ſchen Küſtengebiete als erloſchen zu be— 
trachten ſei,“ doch gleich darauf kommt 
die Meldung, daß Buſchiri in der Perſon 
des Bana Heris (oder Bemana Heres) 
einen viel mehr zu fürchtenden Nachfol— 
ger erhalten hat. Der neue Häuptling 
ſoll 6000 gut bewaffnete fanatifirte 
Streiter um ſich verſammelt haben. Mit 
einem Theile dieſer Truppe hat Wißmann 
bereits ein Gefecht beſtanden. Der offi— 
cielle Bericht darüber lautet: 
A, Sanſibar, 7. Januar. Das am 5. 
Januar durch die Wißmann'ſche Schutz— 
truppe eroberte Lager Bana Heris lag 
auf einer Anhöhe, zehn Kilometer von 
Saadani, und war mit Wellblech-Palli— 
ſaden ſtark befeſtigt; es war mit 3000 
Mann beſetzt und wurde anfänglich 
tapfer vertheidigt. Bei der Eröffnung 
des Gefechtes beteten die Feinde fanatiſch. 
Major Wißmann begann den Kampf mit 
Kanonade und Salvenfeuer. Die Feinde 
hielten demgegenüber anfänglich tapfer 
Stand. Als aber 170 Granaten in's 
Lager geſchleudert und 75 Salven abge— 
geben waren, ließ der Reichscommiſſär 
ſtürmen. Da zog die geſammte Be— 
ſatzung des Lagecs unter Bana Heris 
Führung ab, die Todten und Verwunde: 
ten mitnehmend. Nur vier Qodte der 
Aufftändiichen wurden im Lager gefun: 
den. Eine im Gefchüß cvepirte Granate 
tödtete ben Unterofficier Tanner. 

Der Feind ward nicht verfolgt, tauchte 
vielmehr, als die deutichen Truppen ab: 
zogen, wieder aufund bejchoß die leßteren 
heftig. Der Arzt Dr. Stuhlmann be: 
fam dabei einen Schuß dur den 
Schenfel. Am Abend des Kampftages 
tauchten die Yeinde bereits wieder vor 
Saadani auf und gaben vereinzelte 
Schüfje ab. Die Araber find nichts we: 
niger alS entmuthigt, ihre Stimmung 
ift eine jehr erbitterte, der Janatismus 
nimmt zu.“ 

Wer in diefem Siegesherichte zwifchen 
den Zeilen zu lejen verjteht, wird den 
Eindrud gewinnen, daß die Deutjchen 
zum Jubel jehr wenig Urjache haben. 
„Jedenfalls ift der neue Gegner ein viel 
jtärferer und weit mehr zu fürchtender, 
als es Buſchiri war, defjen Krieger nie- 
mals hinter Wellbleh:Pallijaden fämpf-: 
ten, jchlecht bewaffnet waren und mehr 
einer zujammengelaufenen Bande, als 
einer riegerijchen Truppe glichen, 

Die Kriegsfrage gelöft! 

Ein Erfinder in New Jerjey ijt über: 
zeugt, Daß er durch jeine neue und völlia 
Jihere Methode der Kriegsführung alle 
bewaffneten Nationen der Welt unbe: 
dingt zwingen Fann, fich inZufunft jeder 
Seindjeligkeiten zu enthalten. Er will 
das goldene Zeitalter eines ewigen Fries 
dens dadurch herbeiführen, daß er eine 
Kraft zur Kriegsführung verwendet, 
welche unbedingt tödtlich it, welche mit 
einem Schlage ganze Armeen vernichten 
muß, und deshalb den Krieg als joldhen 
geradezu unmöglich macht. 

Dieje Kraft ijt die Elektricität. Hören 
wir diejen ſeltſamen Friedensapoftel in 
feinen eigenen Worten: „cd) beabfichtige 
nicht mehr oder minder, als Fünftliche 
Blipftrahlen herzuftellen, ch habe bis- 
ber nur im Kleinen erperimentirt, bin 
jedoch im Stande, mit einer ganz winzie 
gen Dynamomajchine fänmtliche Fliegen 
in einem 20 bei 21 Fuß großen Zimmer 
auf einmal zu tödten, Wenn ich im Be: 
fite von mächtigen Dynanıos bin, fo 
mache ih mich anheiichig, Bligftrahlen 
auf ein bis zwei Meilen gegen eine ganze 
Armee zu fchleüdern, ohne daß den Be: 
dienungsmannfchaften die geringfte Ge: 
fahr droht. Allerdings find die Dyna- 
nıo8 bei feuchtem oder vegneriichem Wet: 
ter nicht zu verwenden, da dann die Elek: 
trieität ihren Dienft verfagt. Ich bin 
fejt übeerzeugt, daß meine Erfindung den 
Krieg überhaupt unmöglid) macht, denn 
meine Majchinen vernichten die feindliche 
Armee auf einen Schlag.* 

Ein Batent hat diefer neue Wohlthäter 
der Menfchheit bisher noch nicht er: 
wirkt, 

— Die ‚Neue Zür. Ztg.” be: 
richtet über den am 1, Januar ausgebro: 
henen Brand des dortigen Nctien- 
theaters: „Der Brand war etwa um 94 
Uhr, gerade al3 man auf der Bühne in 
der Mitte des vierten Nctes fich befand, 
in den oberen Räumen des Foyer entjtan: 
den, man jpricht von dem Platen einer 
Sasröhre und einer Dadurch entitandenen 
Erplofion. Ein Mitglied des Theater: 
comites, der Präfident Geb, Kipling, 
befand fich gerade im Derathungszimmer, 
als das Unglück durch einen Polizei: 
wachtmeifter gemeldet wurde. Raſch ent⸗ 
fhloß fich diejer wadere Mann, den Fur: 
zen Zeitraum, den das Teuer, weldes 
bereits mächtig war, brauchte, um auf 
das eigentliche Theater überzugreifen, zu 
benugen; er eilte auf die Bühne, theilte 
dem Fegifjeur Fuchs die Sache mit und 
befahl die Herablafjung des Borhangs 
und des eifernen Schugvorhangs, Kik: 
ling trat während der Borjtellung auf 
die Bühne und hielt eine Anjpradhe an 
das Bublifum. Er jagte, die Boritel: 
lung müfje jofort abgebrochen werden 
und er erfuche die Zujchauer, jofort und 
ruhig das Theater zu verlajjen und fich 
nach Haufe zu begeben. Gefahr jei nicht 
vorhanden. Das Publikum erhob fich, 
verlieh den Zufhauerraum und nahın in 
den Wandelgängen noch die eberkleider 
in Empfang. Als die Leute auf den 
Theaterplaß traten, ftieg bereits die helle 
Lobe über dem Foyer gen Himmel. Der 
Geiftesgegenwart und Ruhe des Herrn 
Kikling it es zu danken, daß nicht ein 
furdtbarer Schreden und unabjehbares 
Unglüd entjtand. Das von diejer Mit: 
theilung nicht jehr erbaute Bublifum z0g 
fih ruhig aus dem Zufchauerraum zu: 
rüd, während Kißling anjdeinend ruhig 
auf der Bühne wartete, und jchließlid 
Fonnte diefer noch wahrnehmen, dak 
fowohl der Zufchauerraum wie ter Or: 
eiterplag und au) die Bühne gänzlich 
enlleert ſeien. Jetzt erſt, als ſchon die 
Flamme vom Foyer her durchſchlug, trat 
er ſeinen Rückzug an und kam mit heiler 
Haut unter dem Hagel der fallenden 
Dachziegel durch in's Freie. Die inzwi⸗ 
ſchen herangerückte Feuerwehr konnte ſich 
nicht gu Aufgabe machen, das alte, aus: 
getrodnete und mit Holzwerk reichlich 
ausgeitattete Theater jelbit zu retten; 

ein Theil der Garderobe, allerdings nur 
das wenigfte, Eonnte herausgefchafft wers 
den, dann aber Fonnten die zum Theil 
no im Bühnencoftüm der Gefahr ents 
flohenen Schaujpieler, in ihrer Mitte 
der laut weinende Director Schröfter, 
nur noch zufehen, wie das Feuer immer 
mehr über die Bühne, den Schnürboden, 
bie Bureaur und NRequijitenräume Herr 
wurde. 
— Inder ‚Rußfaja Stas 

nna* erjheinen aegenwärtig Aufzeichs 
nungen aus Wafjili Werejchagin’3, des 
berühmten rufjifhen Malers, bunts 
bewegtem Leben. So erzählt eru. A. 
eine eigenthümliche Epijode aus Michael 
Stobelew's erjtem Anfenthalt in QTurfes 
ftan, der eben Stabs:Rittmeifter gewors 
den war. Diefer war einmal abcom= 
mandirt worden, um eine Befichtigung 
der budhariihen Grenze auszuführen. 
Als er zurücfehrte, meldete er, daß er 
dort auf eine große Schaar beritiener 
bucharijcher Räuber geftoßen fei, Die er 
theils zerſtreut, theils niedergemegelt 
hatte. Durch einen Koſaken, den er 
bald darauf ungerechter Weiſe in blinder 
Wuth geſchlagen, kam es jedoch heraus, 
daß es eine wirkliche „Räubergeſchichte“ 
war, nämlich- völlig erfunden, Zwei 
Dfficiere in Tafchfent waren jo empört 
über die Tügengejchichte, daR fie Skobe> 
lew zum Duell herausforderten, und er 
Ihlug jih mit ihnen auch, wobei das 
eine Duell unblutig verlief, bei dem ans 
deren Duell jedoch Skobelew's Gegner 
Gorjtenzweig eine Wunde erhielt, welche 
nach Jahren die Urjache feines frühen 
Todes wurde. ALS der Generalgouvers 
neur Kauffmann die näheren Umftände 
der Sade vernahm, ließ er Sfobelew 
rufen und ertbeilte ihm in Gegenwart. 
d S gejammten Dfficiercorps eine jtrenge 
Nüge, indem er ihn zugleich aus Tafch- 
fent auswies. ALS dann vier Jahre 
Ipäter Sfobelew im Feldzug gegen Chiwa 
in jeiner tollfühnen Weile eine gefährs 
liche Recognoscirung ausführte, erhielt 
er dafür das Georgskreuz. Als ihn 
Kauffmann zu diefer Auszeichnung bes 
glüfwünichte, jagte er ibm: „Sie haben 
in meinen Augen Jhre früheren Fehler 
gut gemacht, aber meine Achtung haben 
Sie jich noch nicht verdient.“ Als Kus 
tiojum aus Ddiejem Feldzug fei noch erz , 
wähnt, daß Skobelew, der auf eigene 
Kauft zu handeln liebte, von der einen 
Seite die Stadt zu ftürmen begann, als 
auf der anderen Seite eine ftädtijche Ab- 
ordnung die Stadt verließ, um General 
Kaufjmann ihre Unterwerfung anzuzeis 
gen. Kauffmann, der davon bereits 
wußte, war nicht wenig erjtaunt und ers 
bittert, plößlich die Skobelew’ichen Kas 
nonenjalven und das Sturmgejchrei der. 
rurjiichen Soldaten zu vernehmen !— ’ 

Smmer mehr Beweife erhal: 
ten wir dafür, daß e3 mit dem gepriefes 
nen Öffentlichen Schulmwefen in dem „ins 
telligenten“ Nenengland tyatjächlich recht 
Eläglich bejtellt ift. Neuerdings berichtet 
der Staats:-Schulratd von Connecticut: 
Die meiften Lehrer (da3 heigt in faft 
allen Fällen, Lehrinnen) hätten nicht 
einmal eine Elementarjchule bejucht, ges 
Ihweige denn eine feminariftiiche Aus: 
bildung erhalten. In New Londons 
Geunty, außerhalb der beiden Großitädte 
Norwich und New London, gebe ed wohl 
223 Schulen, Diefelben feiner „at 
größtentheils nur jechs Monate Thäs 
tigfeit,. Nur 30 der außerftädtifchen 
Lehrer jeien befähigt, ohne jklavifche 
Anlehnung an die Tertbücher Unterricht 
zu ertbeilen. Kaum ein Drittel der 
vom Schulrathe geprüften Kinder konnte 
mit Berjtändniß lejen, und ein volles 
Drittel der Kinder im Alter von zehn, 
„Jahren und darüber fonnten gar nicht 
ſchreiben! 

SSr. Eruſt Pfennig, 
—AHN-ARZT., 

13 Elybonrn Ave. 
Seſte Sold-Füͤllungen und Gebiſſe eine Spezialität, 
Zähne werden geſahr-und ſchmerzlos gezogen. Billigne 

reiſe. 106m7 

Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
247 Rorıh livenne, Ede Bine Straße, 

(über Blumenfeldg Store), 19/6m8 

Bahn J— Ar t 

— 
Preiſe billiger als an der Südſeite. Beſte Gold⸗ 

Büllungen $1 aufwärts. Alle anderen Füllungen 
50 Et3. bis Hl. Ein Gebiß beite Zähne 88. Theilb Gebiß 
8,41%. Alle andere Arbeit im VBerhältni. 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

SUITE 526 CımcAaGoO OPERA Houvsk, 
Praftiziren in allen Gerichten, einschließlich de3 Doz 
mundichaftgerihts. Herr Gerpheide ift ei Deutſcher. 

OFFICE DER CHICAGO 

Faudlords’ Prolecliue Society 
871 Larrabce Str, 1201j8 

Finanzielles. 

GELD 
fpart, ver bei mir Baitageiheine, Gejüte oBe® 
wiihended, nadı oder von Deutschland kauft, 
ch befürdere Baflagiere nah und von Hamburg, 
remen, 2iuntwerpen, Notierdam, Umiterdan, 

bavre, Baris, Stettin zc. dia New York oder 
altimore. Bafingiere nad Europa Tiefere mit 

Gepäd frei an Bord des Dampferd. Wer Freunde 
oder Beriwandte von Europa fommen Iaffen will, 
Kann e3 nur in jeinem Spnterefie finden, bei mir reis 
Tarten zu löjen. Binkunft der Pafllagiere im 
Shicago ftet3 rechtzeitig gemeldet. Näderes im deg 
Beneral:Agentur von 

ANTON BOENERT, 
2 2a Salle Straße, 

Bolmadts: und Erbihaitsfahen im 
Europa, Golleftionen, Boitausjahlungen 1c. 
Prompt bejorgt. Seuntags vifen bis 12 Uhr. 39 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 

Berleiben Geld auf Grunde 

eigenthum zu Den nied⸗ 

rigften Zinfen. 
211138 

Erfie Sypotheren für fihere Kapis 
tal⸗Anlagen ſtets vorräthig. 

Die Chleago Mortgage Loan Co., 
derleiht Seld auf irgeud eine Betiebige Zeit und zu jedem 
Betrage von 825 bis 32500, auf Möbel, Pianos, de, 
Wagen, Diafhıeı, —— — ꝛt. ⁊xc. ( waͤhr ab 
folde im Beige des Eigenthümerß verbleiben), ohne 
BDerzdgerung und unter lideralften Bedingungen. Uns 
fere Anleıhen werden jo gemacht, daß jeder gewünjdhte 
Betrag zu irgend einer Zeit gurüdbezahlt werden faun, 
wodurch bei jeder Abzablung die Zinfen im Berhähnig 

jert werden. Ba wir bei weitem baß 

= ad wöglig war, wurde. gethan; 


